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Jur Eröffnung des Reichstages.
Am morgigen Donnerstag tritt der im Jum

dieses Jahres gewählte Reichstag zu seiner ersten
Session (der 11. Legislaturperiode) zusammen. Die
Physiognomie des neuen Reichstages wird, ver ¬
glichen mit der seines Vorgängers, in manchem Be ¬
tracht ein verändertes Aussehen bieten; abgesehen
davon, daß nicht weniger als 143 „neue Männer“
dem neuen Reichstag angehören und eine Reihe be ¬
kannter Persönlichkeiten daraus verschwunden sind,
weist das neue Reichsparlament als charakteristische
Erscheinungen auf, daß die kleinen Fraktionen noch
kleiner geworden sind und daß die Sozialdemokratie
um 23 Mann verstärkt, d. h. in einer Stärke von 81
Mann darin auftritt. Wenn wir drei zur Zeit er ¬

ledigte Mandate außer betracht lassen, werden die
einzelnen Fraktionen in folgender Stärke in den
Reichstag einziehen: 52 Deutschkonservative, 19 Mit ¬
glieder der deutschen Reichspartei, 50 National ¬
liberale, 104 Zentrum (darunter 4 Welfen als
Hospitanten), 10 von der Freisinnigen Vereinigung,
21 von der Freisinnigen, Volkspartei, 6 von der
Deutschen Volkspartei, 9 Antisemiten, 2 Christlich-
Soziale, 3 vom Bunde der Landwirte, 3 vom baieri-
schen Bauernbund, 81 Sozialdemokraten, 7 Welfen,
16 Polen, 1 Däne (Jessen), 10 Elsaß-Lothringer.
Keiner Partei werden angehören 7 Abgeordnete,
von denen 6 der rechten, einer der linken Seite des
Hauses zuzuzählen ist. Die Antisemiten kommen
als selbständige Fraktion nicht mehr in betracht, da
sich ihre 9 Vertreter auf zwei oder gar drei Gruppen
verteilen.

Das erste Geschäft, das der Reichstag zu erle ¬
digen hat, ist die Wahl seines Präsi d t uist s,
die voraussichtlich schon am Freitag, 4. Dezember,
erfolgen wird. Über die zwei ersten Präsidenten ist
ein Einvernehmen zwischen den maßgebenden Frak ¬
tionen schon erzielt: zum ersten Präsidenten wird,
wie in der abgelaufenen Legislaturperiode, Gras
Balleftrem gewählt werden, und den ersten Vizeprä ¬
sidenten stellen die Konservativen in der Person des
Grafen Udo zu Stolberg, der auch zuletzt schon diese
Würde bekleidet hat. Den zweiten Vizepräsidenten
werden die Nationalliberalen präsentieren; leider ist
das Mitglied der nationalliberalen Fraktion, das
zuletzt diesen Posten bekleidet hat, Geheimrat Büsing.
nicht wieder in den Reichstag gewählt worden, es
muß also für ihn ein Ersatzmann gesunden werden.
An geeigneten Kandidaten für diesen Ehrenposten
fehlt es ja nicht, eine Verlegenheit könnte höchstens
insofern bestehen, als die dafür geeignetsten Persön ¬
lichkeiten zugleich die erprobtesten rednerischen Kräftg
sind, die man nicht gern im Präsidium kaltstellen
möchte. Die Sozialdemokratie kommt, trotzdem sie
numerisch an zweiter Stelle unter den Fraktionen
rangiert, bei der Präsidialfrage nicht in betracht, auch
wenn sie wollte. Nach ihrem Auftreten auf ihrem
letzten Parteitag versteht sich das ganz von selbst.
Gleichzeitig wird durch die Regelung der Präsidial ¬
frage ohne Rücksicht auf die Sozialdemokratie, nach
außen hin veranschaulicht, daß trotz des Zuwachses
der „Genossen“ im Reichstage sich in den parlamen ¬
tarischen Machtverhältnissen nichts geändert hat. In ¬
dessen wird die Präsidentenwahl, obgleich ihre Rege ¬
lung in dem hier bezeichneten Sinne feststeht, inso ¬
fern von Interesse sein, als sie über die taktischen
Absichten der Sozialdemokratie authentischen Auf ¬
schluß geben wird. Daß die Sozialdemokraten we ¬
der den Grafen Ballestreem noch den Grafen Stol ¬
berg als Präsidenten akzeptieren werden, dürfte nach
den Obstruktionskämpfen vom vorigen Dezember
feststehen; die Frage ist nur, ob die Sozialdemokra ¬
ten ernstlich den Versuch machen werden, einen „Ge ¬
nossen“ in das Präsidium hineinzubringen, oder
ob sie sich nur pro fbrma, etwa durch Abgabe weißer
Zettel, an der Wahl beteiligen werden. Die Frage
ist nicht ganz ohne Interesse — zumal, wenn man

sich der Wochen- und monatelangen Diskussionen
erinnert, die gleich nach den Reichstagswahlen über
die „Hofgängerei“ entbrannten.

Welche Arbeiten dem Reichstage gleich nach
seinem Zusammentritt obliegen werden, steht offiziell
noch nicht fest. Was vor Ablauf des Jahres er ¬

ledigt werden muß, ist die Verlängerung des
Handelsprovisoriums mit England, das mit dem
31. Dezember abläuft. Hauptsächlich aus diesem
Grunde ist wohl die Einberufung des Reichstages
noch vor Weihnachten erfolgt. Was den Reichstag
in dem ersten Sessionsabschnitt wohl hauptsächlich
noch beschäftigen wird, ist der Etat, dessen erste
Lesung mit ihrer allgemeinen Kritik der Ver ¬
waltung wohl noch vor den Weihnachtsferien ab ¬
geschlossen werden dürfte. Außerdem schweben eine
Reihe von Interpellationen in der Luft, von denen
man ciber eine Verzögerung in der Erledigung der
ersten Etatslesung nicht zu erwarten braucht, da das,
was bei den Interpellationen zu sagen fein wird,
naturgemäß bei der Generaldebatte des Etats aus ¬
scheiden kann. Freilich läßt sich das Redebedürfnis

der einzelnen Parteien von vornherein nicht ab ¬
schätzen; daß es auf sozialdemokratischer Seite ein
recht starkes sein wird, steht von vornherein fest;
ist doch die Hauptaufgabe der Sozialisten irrt Reichs ¬
tage nicht die. positive Mitarbeit an der Gesetz ¬
gebung, sondern die Agitation nach außen. Der
„Vorwärts“ gibt das unumwunden zu, wenn er

schreibt: „Nicht im elften Reichstage wird sie (die
Sozialdemokratie) neue Anhänger suchen, sondern
im Volke, das den zwölften wählen wird.“ Da
man auf Seiten der bürgerlichen Parteien schon mit
Rücksicht auf die agitatorifche Wirkung der Reichs ¬
tagsreden hoffentlich nicht geneigt sein wird, den
Sozialdemokraten allein das Feld zu überlassen, so
wird immerhin mit sehr ausgedehnten Debatten zu
rechnen sein. Wie^ die „Kreuzztg.“ schon vor

eitrigen Tagen angekündigt hatte, werden sich dies ¬
mal auch die Konservativen stärker als
bisher an den Debatten beteiligen, und zwar nicht
als freiwillige Regierungsvertreter, sondern als
Kritiker. In dieser Hinsicht schreibt das genannte
führende Organe der Konservativen:

„Wir halten es. allerdings für eine wesent ¬
liche Aufgabe der konservativen Partei, von ihrem
monarchischen Sandpunkte aus freimütig und ernst ¬
haft Mißstände zu rügen, die zu rügen sind, und
nicht eine an sich taktvolle und wohlwollende Zurück ¬
haltung zu üben, die später auf der einen Seite
keineswegs anerkannt, auf der anderen Seite aber
mißdeutet wird. Die konservative Partei wird sich
in dieser Beziehung gewiß nicht die sozialdemo ¬
kratischen Skandalmacher und Sensationsredner
zum Muster nehmen, aber sie wird in unzwei ¬
deutiger Weise gegen gewisse Mißstände Stellung
nehmen und behufs Besserung derselben die
In ff i ative ergreifen müssen. Eine solche
Haltung ist die Partei nicht nur sich selbst und ihren
Wählern, sondern auch der Krone und dem Vater-
lande schuldig.“

Nun, hoffentlich werden es auch die National-
liberalen in dieser Hinsicht nicht an sich fehlen lassen.
Durch Scharfmacherei und polizeiliche Maßnahmen
läßt sich die Sozialdemokratie wirksam nicht be ¬
kämpfen; das kann nur geschehen durch soziale Re ¬
formen und dadurch, daß man sie nicht allein gegen
vorhandene Mißstände ankämpfen läßt, ihr vielmehr
in dieser Beziehung den Wind aus den Segeln
nimmt.

Über die sonstigen Aufgaben, mit denen sich
der Reichstag in seiner ersten Tagung zu beschäfti ¬
gen haben wird, wird Authentisches erst morgen
aus der Thronrede zu ersehen sein. Einstweilen ver ¬
lautet, daß die Reichsregierung das Arbeitspro ¬
gramm des Reichstages nicht übermäßig belasten
will. Als bestimmt für die erste Session in Aus ¬
sicht stehende gesetzgeberische Materien werden ge ¬
nannt: das Militärpensionsgesetz, der Entwurf we ¬

gen Entschädigung unschuldig Verhafteter, ein Ge ¬
setz wegen Einführung der kaufmännischen Gerichte
und das Automobilgesetz. Im übrigen wird der jetzt
zu seiner ersten Tagung zusammentretende Reichs ¬
tag, wenn auch vielleicht erst in seinen späteren Tag ¬
ungen, außerordentlich wichtige Arbeit zu leisten
haben; ihm wird es ja obliegen, durch die Handels ¬
verträge das handelspolitische Verhältnis Deutsch ¬
lands zum Auslande zu bestimmen. Nicht minder
wichtig werden seine Aufgaben auf sozialpolitischem
Gebiet sein. Abgesehen von einer Reform des
Krankenversicherungsgesetzes und eines weiteren
Schutzes der Frauenarbeit wird er voraussichtlich an

zwei neue sozialpolitische Probleme heranzutreten
haben, nämlich an die Frage einer gesetzlich zu re ¬

gelnden Fürsorge für die Witwen und Waisen der
Arbeiter und an die Arbeitslosenversicherung, ein
Problem, das noch schwieriger ist, als hier vorerst
die Unterlagen noch fast gänzlich fehlen.

Zu einer für die Allgemeinheit gedeihlichen
Lösung so mannigfachier und so schwieriger Auf ¬
gaben wird in erster Linie die volle Hingabe aller
Mitglieder der gewählten Volksvertretung erfor ¬
derlich sein. Ob der neue Reichstag sie in höherem
Maße beweisen wird als sein Vorgänger, oder ob
auch bei ihm das alte Übel der Beschlußunfähigkeit
sich in demselben Maße wie bisher zeigen wird, wer ¬
den die nächsten Wochen dartun. In letzterem Falle
würde es unabweisbare Pflicht der verbündeten Re ¬
gierungen werden, das einzige Remedium dagegen
zur Anwendung zu bringen, nämlich, den Reichs ¬
boten Diäten zu gewähren.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 2. Dezember.

Vom Kaiser. Man schreibt uns aus Berlin,
1. Dezember: Über das Befinden des Kaisers wer ¬
den in ausländischen Blättern, in versteckter Weise,
aber auch in deutschen Zeitungen, fortgesetzt un ¬

günstige Nachrichten verbreitet. Wie sie entstehen
konnten, ist schwer zu sagen, denn die Ärzte haben
auf Verlangen des Kaisers jederzeit die volle Wahr ¬

heit gesagt, und dieseWahrheit enthält keinen Grund
zu Besorgnissen. Leichtsinn, Sensationslust und
Übelwollen mögen sich zusammengetan haben, um

Gerüchte entstehen zu lassen, die hier mit begreif ¬
licher Entrüstung aufgenommen werden. Denn sie
enthalten, wie gesagt, keinen einzigen Kern von

Tatsächlichkeit. Aber sie sind eben verbreitet. Uns
wurde schön am Freitag von Wien aus telegraphisch
mitgeteilt, daß dort solche Gerüchte umgehen. Als
wir daraufhin an einer autoritativen Stelle Erkun ¬
digungen einzogen, fanden wir unsern Gewährs ¬
mann durch die Anfrage keineswegs überrascht;
auch er hatte bereits von derartigen Gerüchten
Kenntnis erhalten. Das Rätsel ihres Ursprungs
wird dadurch nicht klarer, ihre Grundlosigkeit aber
bleibt in kraft. Schort allein die Abreise des Ge ¬
heimrats Schmidt sollte die falschen Angaben wider ¬
legen. Wenn der leitende Arzt des Kaisers die
weitere Behandlung beruhigt dem Generalarzt
Leuthold und dem zur Kehlkopfmassage berufenert
Dr. Spies überläßt, so braucht man wahrhaftig
nicht besorgter zu sein, als er und seine Kollegen.
Zum Überdruß erfährt mmt, daß eine wiederholte
Nachprüfung des bisherigen Krankheitsverlaufs
wie die auf gewissenhaftester Überzeugung beruhende
Prognose des ferneren Verlaufs abermals zu der
Feststellung und zu der sicheren Erwartung geführt
haben, der Kaiser sei. von keinem ernsteren Serben
bedroht, das vollkommen gutartige Krankheitsbild
werde sich nicht verändern. Was die Kehlkopf ¬
massage betrifft, so soll sie sich nicht wesentlich von
anderen Methoden unterscheiden, die auf diesem
Gebiete auch sonst schon angewendet worden sind.
Es wird von dieser Behandlung erwartet, daß die
etwas erschlafften Stimmbänder wieder leistungs ¬
fähig gemacht werden, und daß so die infolge der
Operation eingetretene leichte Heiserkeit schwinden
könne. Die Stimmung des Kaisers ist gut. Wenn
er für die nächsten Tage den anberaumten Hofjagden
in der Provinz Hannover fernbleibt, wenn er wahr ¬
scheinlich auch den Reichstag nicht persönlich er ¬

öffnen wird, so sind das Vorgänge, die einfach zu
registrieren sind, und aus denen eine Beunruhigung
herzuleiten keinesfalls am Platze ist. Ein ganz
selbstverständliches Schonungsbedürfnis führt hier
das entscheidende Wort, wie denn bereits die Rück ¬
sicht auf die anhaltend rauhe Witterung Vorsicht ge ¬
bieten muß. Allen offenen und heimlichen Sensa ¬
tionsgerüchten gegenüber hat man die Pflicht, fest ¬
zustellen, daß der Kaiser nicht ernstlich krank war
und daß er jetzt nicht einmal mehr krank ist,
sondern sich nur noch von den Nachwehen der er ¬

littenen Attacke zu erholen hat.
nie. Der Abg. Frhr. v. Zedlitz-Neukirch pro ¬

phezeit, die Verhandlungen des Abgeordneten ¬
hauses würden voraussichtlich sehr-langweilig sein,
aber es könne dann doch mehr positiv geleistet wer ¬

den, als wenn es anders wäre. Zur Kurzweil für
die Tribüne ist nun allerdings das Abgeordneten ¬
haus nicht da, aber Herrn v. Zedlitz, diesen Zer ¬
störer aller Regierungsvorlagen, vom Zedlitzschen
Schulgesetz an bis zur Kanalvorlage, auf positive
Leistungen hinweisen zu sehen, ist erfreulich. Er ¬
staunt fragt man sich, wo hat denn Herr von Zed ¬
litz Vorschläge zu positiven Leistungen gemacht?
Glücklicherweise gibt er die Antwort selbst, er hat
nämlich einmal „die alte liberale Forderung der
Quotisierung der Einkommensteuer“ wieder aufge ¬
nommen, dafür aber z. B. „auf der Linken nicht
den mindesten Widerhall gefunden.“ Me böse
Linke, die nicht tanzen will, wenn Herr v. Zedlitz
irgend einen Pfiff ertönen läßt, und der sich könig ¬
lich amüsieren würde, wenn man darauf hereinfiele.
Auch die arme Regierung bekommt ihre Weisungen;
sie ist Herrn v. Zedlitz nicht stetig genug. „Der Man ¬
gel an Stetigkeit in der Regierung lähmt augen ¬

scheinlich die Initiative in der bedenklichsten Art“,
schreibt er. Will denn Herr von Zedlitz, dieser
Alleszerstörer, Stetigkeit in der Regierung? Aber
da kann ihm ja geholfen werden. Nach der Er ¬
klärung des Grafen Bülow bildet z. B. die Kanal-
Vorlage ein Ganzes, aus dem sie sich nicht einzelne
Teile nehmen lassen will. Aber Herr von Zedlitz
arbeitet unausgesetzt daran, die Stetigkeit in dieser
Regierungsanschauung zu untergraben, und toemi

er das glücklich erreicht f)at dann lähmt „der Man ¬
gel an Stetigkeit augenscheinlich die Initiative der

Regierung in der bedenklichsten Art.“ Arme Re ¬
gierung, würden wir sagen! Aber da ihre meisten
Mitglieder frisch, fromm, fröhlich und frei für sehr
konservative Wahlmänner ihre Stimme abgaben,
dürfte sie sich über einen durch ihre Wahlfreunde
hervorgerufenen Mangel an Stetigkeit nicht so
großen Kummer machen, als man bei früheren Re ¬
gierungen anzunehmen geneigt war.

Die Kommisson zur Reform des Strafpro ¬
zesses tritt am 15. Dezember zu ihrer letzten dies ¬
jährigen Tagung zusammen, um die Frage über
das Hauptverfahren im Strafprozeß zu beratert.
Die gefaßten Beschlüsse sind nur vorläufige und
konnten deshalb noch nicht zur Veröffentlichung ge ¬

langen. Dies wird wahrscheinlich erst nach der
zweiten Lesung, die im H erbst nächsten Iah-
res stattfinden soll, geschehen. In den früheren
Tagungen vom Februar. März, Mai, Juli, Sep.
tember und November hat die Kommission über
folgende Materien des Strafprozesses beraten: den
Gerichtsstand, die Ablehnung von Gerichtsper ¬
sonen, über Zeugen und Sachverständige, über Be ¬
schlagnahme, über Durchsuchung von Personen,
über die Untersuchungshaft, das Vorverfahren, die
öffentliche Anklage und die Verteidigung. Es find
in erster Lesung noch zu erledigen: die schon er ¬

wähnte Materie über das Hauptverfahren, über den
Strafbefehl, Strafverfügungen und Strafbescheide,
über Prrvatklage, über die Öffentlichkeit, über Her ¬
anziehung von Laien als Richter, die Strafvoll ¬
streckung, die Berufung, die Revision und über die
Wiederaufnahme des Verfahrens.

Über den äußeren Verlauf der diesmaligen
Wahlen zumLandtag sind nach dem „Lokal-
anz.“ seitens der Regierung Berichte eingefordert
worden.

Eine Änderung des Wahlrechts in B a d e n ist
am gestrigen Dienstag bei Eröffnung des badischen
Landtags in der Thronrede angekündigt worden.
Nach dem neuen Gesetzentwurf soll die Wahl zur
zweiten Kammer auf der Grundlage des allgemei ¬
nen, gleichen, geheimen und unmittelbaren Wahl ¬
rechts stattfinden. Gleichzeitig soll die Mitglieder-
zahl der ersten Kammer durch gewählte Vertreter
der wirtschaftlichen Berufskörperschaften und durch
einzelne bei der Leitung der kommunalen Selbst ¬
verwaltung bewährte Männer vermehrt und die
Einwirkung der ersten Kammer auf die Geschäfte
des Staates unter Aufrechterhaltung der, bevor ¬
rechteten Stellung des andern Hauses angemessen
verstärkt werden. Gegenwärtig besteht, wie die
„Freist Ztg.“ schreibt, die zweite badische Kammer
aus 20 Abgeordneten von 13 Städten und 43 der
ländlichen Ämter, die durch indirekte Wahl auf
4 Jahre gewählt und alle 2 Jahre zur Hälfte er ¬

neuert werden. Die erste Kammer besteht gegen ¬
wärtig aus den Prinzen, den Standesherren, dem
Erzbischof von Freiburg, dem evangelischen Prä ¬
laten, S auf 8 Jahre gewählten Vertretern des
grundherrlichen Adels, 2 Vertretern der Universi ¬
täten und höchstens 8 vom Großherzog ernannten
Mitgliedern.

Das Vorsteheramt der Danzrger Kaufmann-
schaft protestierte energisch gegen die Einführung
von Schiffahrtsabgaben auf deutschen Flüssen, ins ¬
besondere auf der Weichsel.

Wie Daily Mail aus Tokio meldet, berichtet
der Korrespondent der Kokumin Schinbun in Söul
über eine Verständigung zwischen dem russischen
Gesandten in Korea Pawlow und der koreanischen
Regierung. Rußland wolle eine Anleihe von 40 000
Pfund Sterling für Schiffsbauzwecke gewähren,
eine Marineakademie in Korea errichten und fünf
Instruktoren entsenden. Pawlow habe beim Kaiser
von Korea angefragt, ob das Abkommen sofort in
kraft treten solle. Die Entscheidung des Kaisers
stehe aber noch aus.

Wie die Russische Telegraphenagentur mitteilt,
sind im Auslande verbreitete Gerüchte, wonach
dem Kaiser von Rußland in Skierniewice
ein Unfall zugestoßen wäre, vollständig un-

begründet.
Das Ministerium Giolitti hat sich gestern den

Kammern vorgestellt. Giolitti verlas im Kammer
und Senat eine programmatische Erklärung, die mit
Beifall aufgenommen wurde. Ein Passus der Er ¬
klärung der sich auf -die Handelsvertragsverhand ¬
lungen bezieht, hat folgenden Wortlaut: „Me Re-
gierung ist in Handelsvertragsverhandlungen mit
Ästerreich-Ungarn, Deutschland und der Schweiz
eingetreten. Me vortrefflichen Absichten aller Be ¬
teiligten gegen das Vertrauen, daß die aus der
Sache selbst sich ergebenden Schwierigkeiten übev-
wunden werden können, welche derartige Verhand ¬
lungen gegenwärtig in allen Ländern der Welt auf-
weisen. Wir werden bei diesen Verhandlungen da ¬
nach streben, die Ausfuhr unserer landwirtschaft ¬
lichen Erzeugnisse zu fördern und sind zu diesem
Zwecke auch bereit, den Schutz der Industrie inso ¬
weit, als der Bestand derselben nicht in Frage ge ¬
stellt wird, zu verringern; wir sind sogar bereit, den
Petroleumzoll erheblich herabzusetzen.“ — Heute
wird die Kammer in eine weitere Besprechung dev
Regierungserklärung eintreten.

Zeutfchkanö.
XX Berlin, 1. Dezember. (Z u d e n r u s s r.

schen Handelsvertragsverhandlun-
g e n.) Es ist sonderbar, daß die Offiziösen der
Wilhelmstraße und die Offiziösen des Herrn von
Witte keine Übereinstimmung in bezug auf die Be ¬
wertung der bisherigen Handelsvertragsverhand-
lungen ftnden können. Hört man das, was aus



jfer Umgebung des Reichskanzlers in die Lande geht,
so wird der Abschluß eines neuen Tarifvertrages
mit Rußland bestimmt erwartet werden dürfen,
und man bekommt sogar den Eindruck, als werde

Graf Bülow den neuen Zolltarif nicht zu sehr zer ¬
pflücken zu lassen brauchen, als werde er nament ¬

lich die Getreidemindestzölle in den künftigen russi ¬
schen Handelsvertrag hinübernehmen können. In
Petersburg drückt man sich sehr viel zurückhaltender
aus, ja, wenn man es recht betrachtet, ist dort die
Meinung die, daß ein Handelsvertrag ohne größere
Opfer von deutscher Seite nicht zustande kommen
wird, und daß-solche Opfer mit Rücksicht auf die
agrarische Mehrheit des Reichstags nicht zu er ¬

warten sind. Worauf also stützt sich die Zuversicht
des Reichskanzlers? Man konnte auch fragen:
Worauf stützt sich der Pessimismus des, Herrn von

Witte? Am Ende liegt- die Sache wohl so. daß
Graf Bülow von dem Gelingen der Verhandlung
darum überzeugt ist, weil er zuletzt die jetzt noch
zurückgehaltenen Zugeständnisse doch machen
wird, und daß Herr von Witte Komödie spielt,
weil er mit seinen eigenen unvermeidlichen Zuge ¬
ständnissen nicht sofort heraus will.

Berlin, I. Dezember. Der kaiserliche Botschaf ¬
ter in Washington Baron Speck v. S lernb ur g

ist heute mit dem Schnelldampfer „Kaiser Wil ¬

helm H.“ von Bremerhaven nach Newyork abge ¬
reist.

Berlin, 1. Dezember. Der R e i ch s t a g wird,
nachdem er am 3. d. M. seine Beschlußfähigkeit fest ¬
gestellt und in der zweiten Plenarsitzung am 4. d. M.

sich konstituiert haben wird, am 5., 7. und 8. d. M.
die Plenarsitzungen ausfallen lassen, an den beiden
ersten Tagen, weil die Fraktionen zur ersten Lesung
des Etats Stellung nehmen müssen, an letzterem
Tage wegen des katholischen Feiertages. Die erste
Lesung des Etats wird erst am 10. d. M. stattfinden
können. Das Handelsprovisorium mit Englano
muß vor den Weihnachtsferien in drei Lesungen
erledigt werden.

Berlin, 1. Dezember. (Ein Reichstags-
abgeordneter wegen Wahlfälschung
vor Gericht.) Bor der dritten Strafkammer
des Landgerichts I stand heute der s o z i a l i st i

f ch e Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr.

Herzfeld wegen Verstoßes gegen § 108 des

Strafgesetzbuches, weil ec im Juni bei der Rerchs-
tagshauptwahl in Rostock und bei der Stichwahl
im ersten Berliner Wahlkreise nochmals wählte. Der

Angeklagte führte aus, daß er einen doppelten
Wohnsitz, in Rostock und in Berlin, hatte, in beiden
Orten in die Wählerlisten eingetragen war und

überzeugt gewesen sei, daß es sich bei der Haupt-
und bei der Stichwahl um zwei selbständige Rechts ¬
geschäfte handele. Der Staatsanwalt führte aus,
nach § 7 des Reichstagswahlgesetzes könne man nur

an einem Orte wählen, durch einmalige Ausübung
werde das Wahlrecht erschöpft. Daher sei die

Strafbarkeit des Angeklagten zu bejahen. Er habe
sich über die Schranken des Gesetzes hinweggesetzt,
um seiner Partei zu dienen. Dies sei ein unehren ¬
haftes Verfahren, und er beantrage deshalb gegen
den Angeklagten 4 Monate Gefängnis und ein. Jahr
Ehrverlust. Dr. Herzfeld wurde hierauf zu 14

Tagen Gefängnis verurteilt. Die Beratung des
Gerichtshofes dauerte fast 3 Stunden. Aus den
vom Vorsitzenden gegebenen umfangreichen Erkennt ¬
nisgründen ist folgendes hervorzuheben: Was den
Rostocker Fall betrifft, so kann dahingestellt bleiben,
ob der Angeklagte seinen Wohnsitz in Rostock hatte.
Das Gericht hat eine Feststellung dahin nicht treffen
können, daß der Angeklagte etwa im vollen Be ¬
wußtsein, daß er in Rostock nicht seinen Wohnsitz
hatte, dennoch sein Wahlrecht dort ausgeübt hat
Was die Stichwahl in Berlin betrifft, so vermag
das Gericht den zweiten Absatz des § 7 des Wahl ¬
gesetzes: „Jeder darf nur an einem Orte wählen“
nicht dahin auslegen, daß — wie der Angeklagte be ¬
hauptet — damit nur „verschiedene Orte desselben
Wahlbezirks“ gemeint sein sollen. Das Gericht kann
aus jenen Worten nur herauslesen, daß nach der

Absicht des Gesetzgebers jeder deutsche Wähler für
jede Legislaturperiode, wenn nicht besondere Ver ¬
hältnisse enrtreten, nur ein Wahlrecht hat. Es ist
unbedenklich, daß ein Deutscher an mehreren Orten
wahlberechtigt sein kann, daraus folgt aber noch
nicht, daß er sein Wahlrecht mehrfach ausüben kann;
er hat die Auswahl zu treffen, an welchem dieser
Orte er wählen will, hat er aber gewählt und hat
die Wahl zu einem definitiven Resultat geführt, so
ist die Ausübung des Wahlrechts für ihn erloschen.
Das ist doch auch nur naturgemäß; jeder Mensch
muß sich sagen, daß jeder in einer öffentlichen ^An ¬
gelegenheit nur einmal ein Wahlrecht

e

ausüben
kann. Der Gerichtshof hält zwar nicht im Sinne
von Laband und Zorn die Stichwahl für eine Fort ¬
setzung der Hauptwahl, sondern ist der Meinung,
daß jedermann, der bei der Hauptwahl nicht gewäblt
hat, in der Stichwahl wählen kann; hier handelt es

sich aber darum, daß jemand, der sein Wahlrecht
schon anderswo ausgeübt hat, ein zweites Wahlrecht
lediglich auf gründ der formellen Eintragung in die
Wählerliste beansprucht. Das würde zu den unge ¬

heuerlichsten Konsequenzen führen! Wenn der An ¬
geklagte sagt, er habe sich für berechtigt gehalten,
das Wahlrecht auch in der Stichwahl auszuüben, so
ist zu erwidern, daß es sich nicht um eine äußerst
schwierige staatsrechtliche Frage handelt, sondern
um eine Angelegenheit, die eigentlich ein Kind ver ¬

stehen kann. Der Angeklagte war auch nicht im ¬
stande, nachzuweisen, daß außer ihm auch schon je ¬
mals ein anderer auf den Gedanken gekommen sei,
ein mehrfaches Wahlrecht auf gründ mehrfachen Do ¬
mizils auszuüben. Etwas Derartiges ist noch nicht
vorgekommen. Das Gericht kann nicht annehmen,
daß der Angeklagte als Politiker und Rechtsanwalt
die Reichsgerichtsentscheidungen nicht kennt. Das
Gericht meint, daß er durch Verallgemeinerung der
Reichsgerichtsentscheidung im Band 21 sich gesagt
haben mag: „I, da können wir ja einen ganz hüb ¬
schen Koup machen, versuchen wirs mal, vielleicht
gelingt es!“ Daß ein Gelingen gerade im Interesse
seiner Partei von großer Wichtigkeit wäre, bedast
keiner Ausführung. In diesem Parteiinteresse hat
der Angeklagte gehandÄt, das Gericht hat es aber
abgelehnt, dem Angeklagten irgend ein ehrloses Mo ¬
tiv zu unterbreiten, im Gegenteil, er hat es nicht
für unehrenhaft gehalten im Interesse einer Partei,
welche es auch sein mag, die Hand ins Feuer zu
legen. Deshalb ist die Strafe sehr gering bemessen.
Das Urteil geht dahin: Der Angeklagte.ist der
Wahlfälschung in einem Falle nicht schuldig, in
einem zweiten Falle schuldig und wird zu 14 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Karlsruhe, 1. Dezember. Die „Franks. Ztg.“
meldet von hier: Der Großherzog hat den Prälaten
Mbert Helbing zum Präsidenten des Evangelischen
Oberkirchenrats von Baden ernannt. Damit ist seit
langem diese Stelle wieder mit einem Geistlichen
anstatt einem Juristen besetzt.

Ausl'cmö.
Österreich.

Wien, 1. Dezember. Mgeordnetenhaus. No-
wack (deutsche Volkspartei) interpelliert die Regier ¬
ung über die Absicht der Gesellschaft Vereinigter
Schiffer an Dresden, die beiden Elbeschleppergesell-
schäften Kette und Österreichische Nordwest-Dampf-
schissahrtsgesellschast anzukaufen. Redner fragt,
welche Maßregeln die Regierung gegen die beab ¬
sichtigte Monopolisierung des Elbeverkehrs ^um
Schutze der österreichischen Industrie und der öster ¬
reichischen Kaufmannschaft treffen werde. Nach
Verlesung des Einlaufs tritt Schalk (Alldeutsche
Vereinigung) entschieden für die Trennung des ge ¬
meinsamen Zollgebietes und für Schaffung einer
Zollunion mit dem deutschen Reiche ein. Hierauf
wird die Debatte geschlossen und es nehmen die
Generalredner das Wort. Derschetta erklärt^ die
Teutschen feiert zu einem Waffenstillstand geneigt
unter Wahrung ihres Besitzstandes. Die von den
Slovenen vorgebrachten Klagen seien zumeist unbe ¬
gründet. Redner besorgt von der ungarischen Aus ¬
legung der Ausgleichsgesetze eine Teilung der
Armee und gefährliche Konsequenzen für das Insti ¬
tut der Delegationen sowie für den „Ausgleich.
Kontraredner Stransky erklärt, das Übergewicht
Ungarns habe seinen Grund darin, daß in Öster ¬
reich eine Beamtenregierung, welche kein Ddandat
des Volkes besitze, dem konstitutionell regierten Un ¬
garn gegenüberstehe. Redner kritisiert sehr ab ¬

fällig das Verhalten der Regierung gegenüber den
kulturellen Forderungen des tschechischen Volkes und
toenbet sich gegen den Widerstand der Deutschen
gegen die Errichtung tschechischer, slovenischer und
itcllienischer Universitäten. Nur in der

_
Gleichbe ¬

rechtigung der Nationalitäten liege die Zukunft
Österreichs. Hierauf wird die Sitzung geschlossen.
— Im Einlaufe befindet sich ein Dringlichkeits ¬
antrag des Italienischen Klubs, in welchem die so ¬
fortige Verlegung der italienischen Parallellehrstühlc
von Innsbruck nach Triest sowie die baldige Er ¬
richtung einer vollständigen italienischen Universi ¬
tät in Triest verlangt wird.

Budapest, 1. Dezember. Die meisten Blätter
beurteile<m die Lage ziemlich günstig,,
weil man erwartet, daß die Kosfuthpartei in ihrer
heutigen Sitzung in entsprechender Form die Be ¬
endigung der Obstruktion proklamieren und die
Parteimitglieder zur Unterwerfung unter den
Parteibeschluß verpflichten werde. Sollte dies heute
Abend wirklich ausgesprochen werden, so würden
nach allgemeiner Annahme höchstens 20 Mann aus ¬

treten, die dann mit der Szederkenyi-Fraktio n und
den klerikalen Frondeuren eine Obstruktionspartei
von höchstens 40 Mann bilden. Die Kosfuthpartei
würde sich von der Obstruktion in jeder Hinsicht
isolieren und die eventuellen verschärften Maß ¬
regeln der Hausordnung, die gegen die verstockten
Obstruktionisten zur Anwendung kommen würden,
nicht bekämpfen.

Budapest, 2. Dezember. (D r a htmeldun g.)
In der Konferenz der Kossuthpartei stimmten 27

Mitglieder für den Antrag Kossuth auf Einstellung
der Obstruktion und 27 Mitglieder dagegen.
Kossuth enthielt sich der Abstimmung. Er
legte seine Stelle al s V o r si tz en d e r der

Partei nieder.
Prag, 30. November. Eine Abordnung der

deutschen Fortschrittspartei überreichte heute Mittag
dem Fürsterzbischof Skrbensky eine Denkschrift, in
welcher für Böhmen die Errichtung eines deutschen
Bistums mit einem deutschen Kapitel urid einem
deutschen Priesterseminar verlangt wird. In Er ¬
widerung auf eine Ansprache .des Deputations ¬
führers Eppinger versprach der Fürsterzbischof, er

werde das Seimige tun, damit für den deutschen
Pviesternachwuchs gesorgt werde.

Frankreich.
Paris, 1. Dezember. Deputiertenkammer. In

der Vormittagssitzung verteidigte Abbö Gayraud
(katholischer Republikaner) die kürzlich in. ihre
Mutteranstalten zurückgeschickten Ordens ¬
schwestern der Marinehospitäler. Der Berichter ¬
statter Messimy (radikalerSozialist) zollte der Amts-
sührung Pelletans, den er als Reformator der
Marine priese lebhafte Anerkennung. In der Nach-
mittagssitzung gibt Pelletan Aufklärung über die
gestern zur Sprache gebrachte angebliche Ver ¬
nichtung eines auf die Verurteilung eines Matrosen
bezüglichen Aktenstückes. Er habe das Urteil gegen
den Matrosen annulliert, weil der Gerichtshof nickst
vorschriftsmäßig zusammengesetzt gewesen sei; das
Aktenstück habe er jedoch keineswegs vernichtet.
Pelletan zeigt die Akten dem Hause. (Lebhafter
Beifall.) Weiter bemerkt der Minister, er vernach ¬
lässige den Bau von Unterseebooten nicht, er sei ein
Verteidiger für diese Art von, Booten. Er habe aber
nicht einen Kredit für mehrere Jahre. Pelletan
begründet ferner die Entfernung der Schwestern
aus den A^arinelazaretten und sagt, die Schwestern
hätten sich jeder Kontrolle entzogen und Schwie ¬
rigkeiten dadurch geschaffen, daß sie sich Gegen ¬
stände aneigneten, die ihnen nicht gehörten. (Leb ¬
hafter Beifall auf der äußersten Linken.) Rousset
(Nat.) kommt nochmals auf das die Verurteilung
eines Matrosen betreffende Aktenstück zurück mtb
verliest eine Depesche des Marineministers, in wel ¬
cher dieser den Seepräfekten anweist, das Aktenstück
zu vernichten. (Lärm.) Der Seepräfekt habe es
abgelehnt, dieser Weisung nachzukommen. Sieg ¬
fried (Demokrat) bringt eine motivierte Tagesord--
nung ein, wogegen der Marineminister die ein ¬
fache Tagesordnung verlangt, die darauf mit 232
gegen 244 Stimmen angenommen wird.

Paris, 1. Dezember. Ein Arbeiter, der sich
Baumann nennt und ungefähr 50 Jahre alt ist,
stellte sich heute der Polizei , und gab an, daß er
vor sechs Wochen den Ge i st I i ch e n Level durch
Revalverschüsse getötet habe, er - habe die Tat
begangen, u m s i ch. an der G es eIff ch a f t
zu rächen; den Geistlichen Level habe er früher
nicht gekannt.

Paris, 1. Dezember. General Bgmq ist zum
kommandierenden General des 16. Armeekorps er ¬

nannt worden.

Rußland.
Taganrog, 1. Dezember. Am 21. November

durchzog hier eine große Mens ch e nmenge die
Hauptstraßen der Stadt mit Fahnen, welche auf ¬
rührerische Inschriften hatten und veranstal ¬
tete beim Denkmal Peters des Großen Kundgeb ¬
ungen. Ein Polizist, der sich der Menge entgegen ¬
stellte, wurde mißhandelt. Als mehr Polizei hinzu
kam, war die Menge bereits auseinander gegangen,
so daß zunächst keine Verhaftungen vorgenommen
wurden. Am nächsten Tage wurde eine große An ¬
zahl von Personen verhaftet; diese sollen red och fast
alle wieder freigelassen worden sein.

Türkei.

Konstautinopel, 1. Dezember. (Wiener Kor ¬
respondenzbureau.) Nach Konsularmeldüngen soll in
Prizrend eine neue Redifdivision errichtet werden,
zu deren Kommandeur der Tscherkesse Sulermcm
Pascha ausersehen ist. Nach übereinstimmenden

mobilen Redifbataillone in der letzten Zeit zuge ¬
nommen. Dies wird darauf zurückgeführt, daß die
größtenteils verheirateten Mannschaften schon seit
vielen Monaten unter den Waffen stehen und die in

Aussicht gestellte Entlassung vor dem Ramasan nicht
stattfand. In vielen Bataillonen erreicht die Zahl
der Deserteure über 10 Prozent des Bestandes, bei
einigen ist der Prozentsatz noch viel höher. Die De ¬

serteure, welche oft in kleinen Abteilungen ent ¬
weichen, begehen aus dem Wege zur Heimat Aus ¬
schreitungen, die dann ungerechterweise auf das
Konto der Truppen und der Gendarmerie gesetzt
werden. In vielen Fällen wurden diese Deserteure
in der Heimat bald wieder eingefangen, besmrders
wenn die Ergänzungsbezirke in der Nähe der größe ¬
ren Garnisonstädte liegen. — Die Pforte teilte am

16. v. M. den Botschaftern der Ententemächte mit,
daß am 10. November eine 40 Mann starke bulgari ¬
sche Bande das mohammedanische Dorf Sazara
(Sandschak Kirkkilisse) Werfallen, die Ernte nieder-
gebrannt, 12 Einwohner ermordet, die Moschee
durch Bonchen beschädigt habe und sodann, von Mi ¬
litär verfolgt, geflohen sei. Diese auf der Meldung
der Lokalbehörden beruhende Mitteilung ist voll ¬
kommen unbegründet. Die Untersuchung hat er ¬

geben, daß nur zwei Remisen und ein Stall ab ¬
brannten. Die mohammedanischen Einwohner ha ¬
ben den Brand selbst angelegt und falsche Anzeige
von einem BandenWerfall gemacht, um die Militär ¬
gewehre, die sie zur Verteidigung gegen die Komitee-
banden erhalten Hutten, nicht zurückgeben zu müssen,
was jetzt geschehen ist.

Großbritannien.
London, 1. Dezember. „Morning Post“

glaWt zu wissen, daß die chinesische Regierung be ¬

schlossen HWe, die Erlaubnis zur Anwerbung
chinesischer Arbeiter für die südafrika ¬
nischen Minen in irgend einem Teile des Reiches
n i ch t zu erteilen. Dieses Vorgehen der chinesischen
Regierung fei, meint das Blatt, durch die Haltung
der kanadischen Gesetzgebung gegenüber der chinesi ¬
schen Einwan derung veranlaßt worden.

Gerichtssaal
f Bromberg, 2. Dezember. Schwurgericht.

In der gestrigen Sitzung hatte sich der Arbeiter
Josef Kleinowski, ohne festen Wohnsitz, wegen vor ¬

sätzlicher Brandstiftung zu verantworten. Am
Abend des 13. September d. Js. brannte von dem
Gehöft des Besitzers Samuel Wirth in Goldfeld
eine große und eine kleine Scheune sowie der Vieh ¬
stall ab, so daß nur das Wohnhaus stehen blieb.
Das Feuer, welches etwa um 7% Uhr bemerkt
wurde, griff derart schnell um sich, daß auch 13

Pferde, 6 Stück Jungvieh — die Milchkühe sind
mit einigen Schweinen gerettet worden — 30
Schafe und 6 Schweine mit verbrannt sind, ob ¬
wohl der Geschädigte sowie dessen Knecht alsbald bei
Ausbruch des Feuers angestrengte Rettungsversuche
machten und dabei nicht unerhebliche Brandver ¬
letzungen davontrugen. Von dem toten Inventar
ist so gut wie nichts gerettet worden. Die Ernte-
vorräte, von denen noch nichts verkauft war, sind
bis auf einen kleinen Schober mitverbrannt. Die
abgebrannten Gebäude befanden sich in brauchbarer
wirtschaftlicher Verfassung und waren sämtlich mit
Stroh gedeckt. Von bitten Dächern hat Wirth das
der größeren Scheune in diesem Jahre ausbessern
und den Viehstall fast neu eindecken lassen, Das
Dach der kleinen Scheune war erst vor einigen
Jahren gründlich ausgebessert worden und ebenfalls
in gutem Zustande. Dre große Scheune zeigte bereits
Ritzen und Löcher. Entstanden ist der Brand durch
vorsätzliche Brandstiftung. Als gegen
7^ Uhr abends der Besitzer W. durch seinen Knecht
Karut benachrichtigt wurde, daß es brennen müsse,
da der ganze Hof voll Rauch- sei, bemerkte er bereits
Feuer im Innern der auf der Hofseite Gelegenen
Ecke der großen Scheune in einer Höhe von etwa
\y2 Fuß vom Erdboden. Daselbst lagerte aus
einem Haufen iy2 Meter hoch Wicke und Wer dieser
Roggen. Die alsbald angestellten Löschversuche
hatten keinen Erfolg, das Feuer griff vielmehr ge-
wältig um sich, namentlich als ein Brett der
Scheunenwand abgerissen wurde, um das Feuer
auszugietzen. Bis zur Entdeckung des Brandes

ig'mg, äußerte er vor sich hin: „M toertie e5 Such
geben, der . . . H . . ., ich werde Euch den
roten Hahn auf das Dach setzen!“ Diese Äußerung
hat das 10jährige Schulmädchen Delatowska ge ¬
bärt. Von dieser Drohung hat die D. ihren Mit ¬
schülern und die 10jährige Ciesielska ihrer Mutter
Mitteilung gemacht. Der Vater des Mädchens,
Briefträger Ciesielski, hat dem W. hiervon ebenfalls
Mitteilung machen wollen, fand jedoch keine Ge ¬
legenheit hierzu. Obwohl der Angeklagte von einer
großen Anzahl von Personen an dem Vrandtage
in Goldfeld gesehen worden ist. behauptet er, in
Bienkowo, jenseits der Weichst, gewesen zu sein.
Gegen 4 Uhr nachmittags des fraglichen Sonntags
sah der Arbeiter Krukowski sowie dessen 13jähriger
Sohn Wlcvdislaus, welcher Vieh hütete, den An ¬
geklagten in Goldfeld. Dieser ließ sich mit Kru ¬
kowski in ein Gespräch ein. Er erzählte, daß er

bei Wirth gearbeitet und dieser ihn benachteiligt
habe; er werde „ihm das aber besorgen; der rote
Hahn werde auf seinem Gebäude krähen“. Darauf
entfernte sich der Angeklagte nach Goldfeld zu. Der
Angeklagte bestreitet, das Feuer angelegt zu haben
und stellt in Abrede, an Sem fraglichen 13. Sep ¬
tember — einem Sonntag;— in Goldfeld gewesen
zu fein; er habe sich an diesem Tage vielmehr in
einem Dorfe jenseits der Weichsel ausgehalten.
Als er den Wirth besucht und er — der Angeklagte
— von ihm 1 Mk. erhalten habe, sei er keineswegs
böse gegen W. gestimmt, sondern ruhig fortge ¬
gangen. Es wurde eine größere Zahl von Zeugen
vernommen, die indessen zur Sache selbst, d. h.
darüber, ob der AngÄagte den Brand vorsätzlich
veranlaßt habe, nichts aussagen können. Unter den
Zeugen befinden sich auch mehrere Schulmädchen,
die Wer die Anwesenheit des Angeklagten sich aus-
lassen, sich aber hierbei in Widersprüche verwickeln.
Die Geschworenen gewinnen nicht die Überzeugung
von der Schuld des Angeklagten. Sie
verneinen die Schuld frage und der
Angeklagte wurde freigesprochen. Damit
war die letzte der diesjährigen Schwurgerichts ¬
perioden beendet. In derselben gelangten neun

Strafsachen gegen 25 Personen zur Verhandlung,
und zwar eine wegen Brandstiftung gegen eine
Person, wegen Sittlichkeitsverbrechens zwei Sachen
gegen zwei Personen, wegen Landfriedensbruchs
eine Sache gegen 14 Personen, wegen Körperver ¬
letzung, Beleidigung und Sittlichkeitsverbrechens,
Totschlags, Kindesmord und Körperverletzung mit
Todesfolge je eine Sache gegen je eine Person,
wegen Meineids und Bankerotts eine Sache gegen
vier Personen. Erkannt wurde im Ganzen auf
3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 10 Jahve und
1 Monat Gefängnis, Freisprechungen erfolgten bei
12 Personen.

Berlin, 30. November. Der seltene Fall, daß
in einer Schwurgerichtsverhandlung ein Ge ¬
schworener sich für befangen erklärt, ereignete sich
gestern vor dem Schwurgericht des Landgerichts II.
Vor diesem hatte sich der Maler Barschall, der sich
früher als Annoncenagent ernährte und schon we ¬
gen verschiedener Straftaten vorbestraft ist, wegen
Betruges, Urkundenfälschung und Meineides
vercmworten. Die jetzigen Straftaten lagen auf dem
Gebiete des Annoncenschwindels. Zu den zur Aus ¬
übung des Geschworenenamtes berufenen Männern
gehörte der Buchdruckereibesitzer Leo Schultz, Her ¬
ausgeber des „Friedenauer Lokalanz.“ Dieser
hatte früher mehrfach mit dem Angeklagten ge ¬
schäftlich zu tun gehabt und nicht die besten Er ¬
fahrungen mit ihm gemacht. Er hielt es deshalb
für seine Pflicht, vorzutreten und dem Vorsitzenden
zu erklären, daß er sich für befangen erklären
müsse unb nach seiner Meinung in dieser Sache
nicht mitwirken könne. Nunmehr beantragte der
Staatsanwalt, Herrn SchWtz als Zeugen zu ver ¬
nehmen, da er der Meinung war, daß dieser noch
einiges zur Belastung des Angeklagten würde bei ¬
tragen können. Dieser Ansicht scheint auch der An ¬
geklagte selbst gewesen zu sein, denn er versuchte
darzulegen, daß die Vernehmung des Herrn Schultz
überflüssig sei. Der Gerichtshof beschloß jedoch
diese Vernehmung und so wurde denn aus dem Ge ¬
schworenen ein Belastungszeuge. Die Verhandlung
selbst bot sonst keine Einzelheiten von allgemeinem
Interesse.

sicherung, das Inventar bei der Schlesischen Feuer ¬
versicherungsgesellschaft versichert, jedoch sehr
niedrig. Wirth hat einen unmittelbaren Schaden
von ca. 5000 Mk. durch den Brand erlitten. Der
Verdacht, den Brand verursacht zu hWen, lenkte sich
auf den Angeklagten, einen heruntergekommenen
Menschen, der von seiner Familie getrennt lädt und
sich ohne festen Wohnsitz in ber. dortigen Gegend
herumtreibt, bald hier bald dort arbeitet, ohne daß
irgend jemand näher mit ihm zu tun haben will.
Der Angeklagte ist mehrfach vorbestraft, auch wegen
Brandstiftung bereits in Untersuchung gewesen. Er
hat im Sommer d. Js. bei Wirth etwa zwei Wochen
lang in Akkord gearbeitet und Dächer ausgebessert;
infolge seiner häufigen Trunkenheit die Arbeit aber
so mangelhaft ausgeführt, daß W. sich veranlaßt
sah, Hm 13 Mk. Lohn einzubehalten. Einige Wochen
vor dem Brande kam der Angeklagte zu W. mit der
Bitte, ihm den Restlohn zu zahlen. Dieser ver ¬
weigerte die Zahlung, gab ihm Wer auf seine Bitte
1 Mark, so daß noch 12 Mark rückständig blieben.
Als damals sich der Angeklagte von 3£. entfernte
und ans dem nach dem Dorfe führenden Fußweg
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Von Asthma kurirt
nach langjährigem Leiden.

Asthmatische Leser werden angenehm überrascht sein, zu erfahren,
! -in varrüalickes. oft wirksames Heilmittel von Dr. Schiffmann

-yagren u» ug an etugma unu «u|ivt|u#wv.vv.L. v.»

S1TÄ St Sffin?
hat sich mein Leiden derartig gebessert, daß ,ch meine Krankheit alS

geheilt ansehen kann, wofür ich Herrn Dr. Schiffmann mernen herz ¬
lichsten Dank ausspreche Ich bescheinige hiermit Herrn Dr. Schiff-
mann, daß nur sein Asthma-Pulver meine Krankheit geheilt hat.' Ein
Anderer schreibt: „Da« Asthma-Pulver von Dr. Schiffmann hat bei mir,
der ich länger al« 30 Jahre von diesem entsetzlichen Leiden heimgesucht
werde, fast augenblickliche Wirkung gethan. Dem Erfinder meinen
1* *«.*!«.& fr*«» 1 SMflftm ruf» frfl 211! (£lt<f)



Aus Stadt und guttfr.
Bromberg, 2. Dezember.

i Personalien. Dem Tierarzt Paul Falck zu
Oranienburg ist die kommissarische Verwaltung der
Kreistierarztstelle in Filehne vom 1. Januar k. I.
ab übertragen worden. Der bisherige Kreisschul'
Inspektor Ernst Fischer in Schönlanke ist zum Se-
minardirektor in Sagan ernannt worden. Dem
Dampfschneidemühlenbesitzer Franz Haase in
Dratzig Kr. Filehne ist der Königliche Kronenorden
4. Klasse verliehen worden.

* Stadttheater. Zum erstenmale: Die Di ¬
plomatin, Lustspiel in 3 Akten von Arthur
Pserhofer.. Dr. Pserhofer hat zwei sehr unterhalt ¬
same, lustige Schwänke geschrieben, den „Frauen ¬
arzt“ und die „Flitterwochen“, auch durch ein Bänd ¬
chen scharsgespitzter Epigramme von sich reden ge ¬
macht. Ndit der „Diplomatin“ hatte er den Ehrgeiz,
ein Lustspiel zu schreiben, also gewissermaßen eine
höhere Warte zu besteigen. Zu diesem Aufstieg legte
er, einige beaux restes ausgenommen, die flotte,
leichte Schwankausrüstung beiseite. Schads barmn,
denn ein Lustspiel ists leider kaum geworden, und
jene geringen Überbleibsel, die an den Schwank er ¬

innern, sind zu mäßig, um der Sache wenigstens
als Schwank noch zum Siege zu verhelfen. Und
das Thema war doch so hübsch und nett erdacht:
Die junge Witwe, die sich eine Diplomatin zu sein
einbildet und schließlich sich in der eigenen Diploma ¬
tie fängt, da sie den einen Hauptfaktor, die Liebe
des eigenen Herzens, nicht mit in die Rechnung
gestellt hat. Aus dieser echten Lustspielfigur ist ein
kapriziöses Wesen geworden, dessen Geist oft nur
etwas Geistreichelei ist, und dessen selbstgeschaffene
Verlegenheiten der vollen Liebenswürdigkeit und der
Wahrscheinlichkeit ermangeln. Auch ein merk ¬
würdiger Unstern im Technischen schein Pserhofer
hier verfolgt zu haben, indem er aus zwei von den
drei Elten, da es ihm an wirklicher Handlung ge ¬
brach, Salonszenen machte, bei denen die Personen
bor allzuvielem Reden nie zu wirklicher Aktion ge ¬
langen. Auch die Sprache, welche gelegentliche, recht
witzige Aperous auswerft, bedürfte noch einer ge ¬
wissen Feile. So ist denn leider, da ein witziger
Schwankschreiber ein Lustspiel schreiben wollte, statt
beim Schwank zu bleiben, einstweilen noch nichts
Besonderes herauszukommen, viel Ansatz, aber noch
nichts Fertiges und vor allem noch keine volle
Klarheit über das Ziel und die Wege dazu, daher
auch die starken Unwahrscheinlichkeiten. Der Aus ¬
führung hätte man noch mehr Schwung und beleb ¬
teres Tempo wünschen dürfen; sie war stellenweise
schleppend und trug nicht genug dazu bei, um über
tote Punkte und jene Armut an Handlung rasch
hinwegzuhelfen. Die Titelrolle spielte Frl. Monnard
ganz ausgezeichnet und mit starker Beherrschung
aller äußeren Mittel, und daß sie, zumal Bei den
Tränenausbrüchen im letzten Akt, nicht überzeugend
wirken konnte, war nicht ihre Schuld. Neben ihr
brachte Frl. Meynadier den obligaten Backfisch gut
heraus. Die Herrenrollen stehen zu sehr zurück, als
daß irgend einem Darsteller besondere Gelegenheit
zum Hervortreten gegeben wäre, doch taten die Her ¬
ren Weinig, Mesmer, Blum uni) Dewald, was in
ihren Kräften stand. Die Ausführung fand zum
Benefiz des Frl. Körnlein statt, der das Publikum
zum Schluß des kurzen Theaterabends (Schluß
9y2 Uhr. nicht nach 10 74 Uhr) lebhafte Ovationen
darbrachte; eine Flut von Blumen und Gaben ergoß
sich über die Bühne und die Benefiziantin, und das
Publikum zeigte nach Schluß der Vorstellung Frl.
Körnlein zu Ehren eine Standhaftigkeit/welche mit
der sonst hier üblichen Panik in sehr wohltuendem
Kontrast stand.

* Oftinarfenb ereilt. Am Donnerstag, 10. De ¬
zember d. I., vormittags 10 Uhr, findet in Berlin
eine S i tz u n g des H a u p t v 0 r st a n d e s statt.
Die Tagesordnung enthält folgende Punkte: Ge ¬
schäftliche Mitteliungen über die allaemeine Lage
des Vereins. — Feststellung des Zaushalts für
1904. — Errichtung der „Witting-Stistung“ und
der „Paul Runge-Stiftung“. — Bismarcklotterie
für 1904. — Begründung von Landesausschüssen.
— Verschiedenes.

*

Schlachthausbericht. Im Monat Novem ¬
ber wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
352 Rinder, 497 Kälber, 2145 Schweine, 528
Schafe, 39 Ziegen, 20 Pferde, zusammen 3581
Tiere. Im November vorigen Jahres waren es
3087 Tiere. — Der Konsum ist also wesentlich
gestiegen.

* Amtsentsetzung eines polnischen Lehrers.
Nach 28jähriger Dienstzeit soll, wie der Gnesener
„Lech“ berichtet, am 21. d. M. auf gründ einer Dis-
ziplinarentscheidung in Bromberg der Lehrer
Guzinski aus Mieltschin entlassen worden sein,
weil er am 3. September 1902 die von ihm abge ¬
nommene Preutzische Fahne nicht zusam ¬
mengerollt, sondern verächtlich beiseite gewor ¬
fen habe. Ferner, weil Guzinski am 'Sedantage des
Jahres 1902 den Unterricht in seiner Klasse nicht
sogleich mit einer entsprechenden Feier begonnen»
und schließlich, weil Guzinski dem Hauptlehrer die
Schulhefte nicht zur Durchsicht geschickt habe. Diese
Angaben werden uns bestätigt. Wie wir hören,
liegen aber noch andere gravierende Umstände vor,
die zu dem Disziplinarverfahren Anlaß gegeben
haben. Das Verfahren selbst schwebt gegenwärtig
rn zweiter Instanz. — Nach unserem Dafürhalten
kommt allerdings schon in der Fahnenasfäre eine
gegen den preußischen Staat und das Deutschtum
gerichtete so gehässige Gesinnung zum Ausdruck, daß
eine Amtsentsetzung durchaus gerechtfertigt erscheint.
Ein Jugenderzieher, der in solcher Weise sich ver ¬
geht, ist nicht an seinem Platze und muß entfernt
werden. Die Nationalpolen werden dann wabr-
scheinlich in Guzinski einen weiteren „Märtyrer“
der polnischen Sache erblicken und als solcher wird er
ja wohl auch vor den materiellen Folgen geschützt
werden.

* Vortrag. In der Deutschen Kolonial-
gesellschaft und im F l 0 t t e n v e r e i n wird
am morgigen Donnerstag bei Patzer Hauptmann

.Lene über „Land und Leute in Deutsch-Ostafrika“
einen durch Lichtbilder erläuterten Vortrag halten.'
Hauptmann Leue ist mit kurzen Unterbrechungen
von 1887 bis 1899 in Deutsch-Ostafrika tätig ge ¬
wesen, wo er zunächst die Station Dar-es-Salaam
gründete und dort die Zoll- und Bezirksverwaltung
einrichtete. Später trat er in die kaiserliche Schutz ¬
truppe ein, nahm an vielen Gefechten und Expedi ¬
tionen teil, so daß er mit Recht als einer der vor ¬
züglichsten Kenner oftafrikanischer Verhältnisse gilt
und der Vortrag den Hörern ein reicher Genuß zu

werden verspricht. Der ursprünglich für den Abend
in Aussicht genommene Vortrag des Herrn Dr.
Neubauer-Berlin über das größere Deutschland
mußte wegen Erkrankung des Herrn Neubauer auf ¬
gegeben werden.

A Gaskandelaber umgefahren. Gestern Mittag
zwischen 12 und 1 Uhr wurde von dem Wagen einer
Molkerei vor dem Grundstück Brenkenhöserstraße 4
ein Straßen-Gaskandelaber umgefahren. Der Mol ¬
kereikutscher soll zur Verantwortung gezogen
werden.

k'. Verhaftet wurde die unverehelichte Jda
Verchau von hier, weil gegen sie der Verdacht vor ¬

liegt, sich eines Diebstahls schuldig gemacht zu
haben.

b. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde ein Mann wegen Trunkenheit und ein russi ¬
scher Arbeiter wegen Obdachlosigkeit.

* Auf das Paffarge-Konzert, welches morgen
.(Donnerstag) abends 8 Uhr im Zivilkasino statt ¬
findet, weisen wir nochmals empfehlend hin.

k Versammlung der Medrzinalbeamten. Gestern
vormittags 10Z4 Uhr fand die vom Minister der
geistlichen usw. Angelegenheiten angeordnete Ver ¬
sammlung der Medizinalbeamten des Bezirks
Vromberg im großen Sitzungssaale der Königl.
Regierung statt. Außer den ,14 Kreisärzten und«
dem Kreisaftistenzarzt aus Schokken, mehrere Mit ¬
gliedern des Regierungskollegiums, nahmen teil:
die Herren Regierungspräsident Dr. v. Guenther,
zwei Oberstabsärzte, der Direktor der Provinzial-
Jrren-Heilanstalt in Dziekanka, die Herren Land ¬
räte, zwei Schulräte und der hiesige Stadtbaurat.
Den Vorsitz führte bestimmungsgemäß der Re ¬
gierungs- und Med.-Rat Dr. Jaster, der die Teil ¬
nehmer herzlich begrüßte und nach Vorstellung
ztveier neu eingchttener Medizinalbeamten die
Tagesordnung' mit geschäftlichen Mtteilungen er ¬

öffnete. Darauf wurden die übrigen zur Verhand ¬
lung angesetzten Punkte der Taljesordnung, be ¬
stehend in Vorträgen über Wohnungshygiene mit
amtsärztlicher Untersuchung von Wohnungen und
über praktische Erfahrungen der Kreisärzte bei den
Orts- und Schukbesichtigungen von Referenten und
Korreferenten erledigt. Es schloß sich hieran eine
so lebhafte und eingehende Diskussion, daß der letzte
Punkt der Tagesordnung: Vortrag über Kinder-'
sterblickfkeit nicht mehr Malten werden konnte.
Mit einem Dank an die Versammlung wurde um
3 Uhr nachmittags vom Vorsitzenden die Sitzung ge ¬
schlossen. Fast sämtliche Teilnehmer der Versamm ¬
lung vereinigten sich nachher im Zivilkasino zu
emiöm gemeinschaftlichen Essen.

s Über das Streitverfahren der Stadt Jno-
wrazlaw gegen Frau Dr. Müller wurde in der
gestrigen Stadtverordnetensitzung in Jnowrazlaw
mehrere Stunden lang verhandelt. Die Versamm ¬
lung beschloß, die Zahlung der Kosten in Höhe
von 9920 Mark abzulehnen, da die Annähme
des Streitobjekts auf 500 000 Mark nicht berechtigt
sei. Der Magistrat verwies in dieser Beziehung
darauf, daß Frau Dr. Müller das ganze Rohrnetz
samt Laternen usw. der Stadt für 180 000 Mark
angeboten habe. Ferner wurde der Magistrat er ¬
mächtigt, gegen die Wahl des Direktors Dr. De-
bach als Schiedsrichter Einspruch wegen Befangen ¬
heit zu erheben. Wie schon mitgeteilt, hat Frau Dr.
Müller auf Vollstreckbarkeit des Schieds ¬
spruchs beim hiesigen Landgericht Klage eingereicht;
Termirr zur Verhandlung steht am 18. Dezember an.
In diesem Termin wird der Magistrat dann seine
Gegengründe gegen Vollstreckung des Schieds ¬
spruchs geltend machen und es erscheint nicht aus ¬
geschlossen, daß dann die ganze Prozeßfrage in ihren
Prinzipien noch einmal aufgerollt wird. — Bei der
Debatte fehlte es auch nicht an einem kleinen hei ¬
teren. Moment. Ein Stadtverordneter äußerte:
„Ich lebe in dem Glauben, daß noch unsere Kmder
mit diesem Prozeß zu schaffen haben werden“ —

eine Bemerkung, über welche durch Heiterkeit
quittiert wurde.

* Posener Provinzialsängerbund. Bekanntlich
findet das nächstjährige B u n d e s f e st in B r 0 m-
b e r g statt und zwar im Monat Juli. Die Ausge ¬
staltung des Bundes nimmt, wie Posener Blätter
melden, ständig zu; der Bund zählt zur Zeit 106
Vereine. Am Sonnabend wurde seitens des Bun ¬
desvorstandes dem - O b erpräsiden len v 0 11

Wald 0 w eingehend Vortrag über die Verhältnisse
des Bundes gehalten. Der Oberpräsident hat das
Protektorat über den Bund übernommen.
Ferner sagte er zu, daß er, soweit es in seinen
Kräften stehe, sich in reger Weise an dem Jubel-
f e st e betätige n werde. Das Programm zu
dem Jubelfeste ist sehr gewählt und umfangreich.
Es sind für das Fest zwei Tage in Aussicht ge ¬
nommen. Am ersten Tage findet ein großes Kon ¬
zert in künstlerischer Ausgestaltung statt, an das
sich ein großer Festkommers schließt. Der zweite
Tag soll in Form eines großen deutschen Volks ¬
festes begangen werden.

Labischrn, 30. November. (Eigentüm ¬
lich zu T ob e gek 0 mme n.) Der 26 /Jahre
alte Maurergeselle Fr. Losiniecki hatte beim Sturz
vom Rade sein künstliches Gebiß zerbrochen
und die eine Hälfte verschluckt. Da der Hals gleich
dick wurde, konnte der Arzt das Gebiß nicht ^heraus ¬
bekommen. Der Verunglückte wurde dann nach
dem KreisassisteNzarzt aus Schokken, mehreren Mit ¬
wurde durch Operation das Gebiß zwar entfernt,
aber an den Anschwellungen und Verletzungen, die
durch das Gebiß verursacht waren, starb der junge
Mann.

W Samotschin, 1 . Dezember. (V e r -

gnügen der Radfahrer.) Die Theater ¬
vorstellung des Radsahrerklubs Samotschin war
sehr gut besucht; etwa 300 Personen füllten die neu
renovierten Räume des Schützenhauses. Bürger ¬
meister Pfau begrüßte mit einer kernigen Ansprache
die Gäste und schloß mit einem „All Heil“ auf den
Kaiser als den Schützer und Förderer des Sports.
Das Theaterstück „Ern Toilettengeheimnis“ wurde
vorzüglich gespielt. Bielen Beifall fanden die
humorvollen Vorführungen der Herren Thomas
und Kornblume. Die Vorstellung schloß mit einem
Ball, der bis in die Morgenstunden währte.

K Mrotschen, 1. Dezember. (Land w i r ti ¬
sch a f tl i ch e r Ver e i n. Todesfall.) Der
Landwirtschaftliche Lokalverein hielt am vergan ¬
genen Sonnabend eine Sitzung ab. In derselben
hielt der Ingenieur Engerer einen Vortrag über
die neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete der
Spiriiusverwertung zu industriellen Zwecken.
Nach Beendigung'des Vortrages wurden Spiritus ¬
apparate im Werte von ca. 70 ME. an die Mtglieder
des Vevöins verlost. Die Gewinne, welche besonders

preiswert waren, bestanden aus zwei Tischlampen,
einer Laterne, einem Spirituskocher und einem
Zimmerofen. — Am vergangenen Sonntag verstarb
der Hotelbesitzer Waldemar Nicolay hierselbst im
Alter von 43 Jahren. Unsere Stadt verliert in. dem
Verstorbenen einen tüchtigen Geschäftsmann und
einen guten Deutschen.

K Gnesen, 1 . Dezember. (Verschie ¬
dene s.) Die von uns bereits früher gebrachte
Nachricht von der bevorstehenden Versetzung des
Superintendenten Staemmler nach
Posen trifft zu. Derselbe wurde als zweiter Geist ¬
licher an die dortige Paulikirche. berufen. — Zum
Pfarrer an die hiesige deutsch-katholische Gemeinde
wurde Pfarrvikar Deutsch bestellt, welcher aus ¬
schließlich von der Regiierung besoldet wird. — Die
hiesige katholische Franziskanerkirche, welche zum
hiesigen Schulgrundstück gehört, von dem die Re ¬
glung Patron ist, wurde durch Verfügung der
Kömgl. Regierung zu Bromberg auf dem Kataster ¬
amte aus die Regiisrung überschrieben, wovon dem
Propste Anzeige erstattet wurde. Die polniich-
katholische Kirchengemeinde will jedoch auf dem Ge ¬
richtswege ihre Besitzrechte aus die Kirche aeltenb
wachen. Wegen einer anderen Kirche, der Johannis ¬
kirche, von welcher der Staat ebenfalls Patron ist,
besteht ein ähnlicher Streit wegen des Besitzrechtes.
Diese Kirche sollte in diesem Jahre einer gründlichen
Renovation unterzogen worden, was aber aus Ein ¬
spruch des Schulvorstandes unterlassen werden
mußte. -— Der zum Magistratsmitgliede gewählte
Arzt Czarnecki erhielt die Bestätigung nicht. —

infolge der starken Niederschläge sind viele Muss
auf den Feldern, welche der Landwirtschaft gefähr ¬
lich zu werden schienen, umgekommen. Zu Tausen-
E kann man die Nager tot aus den Feldern liegen

Königsberg, 1 . Dezember. (Prozeß lim
ein Gew innl 0 s.) Das Los, auf welches der
Haupttreffer der letzten Tiergartenlotte-
r i e entfallen ist, ist verloren gegangen. Die Tier ¬
gartenverwaltung verweigert die Auszahlung, da
binnen drei Monaten Zahlungssperre hätte bean ¬
tragt werden müssen, der Gewinner sich aber damit
begnügt hatte, dem Tiergarten von seinem Verlust
Anzeige zu machen. Auch heute noch ist und bleibt
das Los verschwunden. Der „glückliche“ Gewinner
hat nun einen Prozeß angestrengt und gegen den
Tiergarten eine Forderung von 1500 Mark einge ¬
sagt; zur Zeit schwebt dieser Prozeß noch.

(K. H. Z.)

Verbreche« nnb Urrglücksfäüe.
Schweres Eisenbahnunglück. Friemers-

heim, 1. Dezember. (Amtliche Meldung.) Heute
früh gegen 7 Uhr fuhr der von Hochftld in den
Güterbahnhof Rheinhausen einfahrende Güter-
zug Nr. 6303 in Gleis 3 auf den in diesem Gleise
stehenden verspäteten Güterzug Nr. 6240 aus.
Durch den Ausstoß wurden 27 Güterwagen Be-
schädigt und zum teil zertrümmert, \ 3 t 0 ei
Bremser wurden getötet und ein Bremser
mäßig verletzt. Lokomotivführer und Heizer blieben
unverletzt, ebenso der Zugführer. Obgleich die drei
Gleise unfahrbar wurden, wird der Betrieb aufrecht
evhalten. Der Unfall ist durch unrichtige Besehls-
erteilung von feiten des diensthabenden Stations ¬
beamten herbeigeführt worden.

K««te Chronik
— T and er n, 1. Dezember. Die in Sachen

des Nordseebades L a k 0 l k seit Freitag in Unter ¬
suchungshaft befindlichen Direktoren und Gründer
bezw. Gesellschafter Jakobsen, Thamssen, Schmidt,
Petersen, Olusen, Lassen, Sonntag und Vogel sind
wieder aus der Hast entlassen worden.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 2. Dezember. (Berl. Lokalanz.) Auf

dem Militä'rschießstand in der Jungfernhaide bei
Berlin wurde nach Beendigung der Schießübungen
der 1. Kompagnie des 5. Garderegiments ein Re ¬
krut, gebürtiger Westfale, durch Versehen von
einem Kameraden, welchem der Unteroffizier einst ¬
weilen das Gewehr übergeben hatte, erschossen.
Die Untersuchung zur Aufklärung der Schuld frage
ist eingeleitet.

Berlin, 2. Dezember. Der „Berl. Lokalanz.“
meldet: Einen internationalen Wettbewerb
für Männerchöre veranstaltet in der Zeit vom
1. bis 15. Juli künftigen Jahres die Gesellschaft
Rottes Manneukoor, die im nächsten Jahre in Rot ¬
terdam ihr 500jähriges Jubiläum feiert.

Berlin, 2. Dezember. (Berl. Lokalanz.) Dem
aus dem Humbertprozeß bekannten Romain
Daurignac wurde in der Gefängniszelle eine Zünd ¬
holzschachtel mit Doppelboden abgenommen, die
Edelsteine von großem Wert enthielt.

Berlin, 2 . Dezember. Die „Nationalztg.“ mel ¬
det: Die deutsch-englische Grenzkommrssion in Süd ¬
westafrika hat ihre Arbeiten beendet. Infolge dessen
hat der deutsche Kommissar Oberleutnant Döring
die Heimreise nach Deutschland angetreten.

Königsberg i. Pr., 2. Dezember. Bei der
gestrigen R e i ch s t a g s e r s a tz w a h l im Mahl ¬
kreise Goldap-Stallupönen wurde Regierungsrat
Kreth (kons.) mit großer Mehrheit gewählt.

Herbolzheiw (Amt Ettenheim), 2 . Dezember.
Früh 7 Uhr entgleiste ein Personenzug in der
Nähe einer Kiesgrube. Die Lokomotive und einige
Wagon sind umgestürzt. Der L 0 k 0 m 0 t i v •

führe r ist schwer verwundet, der Heizer
getötet und einige Reisende wurden leicht ver ¬
letzt.

Paris, 2. Dezember. Waldeck - Rousseau
soll leidend sein und sich zu einem dreiwöchigen
Aufenthalt nach Biarritz begeben wollen..

Paris, 2. Dezember. Den Blättern zufolge
hat die Regierung den Wunsch, daß der Kassations-
'haf über die Dreyfusangelegen heit ent)-
gütig aburteile, ohne sie vor ein neues Kriegsgericht
zu bringen.

Bordeaux, 2. Dezember. Zweitausend Aus ¬
ständige versuchten die arbeitenden Dockarbeiter zur
Einstellung der Arbeit zu zwingen. Mehrere Po ¬
lizisten und Gendarmen wurden verwundet.

Petersburg, 2 . Dezember. Dem „Rußky In ¬
valid“ zufolge schlugen in der Nacht zum 11. 0 . M.
Kosaken an der mogolischen Grenze im Bebtet des
Liaoflusses räuberische Chungusenbanden, welche
vollständig zerstreut wurden. 'Auf russischer Seite
stieb 4 Mann gefallen.

Kiew, 2. DezetnVer.'Stirdenken firvkestker»
fett am 30. November gegen die Abhaltung be%
Professoreugerichts über die Teilnahme der Sh*
dentenunruhen am 16. November. Eine Gruppe
Studenten drang in die Räume der Universität ein
und richtete Verwüstungen an. Hundert Kosaken
und zwei Abteilungen Polizisten zerstreuten die Sh*
deuten. Gestern herrschte Ruhe, aber die Vorlesun»
gen waren nur schwach besucht. Der Kurator orb«
nete eine Unterbrechung der Vorlesungen bis 3. Ja«
nuar an.

Warschau, 2 . Dezember. Die hiesigen Stu<
dentenpro.testierten in einer Versarnm,
lung in der Universität dagegen, daß bei der 2M<
fetzung des Kurators des Warschauer Studenten«
lehrbezirks, Apuchtin, ohne Benachrichtigung der
Studenten im Namen der Universität ein Kranz
niedergelegt wurde. Da die Studenten nicht aus ¬
einandergehen wollten und die Fenster im Hörsaa!
einschlugen, nahm die Polizei mehrere Bet*
Haftungen vor.

Sofia, 2. Dezember. Gestern und heute imtr*
den in Sofia und Umgegend E r d e r s ch ü t t e r «

ungen verspürt.
Stockholm, 2 . Dezember. (Privat.) Ein Gerücht

das in literarischen Kreisen immer mehr Glauben
findet, besagt, daß der literarische Nobelpreis
zwischen Hendrick Ibsen und Björnson ge ¬
teilt werden soll. Dieses soll der Grund dafüL
sein, daß Björnson in nächster Woche in Stockholm
als Gast seines Schwiegersohnes, des Staatsnnni-
sters Sigurd Ibsen, ziü>ringen wird. Björnson
wird am 10. Dezember persönlich den Nobelpreis
entgegennehmen, während Sigurd Ibsen denselben
für seinen Vater empfangen wird.

Washington, 2 . Dezember. (Reutermeldung.)
Man. halt es hier für möglich, daß die Vereinigten
Staaten Rußland den Plan übermitteln könnten,
die Frage betreffend die Räumung der
Mandschurei einem Schiedsgericht zu
unterbreiten.

_
;

Briefkasten.
K. Sie können Herausgabe des Kindes ver ¬

langen und würden nach unserer Ansicht mit Erfolg
klagen können.

nn Mehrere Fragesteller. Die statistischen Er ¬
hebungen über die Landtagswahlen sind noch nicht
abgeschlossen Eine genaue Feststellung der Ur ¬
wähler und der Wahlbeteiligung ist daher vor ¬
läufig nicht zu ermöglichen. Die Zahl der im
Wahlkreise Bromberg-Wirsitz gewählten Wahl ¬
männer hetrug 716. (ZweiMandate wurden kassiert,
und 2 Wahlmänner waren nicht erschierien.) Von
diesen wurden 144 Nationalliberale und 104 pok
nische Stimmen abgegeben. Der Rest entfiel auf das
konservativ-freisinnige Kartell.

(Fedfrbnrtt
Berti Börsendepesche«.ottm.)

Berlin, 2. Dezember, augekommett 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 1. 2. Kurs vorn 1; 2.
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Westpr. Pfdbrf.
37ä% aste I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
37„% alteil

., neuen
3% alte I

„ neue II

216,20
91,00

102,00
102,00

91,10
102.(0
101,90

99,75
99.30

101,80
99,80

99,25
, 98,80

88.30
88.30
88.30

216,20
91.10

102,00
102,00
91.10

102,10
102,00
102,40’

99,3t
99,40

101,5!
99,80

99.25
98.8'
89.25
88.25
88 , 2 (

Stadtauleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4° «Pomm.Hyp.

Pfandbrf.
Inowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Hardl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat.Disk.
Spiritus 70ert

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fest.

98,75

103,20

98,75

103,20

. }
115,50 114,50
197,90 198,00

1

164,75
222.40
216.40

17,30
239,70
206,80

3%

165,00
223.50
216.50

17,60
239.75
205,80
103.75

—YTV
-,-4

Berlin, 2. Dezbr., (Produktenmarkt.) angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Dezbr. 162',75
„ Mai <166-
,, Juli j

Roggen Dezbr. 132,75
„ Mai |137,

~

„ Juli I -

Hafer Dezbr. 128,25
„ Mai 131,—

Danzig, 2. Dezember, angekommen 1 Uhr 32 Min.

2.
162,75 Mais Dezbr.

! 1.
103,50

2.
103,75

i.65,75 „ Mai —,— 107,-'

132,75 Rübbl Dezbr. 16,90 47,20
137,- „ Mai 47,40 47,90

128i- Spiritus 70er y
130,75

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbnuter
hochbnnter nnd weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

1.
156
158

162-64

123- 24

2 .

154-66

s;
128-84

Magdeburg, 2. Dezember, angekommen 3 Uhr 39 Min.
1. 2.

Kornzncker von 92°/a Rend. —

Kornzucker 88“/., Rend. 8,10-8,27 8,06-8,25
Kornzncker 75“ „ Rend. 6,65-6,85 6,25-6,40

Tendenz: ruhig
Feine Brotrassinade 19,70 19,70
Gemahlene Raffinade nt. Faß 19,45 19,45
Gemahlene Melis I mit Faß 18,70 18,70

Berlin, 2. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf : 458 Rmder, Kälber 1588,

Schafe N 93, Schweine 13261. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LxSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 58—63
Fär sen u. Kühe: 1.a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —-

2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüttg. . .
—

8. mäßig genährte Färsen und Kühe 54—56

geringe tzvaugkalver 58—66

$?■' ÄftÄ“Ä,» e mmei
3. geringe Saugkälber
4. alt

Schaf
2. ältere Masthammel 68—71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 59—65
4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schweine: a) vollfleiichige der feinen Raffen und
^ 2 deren Kreuzungen im Alter bis zu.

° 174 Jahren 220- 280 Pfund schwer 49-50
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

,

c) fleischige 46—48
ä) gering entwickelte 48—45

_ e) Sauen 44—46
Vom Riuderauftrieb blieben ungefähr 150 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich bei guter Ware
glatt, bei geringer schleppend und wird nicht ganz geränmt.
Bei den Schafen fanden etwa 800 Stück Absatz. Der
Schweinemarkt war langsam nnd gedrückt und wird kaum

Als Ratgeber für Weihnachten wird das Büchel
chen „Wie richte ich meine Wohnung ein das kostenfrei
murasp s Möbelfabrik, Berlin C., Molkenmarkts
versende:, manchem willkommen sein. Man verlangter
bei Dittmar kostenfrei.

Sb



Velhagen'&Klaiings

Weihnachtsbücher.
Allgemeine Kuntfgeldildife

von K. KnaLsuß, M. H. Jimmermamr und W. Genfer.
Vollständig in 3 Bdn. mit 1555 Wb. Preis eleg. gb. 36 M.

Bandbudi der Kunifgeidiidite 'Ä“
Von Adolf Aosenöerg.

Zu gr.S«, S4S Seiten mit 885 Abbildungen. Preis: elegant Tattonten
12 S., in feinem Halbfranz-Einband ge bunden 15 Jl.

VTIllfpiimCflslnflfi Don K. LöfchHorn.
II Euieuillbyuiiyö« <£„ ftattH(6 er Band mit 262 Abb. 3 M.

. Ein Überblick über die E»Nvicklung der Kunst in leichtverständlicher,
auch für die Jugend vortrefflich ge eigneter Darstellung.

Andrees Allgemeiner ßandaflas.
126 Hmipt- nab 139 Nebenkarte« auf 189 »artenfeiten nebst alpha-
Letischern Namenverzeichnis. Biette völlig neubearbeitete und vermehrte
Rvflage. Herausgegeben von L. Srodel. In Leder gebunden 32 L.

Geographisches Bandbudi
zu Andrees Allgemeinem Bandatlas.

Mit besonderer Berücksichtigung der politischen, wirtschaftlichen und
statistischen Berhältnisie. Herausgegeben von 21. Stobel. Biette auf ¬
lege. Mit 171 Kärtchen und Figuren im Text. Elegant in Halbleder

geb. 12 M. SV Pf.

Weltgeschichte “ cicr
§äger .

Neue dritte Auflage. Mit 1155 Holzschnitten im Text und 77 Tafeln
in Schwarz- und Farbendruck. In vier eleganten Halbfranzbänden Preis

40 4L Jeder Band ist auch einzeln zu beziehen für 10 4L

Geschichte des 19. Jahrhunderts.

Deutsche Geidiidife. B°n-r.
Siebente Auflage besorgt von Dr. F. Ohly. Mit 6 Karten, 48 Tafeln
und Beilagen, sowie 716 Abbildungen im Text. 3mei Bände in feinsten

Ledereinbänden Preis 25 41.

Deutschlands Kirchengerichte
für das evangelische Baus.

. Don Georg Bnchwald. Mit 254 Abbildungen im Text und 22 Beilagen,
in elegantem Einbande 10 Ä.

Deutsche feiferaturgeidiidite. ^
29. Anst. von A. jU«|<f. Zwei Lände. Mit vielen Beilagen u. Abb. 20 4L

Von I. Wychgram.Schillers lieben.
4. vermehrte Auflage. Mit vielen Beilagen und Abbildungen. 12 «.

Das Buch von der deutschen Flotte.
Von Zr. v. Werner.

Achte vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 15 Vollbildern in Bunt-
und Schwarzdruck, sowie vielen Abbildungen im Text. Eleg. geb. 10 JE.

Frauenleben. Kanus o. Ioöettitz.

3. ättgelike ftanffmann. Bon Ldnard (Engels. ■

Bon Dr. Carl Busse.
• 4. Lnuettr n. Droste.

Vorrätig in allen Buchhandlungen,

Die Eröffnung
meiner

Kurbadeanstalt,
welche ich vom Eltfabethmarkt 12 nach der

dtatitmfiva&e h». 2
verlegt habe, erfolgt

Donnerstag, den 3. Dezember.
-SS-Badezeit

für Damen und Herren von morgens 8 Uhr
bis abends 8 Uhr. (802

Hermann Menzel, §aii 8 tn|t
AerMche Leitung. Sprechstunden: 11-1 vorm., 5-6 nachm.

Konkurswaren-Ausverkauf
inkl. Ergänzungswaren. (3 t 9

Die Warenbestände aus der F. W; Toensefd)cn Konkursmasse inkl.

ErgänzungSwaren müssen

ftättbig geräumt sein.
Es sind noch vorhanden: Fertige Wäsche für Damen, Herren u. Kinder,

Baby-Artikel, Tischtücher, Bezugftoffe rc. re.

»»Die ArbeitSstuben werden, bis - dahin int Betrieb erhalten. * *

Russische Gummischuhe
der Rnssian-American-Indla-Ruhber-Compagmle, St. Petersburg

Metallbachstaben —:— Schublade
empfiehlt (358

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93 .

Gummi-Special- Geschäft.

Husbsi«-Thes
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstraße 15.

AbteilW Bäckerei
zum 1. Dezember neu

eröffnet und dauernd
konkurrenzlos.

„Schweizerhof“
Molkerei

uni Doms-Bäckerei
Feldstr.26,

Inij.E. Mendt.
Telephon-Anschl. Nr.701.

Das größte Brot
mit nachstellender Rabatt-
gewährung für alle Ab ¬

nehmer : (299
Bei Rückgabe von

5 Rabattmarken
kostet das 6. Brot

30 Pfennige.
Liefere durch eine Anzahl
Verkaufswagen und Läden

frei Haus.

1. Pvima öfrerfdilefische

Stoiokshleir,
*882 ******

Feine Herren Garderobe
-

- r'- v.,

nach Matz
loget von: lodenjoppe«, Kchlaftöcke», dänische»

Feberjackrn, Iogdgamasche«.
8E“ lufedipig een Kirnten jeder Art.

Emil Luclwi» vorm. I*. Winkler
Fried richss ratze 14. (2W

Weihnachtsbestellungen
für besondere Neu- und Umarbeitungen

erbitte der pünktlichen und exakten Lieferung wegen recht bald.
Mein Lage rin (301

Sonnen» und Regenschirme», Gesellschaft!!- und
Promenaden - lächern, Spasterftöcken usw. usw.

ist zum Feste ganz besonders reich sortiert und liefere das Neueste
zu billigsten Preisen.

B. Versümer, Inh. Ernst Paetzel, Wrafrbrik,
Bromberg, Neue Pfarrstratze 17.

Bin wieder mit einem (39

großen Posten Schuhwaren
bö* die Preise sind noch bedeutend billiger wie int Oktober-Markt.

ff. Lhevvsn-Stiefel
gefüttert, zu staunend billigen Preisen.

Mein Stand ist gegenüber dem Kolonialwaren-Geschäft
Mllchert. S an er kr u mm.

Si«re«sl»vet.
Täglich zu haben bei: Wilh. Hildenbrandt, Pani Ijotz,

Emil ChasKel, Pani Wedell. 099

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau ¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück ¬
lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen
ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma
Md Suchards Milka.

MnilmgerKer
von

J. «. Helft
gen. Siechen- Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1- u. 2 Liter-Krügen

ä Liter 50 Pf..
! 16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener Km
OriginalPilsener

in 1/4 it. Va Hektolitern,
sowie Krügen äLiler 55 Pf„

15 Flaschen Mk. 3.

pnipberger
|ier

Akt -Ges. Br.Ponartll
in Gebinden jeder Größe,

sowie I-Liter-Krügcn 3OPf.
u. 25 Flaschen -= Mk. 3.

Kulmbllcher
Mouchsbrau

in Gebinden, sowie
l-n.2-Liter-Krilgena45Pf.

u. 18 Flaschen für M.3.

sowie (294

edjt Stüter,
Porter, Ale etc.

offeriert

Inh. Louis Kecli

FriedrichAraße 8 .

Miiiassiisih
ä 70

„Metropol“,
301) Friedrichftratze 46.

Nur äit Barte „Pffllrii“
gtebtGewährfttr dieAechtheit unseres

r)Mi Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
^ JJ/L 1 Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
tf und weise Nachahmungen zurück.

PFEllW^ Lanolin-FabrikMartinikenfelde.

Hotels, Restanr ants u nd Pensionate verwenden

| ;
Q Suppen- W nwnr A

ö und Speisen- W W P A *5

mit grösstem Nutzen ! Stets nach
Geschmack würzen (nicht über-

J würzen), nicht mitkochen! Vor ¬
teil haft este~Grösi^^ No. 5 (ca. 1 Liter). Bestens em-

pf ?on n Wilhelm Lnckwald Bf» eht.
Ebenso empfehlenswert sind Maggi’s Bouillon-Kapseln
zur augenblickl. Herstellung vorzügl. Kraft- od. Fleischbrühe.

Marke •'s ,Wel Z0Vv
-

r

3. Ztodn.Lktsinhslz
offeriert zu Tagespreisen

Max Rosenthal,
Spedition und Möbeltransport,

Theaterplatz 4.
Fern svrecher Nr. 190.

Nürnberger

Lebkuchen!
Weihnachts-Geschellkklstchell in Form

einer pmbttgtt ItilljC
gefüllt mit fst. Lebkuchen usw.
M. 6.80. Einfache Sortiments«
kistchen zu Bt. 6.— , 8.—, 10.—,
Inhalts- und Preisliste kostenlos.

Konditorei J. C. Eisenbeiss,
Nürnberg, k. b. Hoflieferant,

Spezialfabrik
feinster Lebkuchen.

Laden *^|
!ür ein Putzgeschäft zu mieten
gesucht. Off. mit PreiSang. u.
M. M. 781 fl. d. Geschäftsst. d. Z.

MOeu ui. ab. olncBolii.
Rinkanerstratze 8 zu vermieten.

Laden zu j.Gesch. p.i.Mittelp.d.
Stadt f. 400 M. j. v sof. ob. sp. zu
verm. Näh. Elisabethst.43», p.l.

S)flti$iprftm 6 e 142
ist die erste Etage, bestehend
aus 6 große» Zimmern nebst
Badeeinrichtung.Balkon und
viel.Nebengelatz, ans Wunsch
auch Pferdestall und Wagen-
remise, p. sofort zu verm.
Nähere Auskunft in meinem
Kontor, Köuigstratze Nr. 13.
296) Julius Berger.

SjfdäpfdH
(291

. Tiroler,
jg Amerikanische,

Ungarische und
o Inländische
d offeriert in 24 verschiedenen
£ Sorten frei Haus von 17 Mk.
ä p. Zentner an.

T 7 Mengen unter 25Pfund werden
Z nur ab Lager abgegeben.
L onv llavssl, gff&'E
Apfelwein, exkl. Fl. 30,35,40%
Johannisbeerwein,

rot, weiß 60%
Stachelbeerwein, ff. . . 60 H.
Heidelbeerweinlblutbild.) 60 %

A.Wegner, Schlensennu-Kramberg.
Gegr.1889.- Weinhdlg.-Tel.335.

MAGGI
Reines Söuseschmslr

Pfd. 1,10 3R£,

Wafelt&nttcv
Pfd. 1,20 Mk.

empfiehlt (13
H.E.L-emlte, Danzigerstr. 47a.

HABMONIÜMÜ!
billig abzugeben. (97

Anfr. u. L. H. 100 an d. Gesch d Z.

Bud. Krauses ItflBumiit
Korumarktstr. 8 empf. röglich

Eisbein, Flaki, Bockwurst^
tadellose Biere, Larambol-Billard.

Wir liefern frei Haus:

WLLMsckckßck
pro Ctr. 2 Mk. Proben frei.

Spagat <& Co.,
Posenerstr. 26. Telephon 51

Allsebrüßte
Pökel,ldsä, nnb Fliesen

empfiehlt billigst Eduard Reeck,
Elisabeth- u. Mitttlstraßen-Ecke.

Pu. engl. Iiit&rucitfolle
empfiehlt (293

Magnus Jacobsoltn,
Wollmarkt.

iveu! ^
D. R. Patent. •)

Anwendung
leicht.

TXeuZ

Wortmarke

geschützt.

Erfolg
überraschend.

Purkett- ui Heu-VMira.
Waschbare, flüssige Parkett- u. Linolenmwichse. Aeußerst
ausgibig, hoher, harter Glanz, Abreiben mit Stahlspähnen entfällt
ganz, daher billiger als feste Bohnermasse. Zu haben in
Zlaschen h Mk. 1— bei Erwin Assmnss, Drogerie.

c9mtai) Weese
Thor«

Hoflieferant Sr. Majestät
dies Kaisers und Königs.

Aeltieste and grösste Thorner
Honigkuchenfaörik.

Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich
gemachten tzäden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.

Man achte auf Firma und Schutzmarke. (22
klein verkauf .für S r 0 mb e r fl. (188

Ane Pnrterre-Wohnnnz,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtung u.

reich!. Zub., v. sof. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonftr. Nr. 4.

lolnung nun 4 Zimern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammstratze 20/21.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte aufPrinzeustr.8E.

Inuzizerstrnße 149
.

zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297
Bahtthofst.33 4Z.,Kochg., 450 &
Kellerräumlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofst.33.

Krnnerstrnße Nr. 7
sind 2- 11 . 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

Kerrjckinftlilhe Wstznnnz
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
sofort zu verm. Danzigerstr.20.
181) Georg Sikorski.

Ane Wshiiung. 3 Zimmtr,
Badest., Gas rc., 3 Tr., u. 1 Woh ¬
nung, 2 Tr., nt. Balk. Rinkaner-
stratze 22/28 per sofort zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

Kohnnsg' 411.5 Zimmer
nebst reicht. Zubeh., vollst, renov.,

gleich Kasernenstr. 8 zu
Näheres R. G. Schmidt,
Wilhelmstratze 59.

von
verm.

Parkstr. 13, Wohn., 2 Zim.,
Küche nebst Zub. v. fof. zu verm.

1 Stube it. Küche dsgl. Wegner.

Ane $oliim«o, 5 Zimmer,
Bt.dezimm., Balkon u. reich!. Zu ¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Rinkanerstratze 65,1.

Ane kleine Wntznnns,
Stube u.K., Rinkauerftr.22/23
4 Tr. sofort z. verm. Paul Zander.

“imniblilt nnh bequeme
Mnnsnrdenwnhnnng

Moltkestratze 9 an ruhige Ein ¬
wohner billig zu verm. Meldung.
erb. Gainmftr. 14, II. Jarchow.

Kl Wohn , III, M08 M.j. v.sof.a.
rnh.M.z.v.Näh.Elisabethst.43a,p.l.
1 Stube z. vrm. Kujawierst.75,p l.

Leeres Pnrterrc-Zimmer
zu verm. Fröhnevftr. 13. (284

Wer Keller nebst floatet
v. sof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

äoriiitwrft Nr. 5, Keller
mit Drehrotte zu verm. (298

G.möbl Zim.m.a.o.Kab z.vm.,a.
WunschPens., Danzigerst.57,hochv.

1 freund!, möbl. Zimmer
bill. zu verm. Hemvelstr. 34.

Möbl. Zimmer m. Pension zu
verm . Elisabethmarkt 1, Ecklad.

Ein möbl. Zimmer m. Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8,11 l.

Ein auch zwei möbl. Zimm.
zu verm. Danzigersir. 56, I.

2 schön möbl. Zim. m. apart.
Korrid. z verm. Rinkauerst. 8, par.

Möbl. Zimmer nt. separ. Flur-
eiugana ist in d. erst. Etage z. verm.

Löwestr. 3, vis-ä-vis d. Hauptp.
Möbl. nettes Zimmer, sep.

Eing., billig z. vermieten Danziger-
straße 131. Nicolai. (33

An möbliertes Zimmer
zu verm. Bahuhofstr. 69, prt.

Daselbst auch kräftiger und
billiger MittagStisch. (282

Gutes Logis mit Kojt, 8,5C
pro Woche, Hcynestr. 4, Pt. (1827

Hierzu zwei Beilagen.
SrranttvorUich für de» politischen Teil $. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kondtfch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Jorchom, sämtlich in Bromderg. -r- Rotationsdruck und Berlag; &tusnautvMjs Siechdrpchopoi Gtto Goutttvold in Bromberg.



WerLcrge.
Oftöentsehe Presse.

Bromberg, Donnerstag, z. Dezember 1903. jy$ 283.

A«« Stadt imb Gand.
Bromberg, 2. Dezember.

* Personalien bei der Reichsbank. Der zweite
VorstandMeamte der Reichsbankstelle in Memel,
Bankrendant Hartig, ist in gleicher Eigenschaft nach
Koblenz versetzt. Der Oberbuchhalter Liß aus
Dresden ist mit der interimistischm Verwaltung
der Stelle des zweiten Vorstandsbeamten bei der
ReichAbankstelle in Memel beauftragt. Der zweite
Vorstandsbeamte der Reichsbankstelle in Brom-
berg, Bankassessor Schultz, ist, wie schon mitgeteilt,
in gleicher Eigenschaft nach München versetzt. Der
zweite Vorstandsbeamte der Reichsbankstelle in
Graudenz, Bankrendant Ramien, ist in gleicher
Eigenschaft nach Bromberg versetzt. Der Bank ¬
vorstand Kaohne aus Vunzlau ist mit der inter ¬
imistischen Verwaltung der Stelle des zweiten Vor ¬
standsbeamten bei der Reichsbankstelle in Graudenz
beauftragt.

* Fernsprechverkehr. Die Orte Bromberg und
Inowrazlaw sind von jetzt ab zum Sprechverkehr
mit Görlitz zugelassen. Die einfache Gesprächs ¬
gebühr beträgt 1 Mark.

* Königliche Akademie und Eifenbahnbeamte.
In bezug auf die Teilnahme der Beamten an den
Vorlesungen der königlichen Akademie in Posen hat
die Eisenbahndirektion zu Bromberg in ihrem
Amtsblatt eine Verfügung erlassen, in der es u. a.

heißt: Die königliche Akademie hat sich die Aufgabe
gestellt, durch ihre Lehrtätigkeit alle deutschen Ele ¬
mente in den Ostmarken zu sammeln, sie in gemein ¬
samer Arbeit einander näher zu bringen und so für
alle deutschen Kreise im Osten der Monarchie einen
Vereinigungs- und Sammelpunkt zu schaffen. Zur
Erreichung dieses Zieles ist die Beteiligung auch der
Beamten der Provinz an den Arbeiten der Akademie
erwünscht. Im Interesse der nationalen Sache wird
denjenigen uns unterstellten Beamten der Stadt und
Provinz Posen, welche die Gewahr dafür bieten, daß
sie die Vorlesungen mit Erfolg hören können, die
Teilnahme an den Veranstaltungen der Akade ¬
mie empfohlen. Es steht nichts entgegen, die
in Frage kommenden Beamten auf Antrag für die
Zeit der von ihnen belegten Vorlesungen, soweit
es erforderlich erscheint und unbeschadet der
anderweitigen dienstlichen Interessen auch angängig
ist, vom Dien st e zu befreien.

* Stadttheater. Das Repertoire' für die näch ¬
sten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Donnerstag
„Zapfenstreich“, Drama in 4 Akten von Franz
Adam Beyerlein. Freitag Gedächtnisfeier für
Gustav von Mose r. Prolog. Hierauf „Der Bi ¬
bliothekar“, Schwank in 4 Akten von Gustav von
Moser. Sonnabend Vorstellung zu kleinen Preisen.
Siebente Aufführung im Zyklus nationaler Dra ¬
men: „G ö tz von B e r l i ch i n g e n“.

nn Der Kaufmännische Verein „Commercia“
hielt am Sonntag Abend im Dickmannschen Saale
eine Versammlung ab, die recht zahlreich besucht
war. Redakteur Dinkela hielt einen mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrag über das Thema
„Die moderne Frau und das kaufmännische Ge ¬
werbe.“ Aw Schluß des Vortrages sprach der Vor ¬
sitzende des Vereins, Herr Holubars, dem Redner
den Dank der Versammlung aus und machte zu ¬
gleich die Mitteilung, daß der Verein einstimmig
beschlossen habe, Herrn D., der zum 1. Januar
1904 aus Bromberg scheidet, zum Ehrenmitglied
zu ernennen. Der Geehrte dankte mit herzlichen
Worten. An den Vortrag schloß sich ein gemütliches
Beisammensein.

* Der Verein zur Wiederherstellung und Aus ¬
schmückung der Marienburg hält am 16. Dezember
unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten Delbrück eine
Vorstandssitzung ab, und zwar ausnahmsweise in
Marienburg. Der Verein hat von dem Minister
die Genehmigung zur Veranstaltung seiner 16.
Geldlotterie erbeten, welche vom 14. bis 16. April
stattfinden soll. Jede der letzten Geldlotterieen hat
einen planmäßigen Reinertrag von 210 000 Mark
(die 14. sogar von 220 000 Mark) ergeben, welcher
zwischen dem Schloßbaufiskus und dem Verein stets

im Verhältnis von 2:1 geteilt worden. Dem Ver ¬
ein verbleiben sonach von jeder Lotterie rund
70 000 Mark. Dazu kommt noch immer der Be ¬
trag der nicht abgehobenen Gewinne.
Daß es sich hierbei nicht um geringe Beträge han ¬
delt, zeigt wieder das Ergebnis der letzten Lotterie.
Am 25. November waren, da die 15. Lotterie am
25. Mai d. I. stattgefunden hatte, die nicht abge ¬
hobenen Gewinne, im Gesamtbeträge von 7000 Mk.
verjährt. Auch hiervon fallen, wie bei den
Lotterieen selbst, dem Schloßbaufiskus zwei Drittel,
dem Verein ein Drittel zu.

nn, Wahlen zur Handelskammer. Mit Ende
dieses Jahres erlischt bei der Handelskammer für
den Regierungsbezirk Bromberg das Mandat für
folgende Herren: im 1. Wahlbezirk (Stadt- und
Landkreis Bromberg) Kaufmann Bengsch, Kom ¬
merzienrat Blumwe (der inzwischen verstorben ist)
und Kaufmann Moses; im 2. Wahlbezirk (Kreise
Schubin, Wirsitz und Znin) Fabrikbesitzer Bärwald
in Rakel. Es sind daher für die nächste sechsjährige
Wahlperiode vier neue Herren zu wählen, und sind
zu diesem Behufe folgende Termine festgesetzt: für
den 1. Wahlbezirk auf Dienstag, 8. d. M., vormit ¬
tags 10 Uhr, tu Wicherts Festsälen, für den zweiten
Wahlbezirk auf Montag, 7. Dezember d. I. im Ho ¬
tel „Kaiserhof“ in Rakel. Die Wähler müssen be ¬
reits bei Beginn der Wahl anwesend sein. (Siehe
Anzeige.)

* Die erste Prämie der Preußischen Lotterie im
Betrage von 300 000 Mark, die am Sonnabend auf
die Nummer 102 968 gezogen wurde, ist nach S o -

rau gefallen. Von dem Lose werden zwei Viertel
in der Stadt Sorau, ein Viertel in deren nächster
Umgebung und ein Viertel in der Provinz Posen
gespielt. Die glücklichen Gewinner sollen in be ¬
scheidenen Verhältnissen lebende Leute sein. Von
dem großen Los im Betrage von 500 000 Mk.
ist ein Viertel einem im Nordosten Berlins woh ¬
nenden Spediteur zugefallen. Ein anderes Viertel
spielte, wie wir schon gestern mitteilten, der Gastwirt
Philipp Baruth in Eishütte, Kreis Czarnikau.

Wirsitz, 30. November. (Volksunter-
h a l t u n g s a b e n d.) Gestern wurde im Marg-
grafschen Saale ein Volksunterhaltungsabend ver ¬

anstaltet. Der geräumige Saal konnte die Teil ¬
nehmer lange nickt alle fassen. Alle Vorführungen
fanden lebhaften Beifall.

z Labischin, 1. Dezember. (S e z i e r u n g.)
Heute wurde auf Anordnung der Königl. Staats ¬
anwaltschaft die Leiche der am vorigen Sonnabend
beerdigten Arbeiterfrau Wegner dem Grabe wieder
entnommen und seziert, da der Schwiegersohn der
Verstorbenen, Arbeiter Koß, verdächtig erscheint,
seine Schwiegermutter tödlich gemißhandelt zu
haben. Über das Ergebnis der Szezierung verlautet
nichts Bestimmtes.

§§ Lobsens, 1. Dezember. (Jahrmarkt.)
Der heute Hierselbst stattgehabte Jahrmarkt ver ¬

schneite fast vollständig; bis zu den Mittags ¬
stunden sah es fast so aus/ als wollte Frau Holle
ihren ganzen Reichtum von oben unserer Stadt als
Jahrmarktspräsent vermachen. Die meisten Händler
hielten es nicht mehr der Mühe wert, ihre Sachen
auszupacken, mithin war es wohl seit langer Zeit
einer der schlechtesten Märkte; auch ließ der Pferde-
und Viehhandel, welcher gerade in den Vormittags ¬
stunden stattfindet, keinen rechten Umsatz zustande
kommen, trotzdem Händler ziemlich zahlreich er ¬

schienen waren.
h Pakosch, 1. Dezember. (V e r e i n s f e st.)

Der hiesige Vaterländische Frauenverein veran ¬
staltet nicht, wie heute irrtümlich berichtet wurde,
am 5., sondern Sonntag, 6. Dezember eine Wohl ¬
tätigkeitsvorstellung. — Unser Verschönerungs-
Verein beschloß in seiner gestrigen Sitzung, im Ja ¬
nuar sein Wintervergnügen zu feiern.

Schönlanke, 30. November. (Belohnung.)
Die Königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg hat
eine Belohnung von 30 Mk. ausgesetzt für die Er ¬
mittelung derjenigen Person, die vor kurzem in her
Nähe der hiesigen Station auf den D-Zug sowie
den Viehzug mit Steinen geworfen hat. Beim
ersteren wurde seinerzeit eine Scheibe des Schlaf ¬

wagens, bei letzterem eine solche des Postwagens
zertrümmert.

1 Schönlanke, 1. Dezember. (Verunglückt.)
BeimRangieren verunglückte heute früh auf
dem hiesigen Bahnhof der Hilfsbremser Turek aus
Schneidemühl. Er geriet zwischen die Wagen ¬
puffer und erlitt lebensgefährliche Verletzungen.
Der Verunglückte, welcher den Unfall durch eigene
Unvorsichtigkeit verschuldet hat, wurde sogleich nach
dem städtischen Krankenhause übergeführt.

— Trernessen, 1. Dezember. (Die Wohl ¬
tätigkeitsvorstellung) des Vaterländi ¬
schen Frauenvereins, in der das Lustspiel „Heinllich
verlobt“ und das Singspiel „Der Eheautomat“ die
Glanzpunkte bildetet:, war von Frau Amtsrichter
Griese mit besonderem Kunstgeschick vorbereitet und
inszeniert und errang stürmischen Beifall. Der
Besuch ließ leider zu wünschen übrig.

— Czarnikau, 1. Dezember. (Geflügel ¬
schau. Jahrmarkt.) iDer Geflügelzucht-
und Tierschutzverein hier veranstaltet am 4., 5. und
6. Dezember d. I. im Krampeschen Saal hier eine
Geflügelschau, zu der bisher 28 Anmeldungen mit
6 Gänsen, 19 Enten, 1 Pute, 57 Hühnern, 65
Tauben und 2 Kanarienvögeln eingegangen sind.
Magistrat und Stadtverordnete sind zu der Er ¬
öffnung eingÄaden und werden an derselben teil ¬
nehmen, da die Bestrebungen des Vereins der Ge ¬
flügelzucht sehr förderlich sind und öffentliche
Forderung verdienen. Die Ausstellung ist an
allen 3 Tagen von vormittags 10 Uhr ab geöffnet.
— Der heutige Weihnachts-Jahrmarkt war nur

mrttelmäßig besucht, der Viehumsatz war nur flau,
die Preise etwas geringer. Trotzdem erst am vor ¬
letzten Jahrmarkt hier 2 auswärtige Taschen-
diebefe st genommen und inzwischen zu emp ¬
findlichen Strafen verurteilt worden sind, ist auf
dem heutigen Markt wiederum ein Taschendiebstahl
ausgeführt worden; einer Landfrau wurde ein
Geldbeutel mit 338 Mark Inhalt unbemerkt aus der
Tasche gezogen.

x Janowitz, 1. Dezember. (Verschiedenes.)
Gestern Nachmittag ging ein Besitzer aus der Um ¬
gegend, der in derStadt zu tun hatte, auf die hiesige
Post, um Geld fortzuschicken. Auf dem Wege ver ¬
lor er aber sein Portemonnaie mit 120 Mark Inhalt
und Merkte dieses erst, als er auf der Post einzahlen
sollte. Die Geldbörse hatte inzwischen ein Arbeiter
gefunden, der zu dem Bahnhofswirt ging. Hierher :
kam auch der Verlierer und der ehrliche Finder hän- I
digte ihm das Geld aus, wofür ihm der Besitzer
15 Mark Finderlohn zahlte. — Am hiesigen Orte ;

ist die obligatorische Leichenschau eingeführt wor- !
den. — Die freiwillige Feuerwehr wählte in der
Generalversamtnlüng den Bürgermeister Hornig !
zum Brandmeister und die Pflichtfeuerwehr den
Buchhalter Viktor Friede! zum Vorsitzenden. — In
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde be ¬
schlossen, vom 1. April d. Js. einen zweiten Polizei ¬
sergeanten anzustellen.

Lissa, 29. November. (Katholisches
L e h r L r i n n e n s e m i n a r.) Seit geraumer
Zeit ging hier das Gerücht, die Staatsbehörden be ¬
absichtigen in Lissa ein evangelisches Lehrerseminar
zu errichten. Die Behörden haben nun aber plötz ¬
lich beschlossen, ein katholisches Lehrerinnenseminar
hierher zu verlegen. Diese Nachricht kam, wie die
„P. Ztg.“ meldet, so plötzlich, daß selbst mehrere
Stadtverordnete davon überrascht waren. Me Er ¬
richtung eines katholischen Lchrerinnenseminars
bildete auch am Freitag den Verhandlungspunkt
zwischen den Vertretern des Ministeriums, der Kgl.
Regierung und der städtischen Behörden. Dcks Se ¬
minar wird etwa 90 Schülerinnen aufnehmen, Ms
in der Anstalt wohnen werden. An der Anstalt
werden, sobald diese voll besetzt ist, etwa 10 Se-
minarlehrer und ein Direktor wirken.

Ostrowo, 30. November. (Handelskam ¬
me r wa h l.) Bei der heute hier vollzogenen Ersatz ¬
wahl eines Mitgliedes für die Handelskammer in
Posen wurde der deutsche Kandidat der Kreise
Adelnau, Kempen, Schildberg und Ostrowo,
Brauereibesitzer und Kommissionsrat Richard Hirsch
gewählt.

U Thora, 1. Dezember. (Das Großfeuer,)
welches heute Mittag in dem Gebäudeviertel Ecke
Breite- und Schillerstraße wütete, entstand durch
eine Benzinexplosion im Drogengeschäft,
des Herrn Paul Weber. Me Explosion erfolgte
im Kellerraum, wo zwei junge Leute mit dem Ab ¬
füllen von Benzin beschäftigt waren. Einer der ¬
selben, der Laufbursche Gaglin, hat dabei einige
nicht erhebliche Brandwunden «erlitten. Der durch
die Explosion erzeugte Luftdruck war so stark, daß
das Schaufenster unter lautem Krach
zersprang und auf die Straße geworfen wurde.
Vom Keller aus verbreitete sich das Feuer sogleich
durch den Lichtbof bis in die oberen Teile des
Gebäudes. In kurzer Zeit stand der ganze Dach-
stuhl in Flammen. Das Feuer übertrug sich auch
auf drei anstoßende Gebäude in der Schillerstraße ¬
in denen sich das Schlesingersche Restaurant 6e-‘
findet. Mächtig schlugen die Flammen empor/
während gleichzeitig große Mengen Dach»
ft ein e das steile Dach herabrutschten und
auf die Straße stürzten. Mes wurde für die ar-
beitenden Feuerwehrleute eine große Gefahr, doch
wurde glücklicherweise niemand getroffen. Auch der
kuppelartige Eckturm mit einer hohen Stange und
Wetterfahne wurde von den Flammen erfaßt und
in einer Viertelstunde zerstört. Mit großem Getöse
stürzte die eiserne Stange und Wetterfahne auf die
Straße. Der hiesigen Feuerwehr war die milü
tärische und Podgorzer Feuerwehr zur Hilfe geeilt.
Nachdem etwa zwei Stunden lang aus 8 Schlauchen
gewaltige Wassermengen in das brennende Element
geschleudert waren, gelang es, den Brand zu
dämpfen. Von den vier Gebäuden, welche gemein ¬
sam den Herren Louis Wollenberg, Baruch und
Kusnicki gehören, ist der Dachstuhl 'vollständig der.
vichtet und die obere Etage teilweise ausgebrannt,
während die unteren Stockwerke durch Löschwasser
überaus stark gelitten haben. Der angerichtete
Schäden «ist ganz enorm.

Königsberg, 1. Dezember. (Auf der
Entenjagd angeschossen) wurde, wie der
„K. H. Ztg.“ aus Pillau berichtet wird, am Sonn ¬
abend der Arbeiter Harder durch den Arbeiter
König. Harder ist am Montag seinen schweren Ver ¬
letzungen erlegen.

Aus Schlesien, 30. November. (Pilz der-
giftung.) Aus Cudowa wird gemeldet: Im be-
nachbarten Pardubitz ist die gesamte Familie eines
Stationsvorstehers durch eine Pilzsuppe an Vergift ¬
ung schwer erkrankt. Die beiden Kinder sind be ¬
reits gestorben.

Hirschberg i. Schl., 30. November. (F a -

b r i k b r a n d.) In Erdmannsdorf ist, wie der
„Bresl. Ztg.“ gemeldet wird, die große Bürsten ¬
fabrik Edmund Böhm und Th. Haroske in der ver ¬
gangenen Nacht vollständig niedergebrannt. Über
200 Arbeiter sind brotlos geworden.

Ha«drl»»achrichten.
^ Bromberg, 2. Dezember. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 150—160 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 118 bis
125 an. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch-
ware ohne Handel. —Hafer: 120—125 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 2. Dezember.
vöchst.
Preis.
.31. iff

tebv.
Preis.
.11. A

JUebr.
preis.
X A.

Weizen neu 100Kg. 16 <K> 15 4( Butter l Kg. 2 60 2 00
Roggen 100 - 13 (Xi 12 40; Heu 100 - 4 20 3 80
Gerste 100 - 13 50 11 80 Stroh 100 - 3 80 3 60
Hafer 100 - 12 80 12 20 Krummstroh iooKg.
Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr.
Kartoffeln 100 - 4 60 4 20 Eier per Schock 4 40 4 00

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor,,, 1. Dezember. Wasserstand 2,50 Meter über 0.

Alnd: NO. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Regen nnd Wmd. — Schiffsverkehr:

Kolzverßaufs-Wekanntmachung.
Oberförsterei Wtelno.

Am 8. Dezember 1903, von
vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Bietzerfäen Gafth. z. Trischin
1. Schutzbez. Trischin, Jagen 38:

91 Stück Kief.-Bauholz I.—V.,
2. Schutzbez. Beerenberg, 2 Stück

Kief.-Bauh. V., 7 tief. Bohlst.,
14 Stangen I., (Iö3

3. Schutzbez. Dombrowo, Jag.111:
14 Stück Kies. Bohlst., 14
Stangen 1, 7 Stangen II.

und ferner aus allen Schutzbezirken:
ca. 50 rm Kief.-Kloben, ca. 500

rm Kief.-Stubbeir, 52 rm Kief.-
Reiser III.

öffentlich meistbietend verkauft
werden. — Der Langbolzverkauf
findet zuerst statt. — Vor Beginn
des Termins soll eine ca. 1 ha
große Ackerfläche im Schntzbezirk
Beerenberg verpachtet werden.

Am Sonnabend, den 5. De ¬
zember 1903, vorm. 10 Uhr,
sollen auf dem Kasernenhofe des
Regiments in Bromberg
ein «jähriges und

ein9jähriges Pferd
welche für den Kavallerie-Dienst
nicht geeignet sind, meistbietend
verkauft werden. (300

Grenadier - Regiment
zu Pferde.

Ein. Posten etwas beichäd.

Bilde v “WZ
verkauft zu ganz billigen Preisen.

Oskar KoblelsM,
Bromberg, Rinkauerstraße Nr. 6,

Rahmen-Fabrik u. Kunsthandlg.

P ianinosÄM.3 !?”;:
morn, franco, 4wöchJProbes #

M.Horwitz, Berlin, Neanderstr.16,

Molktttilkhrlms
verlangt Fcldstraste 26,
280) Molkerei Schweizerinf.

Mer schnell u. billig Stellung
der verlange per Postkarte die

,Deutache Vakanzen-Post* Eßlingen.

Zt-liuuqLlMMKHrling.
Oft, u. L. 600 a. d. Geschst. b, Z.
Attünsche Beschäftigung zum*** Waschen u. Glanzplätten
in und außer dem Hause. (24
Frau Kn aut, Prinzenhöhe 16, ITr.

Als geübte Schneiderin in u.

außer dem Hause empfiehlt sich
A. Schröter, Rinkauerst. 3, H. r.

Für ein 17 jähr. fräst. Mädchen
suche ich Stelle zum Erlernen
der f. Küche ohne gegens. Ver-
güliguna. Gest Off. bitte Papierg.
Frl. Müller, Kaiserstr. Nr. 5.

Tcht. Schneiderin empf. sich a. d.
Hause. Kleint, Schleinihstr. 19, Kos.

Stubenmädchen, Mädchen
jed.Art.dosephine Kreft,

Gesiildevermieterin, Bärenstr. 2

: Mädchen sogleich oder
♦ 1. 04. Frau Kroll,

sindevermieterin, Schleinitz straßel.

MWcil ZUR! e
Frau Hedwig Dyärynski, Ge-
sindevermieterin, N.Psarrstr.7/8,I.
Auch Mädch.für tagsüber zu haben.

Daselbst erhalt. Mädchen jeder ¬
zeit Stellung hier und yußerhalb.

Eine bedeutende sehr leistungs ¬
fähige Zigarrenfabrik sucht für
Bromberg einen eingeführten

Vertreter.
Offerten unter 0. P. 316 a. d.

Geschäftsst. d. Ztg. (199

Täglich bares Geld
ehrl., leicht u. in unbegrenzt.
Höhe, auch als Neben ¬
erwerb, können Herren
u. Damen aller Stände durch
häusl.Tätigkeit,Schreibarb.,
weibl. Handarb., Vertretung
u. Vertrieb v. Patent-Artik.
verdienen. ; Anfr. m. Rückp.)
Verm. d. d. Nebenverdienst-
Centrale in Delmenhorst 49.

Kauen und Herren,
redegewandt, z.Vertrieb eines ganz
neuen, großartig ausgestatteten

FlMWtrkSll.vllt.Di»ilj>s-
UMlUts (foitfurrensl., in jedem
Hanse verkäufl.) finden dauernde
Existenz bei nachweislich hohem

Verdienst. — Näheres durch
A. Gramsch, Leipzig-!.

sucht Ziegelei Kreslauer, Krahrwit.

Hausdiener f. Bromb. s. v. gl.
Frau Anna Stahnke, Gesinde-
vermieterin, Bahnhofstraße Nr. 11.

Einen Lansjnngen
sucht von sofort (302

W. W eimann, Carlftr. 4.

1 Mitiflcr ArbeitSbursihe
wird verlangt. F. Wodtke.

Laufbursche sof. ges. Danzigerst. 14,

ILaOnrscheil.LLüilfinW.
können sof. eintr. Jul. Ross,
Kunst- uHaiidelsgärt.Dauzstr.163.

Tüchtige
Nock- u. Taillenarbeiterinnen
können sich melden. (1725
Geschw.Meyer, Bahnhofstr.62,11.

Für Anfang 1904 suche eine
gewandte (198

erste Jletltättfmn,
die perfekt polnisch spricht. An ¬
genehme und leichte Stellung bei
gutem Gehalt.

M. Wollenberg
Kurz-, Meist-, Mail- ii. Tapisserie-Maren

Gnesen.

Gin miMizeS Säbdiett,
das mit den Zimmern Bescheid
weiß, findet dauernde Stellung
bei hohem Lohn zum 1. Januar
1904, auch durch Mietsfrau, bei

Julius Lenkeit. Mittelstr 21.

Saub. Aufwartefrau Tag
Seidler, Bahnhofstraße 20, III.

Zunge litten, Ära
vrakt. erl. wollen, k. s. melden bei
Geschw. Meyer, Bahnhofst. 62, II.

Ein Mädchen von 13 bis 14
Jahren für ein Kind sofort ges.

Frau Krüger, Kasernenstr. 2.

int Scmmclfran
wird sofort verlangt Hofftr. 2

Sofort ges. 1 Aiifimtcfnm
für d. ganzen Tag gegen 30 Mk
monate. Lohn. Meld. Grünstr.7.

Aufwärterin verlangt
Verl.Rittkauerstr.10, 2.HaustürI l.

Aufwärterin sogleich gesucht.
20) Wilhelmstraße 36, II r.

Ordentl., zuverlässige Anf-
wärterin für den ganzen Tag
gesucht; Meldungen 11—12 vorm.,
5 — 6 nach nt. Schröttersdorf?., I.

Anfwartemädchen für vorm,

verlangt. Bahuhofstr. 51, II r.

Aufwärterin sofort ges.
44) Müller, Danzigerstr. 151-

Aufimtmii (ßs
Thornerst.62,lll.

Wer Stellung suchtzverlange sofort
Nakan;eslistrDeutschlavds.ßierliuW.35

E. it. gut erl). Kinder-Kasten-
schlitten wird z. kauf. ges. Ang.
u. R. 44 Q. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Kommode und Hängelampe
für alt zu kaufen gesucht. Off. u.
K. H. 16 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung

Droschkowski Kahn Kristallzucker

Von nach

schon gebraucht, wird zu kauten
gesuch t. Off, u. 8. W. a. d. Geschst.

1 Molkerei Amzerbos j! modernstes Etablissement §§
8 Feldstr.26, Inh. L. Lendt, g8 kauft von Besitzern zu m
8 foul. Beding, jeden Posten fff
1 auid?. 1
W Lieferze it bequem e v.7-9Uhr. W

Das Gustav Schleistngfdje

Toretkii-BerfoM-keW
ist mit Einrichtung und Firma
von sogleich zu verkaufen. (302

Angebote nimmt entgegen
Albert Jahnke,

Kouku rsverwalter.

Offeriere ab Kahn z. Zt. a. d. Post

Heizkshlsi»
Herrn. Nickel, Schiffseigner.

Zu erst, b. E. Sch uir,Kasernenft 4.

kelezenheitskiiiif. Ä“»“
pelz ist billig zu verk. Kirchenstr. 7.

Billig |u verk.
4 neue Sofas, 2 Sofatische,
1 Küchenspind und Spiegel,
1 gebr. Winter-UeberzieHer,
1 kl. Reifekorb, 1 eis. (Kanone)
Ofen Posenerstr. 21, 1 Tr.

:i fötn gut erhalt. Flügel ~WBl ^ ist sehr billig zu ocrkauftn
Schröttersdorf 19 bei Opitz.

1 Pfeilerspiegel, 1 gr. Gobelin,
bild, 1 f.neueBrodschneidemasch. zu
verk. Z. erst. Kornmarkt 4, Hof.

ISmalt.flott^.Kolonialw.-Gsch.,
® besteLg.Bromb.,istf.Selbstkstprs.
zu verk. ZurUehern.sind5000M.er-
wrderl. Gefl.Off.u L.H.postl.hier.

Ein neuer, diesjährig., eleg.s
Breiimbor-Hilllirkiiiier

ist des. Umst. halber für jeden I
annehmb. Preis zu verkauf.!
An sich. Käufer Abzahl, gestatle-1
O.Lehming, Kornmarktftr. 2. [

2 fil neue Drehrolleii
(Wäschemangeln), betriebsleicht u.

ruh., s. selbfttät. hebend, m.Rolltisch,
Bank u Belastungsm. öfter, billigst
Masch.-Fali L.Zimmer.LhornerS.43 44.

1 tifttnet Sfcit (Kombüse)
und Petroleum-Hängelampen
zu verk. Danzigerstr. 141,1 r.

4500 Mark
zur 2. Hypothek gesucht. Gefl. Off.
unter C. 8.501 an d. Gschst. d.Ztg.

1500 Mk. hinter 8000 Mk.
zur 2. Stelle auf

mein Hausgrundstück, goldsicher.
Mietsertr. 1150 A Feuerk.16000 A
Off, u. R. 600 a. d. Geschst. d. Z.

3000 M. mit 60/o Zs. z. I St.
s. zu ced., zu erst, in der Geschst.

4—6000 Mark zu vergeben.
Off, u. 71 a. d. Geschäftsst. d. Z.

3-4000 Mark zu vergebe».
Off. unt. K. H. 16 a. b. Geschst.
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(Nachdruck verboten.!

Komfort und L«r«s
der moderne« HstelpaiäAe.

Von Fred Hood.
Den meisten Komfort und den größten Luxus

finden wir in den Hotels von Newyork, London und
Liverpool, obgleich Paris auch nicht weit hinter
diesen Weltstädten zurücksteht. Die großen Berliner
Hotels sind auf das kostbarste eingerichtet, jedoch
bei weitem nicht so luxuriös, wie die der genannten
Großstädte.

Der große materielle Erfolg der mit ungeheu ¬
erem Kostenaufwand errichteten Newyorker Hotel ¬
paläste ist auf den Umstand zurückzuführen, daß
besonders reiche Amerikaner mehr und mehr daran

Gefallen finden, ständig mit ihrer ganzen Familie
in solch einem Hause zu wohnen. . In ihren eigenen,
mit nicht geringerem Luxus ausgestatteten Häusern
hatten sie immer noch eine schwere Aufgabe zu
lösen, nämlich die geeignten Dienstboten zu finden,
welche jeden Wink ihrer Herrschaft zu verstehen ver ¬

mögen. Einen großen Haushalt zu führen und
Dienstboten zu dirigieren, macht auch viel Mühe
und Kopfzerbrechen, während man im Hotel seine
Zeit ganz unabhängig von den Saunen und
Schwächen der Dienerschaft totschlagen kann. In
solch einem Hotel fehlt ja nichts, was der ver ¬

wöhnteste Mensch beanspruchen kann. Da gibt es

Telephon und Telegraph, Personen- und Lastenanf-
züge, Rohrleitungen zur pneumatischen Briefbe ¬
förderung, elektrische Uhren, die von einer Zentral,
stelle aus reguliert werden, Luxusbäder, Friseure,
Spiel- und Lesezimmer, Tennisplätze, photogra ¬
phische Ateliers, Stenotypisten und Stenographen,
überhaupt alle möglichen Einrichtungen, die dazu
dienen, dem zahlungsfähigen Menschen das Leben
bequem und angenehm zu machen. Wenn man nun

berücksichtigt, daß diese Hotels auch außerordentlich
umfangreich sind und nur Leute beherbergen, welche
gewohnt sind, nichts selbst zu tun,, sondern sich bei
jeder, auch der kleinsten Leistung, bedienen zu
lassen, dann wird man begreifen, daß sich in diesen
Häusern in der Regel mehr dienstbare Geister als
Gäste befinden, zumal die Vertoaltung eines der ¬
artigen Riesenunternehmens schon an und für sich
Hunderte von Personen beschäftigt. Ich habe hier
unter anderem das Waldors-Astoria-Hotel und das
Hotel New-Netherland in Newyork, welche eine
Kapitalsanlage der berühmten Familie Astor bil ¬
den, im Auge, ferner das Hotel Cecil in London,
das den ersten Newyo-rker Hotels hinsichtlich des
Komforts und Luxus an die Seite gestellt werden
muß. aber noch bedeutend umfangreicher als drese
ist. Das Waldors-Astoria-Hotel umfaßt 530Zimmer,
darunter 100 auf das eleganteste eingerichtete Sa ¬
lons, das Hotel Nem-Netherland 720 Zimmer, wah ¬
rend das Hotel Cecil 1200 Zimmer enthält.

Obwohl 12 und 18 Geschosse bei derartigen
Palästen keine Seltenheit sind, fehlt es doch in den
Etagen an Raum, die Wohnzimmer für das Per-
soncll wie die wirtschaftlichen Anlagen unterzubrin ¬
gen, und so hat man denn in Newyork wie in
London den Ausweg gewählt, derartige Hotels
nicht nur in die Höhe, sondern auch in die Tiefe zu
bauen, d. h. es liegen eine ganze Reihe von Ge ¬
schossen unter der Erde, welche Tag und Nacht durch
elektrisches Licht beleuchtet, und urch große Ventila ¬
tionsanlagen mit der erforderlichen frischen Luft
versorgt werden. Allein die Maschinenanlagen in
einem solchen Hotel, welche die nötige Kraft für
die Beleuchtung des Hauses, zum Betriebe der
Aufzüge, der Eis- und Kühlmaschinen, der Heiz-
und Lüftungsanlagen usw. zu liefern haben, er ¬

fordern hier einen so großen Kostenaufwand, daß
man für denselben Betrag schon ein vollständiges
komfortables Hotel normaler Größe erbauen
könnte. Im Waldorf Astoria verschlang die Ma ¬
schinenanlage zwei Millionen Mark, während die

gesamten Baukosten dieses Hauses das Zehnfache bc-
Ö

Ter Küchenchef ist in einem solchen Palast na ¬

türlich eine hochwichtige Persönlichkeit, da er ein

großes Heer von Personen zu kommandiere hat
und von seiner Fähigkeit vorzüglich das Renommee
des Hauses abhängt. Im HotÄ Waldorf-Astoria
sind allein 96 Personen mit der Kocharbeit be ¬

schäftigt; dazu kommen 18 Bäcker und 165 männ ¬
liche und weibliche Personen, welche weiter nichts
zu tun haben, als das Geschirr zu reinigen. Das
weitere Dienstpersonal umfaßt unter anderem 560
Kellner, 175 Stubenmädchen, 105 Gepäckträger
urib 177 Pagen und Grooms. Alle Angestellten
werden im Hause beköstigt, und zwar befindet sich
der Speisesaal für das Personal gleichfalls im
Souterrain.

Der Verbrauch anTischwäfche in diesem Pracht-
Hotel läßt manchen Schluß auf die noblen Gewohn ¬
heiten der Bewohner dieses Hauses ziehen. Da sind
95 Frauen, die den ganzen Tag nichts anderes zu
tun haben, als Wäsche zu falten; zu jedem Glase
Wasser, das einemGaste gereicht wird — in Amerika
wird sehr viel Eiswasser getrunken — wird eine
kleine Tablettdecke verwendet, welche sofort nach
Benutzung in die schmutzige Wäsche wandert, auch
wenn sie nicht ein Fleckchen erhalten hat. Und m

demselben Verhältnis steht der sonstige Wäschever ¬
brauch. Es sind täglich nicht weniger als 600 000
Stück Wäsche zu waschen und zu bügeln, und man

wird daraus schließen können, wie umfangreich die

Wasch- und Rollkammern, sowie die Trocken- und

Plätträume sind.
, . v v

Wer plötzlich in das unterirdische Kuchende ¬
partement eines solchen Riefenhotels versetzt wird,
kann sich zunächst gar nicht zurecht finden, so um ¬

fangreich, so kompliziert ist die ganze Anlage. Da
gibt es eine ganze Reihe von Maschinen, deren

Zwecke man zunächst nicht einmal zu erraten ver ¬

mag. Eine Tür wird aufgerissen, ein Hebel in Be ¬
wegung gesetzt, und wir sehen elektrisch betriebene,
rotierende Kühlvorrichtungen zur Fabrikation des
Eiscremes. Dann werden wir von dem Strom der

dienstbaren Geister weiter fortgeschoben; eine schwere
mit Jsolierplatten beschlagene Doppeltür rollt zu ¬
rück und wir sehen uns in einem Raume, der mit

langen Reihen großer Fleischstücke an eisernen
Hängevorrichtungen erfüllt ist. Ein System von

eisernen Kühlröhren, die mit Reif- und Eiszapfen
bedeckt sind, zieht sich schlangensörmig durch beu
Raum. Wir folgen dem Laufe dieser Schlangen ¬
röhren und gelangen in die Vorratskammern für
Fische, Gemüse, Geflügel usw. Dann wieder stehen
wir an einem Eisbrunnen, in welchem die riesigen
Blöcke künstlichen Eises, von elektrischem Licht blen ¬
dend bestrahlt, wie Krystall schimmern und blinken.

Das Hotel Cecil besitzt eine Küchenanlage,, die
ohne Gleichen ist. Größere Hotels haben sonst einen
6 bis 8 Meter langen Tafelherd, besondere Rost- und
Spießbratöfen, Wärmspinde und einige andere Vor ¬
richtungen, die in ihrer Gesamtheit auch schon eine

ganz respektable Anlage darstellen. Im Hotel Cecil
gibt es aber eine ganze Reihe großer Kuchen, von

denen jede einem Chef unterstellt ist und ganz^ be ¬
sonderen Zwecken zu dienen hat. Da gibt es zunächst
eine Haupt- und Bankettküche, in welcher 30 Köche
arbeiten, die namentlich große Diners zu bereiten
haben. Um diese Hauptküche gruppieren sich eine

| ganze Reiher von Räumen, in denen die erforder-
! lichen Rohmaterialien für den Kochprozeß bezw. zum

Anrichten des Diners vorbereitet werden. Da sind
Räume für das Zurichten von Fleischstücken, eine
Pastetenbäckerei, eine Kompott- und eine Gemüse ¬
küche, ein Fischdepartement, die Confiserie, ein La ¬
boratorium zur Fruchteisbereitung, wie eine ganze
Reihe von Vorratskammern und kleineren Neben ¬
räumen. Diese Hauptküche, welche natürlich mit
den denkbar vollkommensten Taselherden und
Dampfiochapparaten, Bratöfen usw. ausgestattet
ist, liegt in der Nähe der Bankettsäle; die Speisen
werden in diese für Festlichkeiten reservierten Säle
natürlich nicht direkt befördert. Sie gelangen in

kleinen, zweckmäßig gebauten Karren nach einem
Vorsaal, wo sie in einem mit Dampf geheizten
großen Wärmtisch untergebracht werden. Von hier
aus kommen die einzelnen Gerichte in bem rechten
Moment kochend heiß in den Saal, und dabei wickelt
sich alles so schnell und sicher ab, daß ein Diner für
800 Personen in einer halben Stunde serviert sein
kann, sofern dies verlangt wird.

In der Nähe der Hauptküche liegt die Personal ¬
küche, wo 6 Köche die Speisen für 600 Angestellte
bereiten, die hier im Hause in einem besonderen
für sie reservierten Spersesaal ihre Mahlzeiten ein ¬
nehmen. Speisen, welche für die Table d'hote be ¬
stimmt sind, gelangen von der Hauptküche nach dem
„Servingroom“. Die im Hauptdepartement vor ¬

bereiteten Speisen laufen in Kasserolen nach dem
Servingroom, der mit den nötigen Gas- und
Dampföfen ausgestattet ist, so daß hier die Arbeit

befindet sich eine besondere Küche zur Bereitung von

Kaffee, Tee und Kakao, in demselben Geschoß der
Grillroom, wo 16 Köche nichts weiter als Beefsteaks.
Koteletts, Hors d'oevres und dergl. zu bereiten
haben. Alle diese sehr umfangreichen Küchen haben
die Hauptküche zu entlasten. Denn hier muß den
ganzen Tag unausgesetzt gearbeitet werden, ohne
jede Rücksicht auf den Zeitpunkt des Servierens.
Was fertig ist, gelangt sofort nach den Filialküchen,
bezw. den Servierräumen, wo schon die nötigen Ein ¬
richtungen getroffen sind, daß nichts fcerbtrbi
Außerdem gibt es aber noch eine besondere Restau-
rantküche im Hause, welche zwei Etagen über der
Hauptküche liegt, von dieser vollständig unabhängig
arbeitet und noch 18 Köche beschäftigt. Diese Küche
hat dem sonstigen Tagesbedarf der Restauration des
Hauses zu dienen.

Der Leser macht sich vielleicht eine falsche Vor ¬
stellung von der Beschaffenheit der Kochmaschinen
in derartigen Riesenhotels. Einige Einzelheiten
mochte ich deshalb hiex noch erwähnen. In dem
größten Berliner Hotel z. B. enthält die Herdan ¬
lage bei einer Länge dorr 7 Metern und einer Breite
von 1,25 Meter u. a. acht Brat- und RostLratösen.
Die Maschine ist derartig mit Absperrventilen ver ¬

sehen, daß man, je nach Bedarf, auch nur die Halste
oder ein Viertel von ihr benutzen kann. In der
einen Feuerung befindet sich ein Rohrsystem (Heiß ¬
wasserschlange), das mit einem Reservoir in Ver ¬
bindung steht und das erforderliche Wasser für die
Spülküche liefert. Man kann aus dieser Maschine
ein Diner für mehr als tausend Personen bereiten.

Die mit diesen Herden verbundenen Bratöfen
genügen aber noch nicht den mannigfachen An ¬
sprüchen der Hotelküche, und so finden noch beson ¬
dere sinnreich konstruierte Rostbrat- und Spießbrat ¬
apparate Verwendung, letztere sogar mit Uhrwerk
versehen, welches so lange eine Glocke ertönen läßt,
bis die Bratzeit abgelaufen ist. Der Koch kann
auf diese Weise den Apparat überwachen, auch wenn

er in einem entlegenen Teil der Küche beschäftigt ist.
Ebenso wichtig wie die verschiedenen Wärmvor ¬

richtungen sind aber Einrichtungen zum Kühlhalten
von Speisen, die sogenannten Refrigeratoren. Im
Hotel Cecil werden sie mit Elektrizität betrieben,
und zwar gibt es da je einen besonderenRefrigerator
für kalte Speisen, für Braten und gekochtes Fleisch,
für Geflügel und für rohes Fleisch. Die Verwal ¬
tung dieses Londoner Riesenhotels scheint befürchtet
zu haben, daß es ihr nicht möglich sein werde, in
London jederzeit eine so große Menge von Roh ¬
material in bester Beschaffenheit zu erhalten. Sie
hat deshalb in einem Vorort eine eigene Muster ¬
farm errichtet. Dort züchtet sie selbst Geflügel, führt
eine eigene Milchwirtschaft, zieht Gemüse und Obst
für die Tafel, sowie Blumen und Blattpflanzen
für dekorative Zwecke.

Die unteren Regionen, wo Hunderte von

Menschen den ganzen Dag schwere Arbeit zu leisten
haben, bilden einen auffälligen Kontrast gegen den
ungeheuren Prunk, gegen die strahlende Pracht und

die grenzenlose Verschwendung in den oberen Sälen.
Wir sind erstaunt über den blendenden Glanz des
Tafelsilbers, ohne uns jedoch eine Vorstellung zu
machen, toie viel Arbeit es allein kostet, diesen
Glanz unbefleckt zu erhalten. Da sind 30 Personen
täglich während 11 Stunden beschäftigt, das Silber ¬
zeug mit Bürsten und Putzlappen zu bearbeiten.
Diese Arbeit kann nicht durch Maschinen geleistet
werden, aber das Putzen der Messer und Gabeln
erfolgt durch Rotationsmaschmen, welche ihre Auf ¬
gabe schnell und vortrefflich erledigen.

Auffällig sind die Verluste der großen Hotels
an Wertgegenständen. In Waldorf Astoria scheint
hin und wieder eine Kleinigkeit gestohlen zu werden,
denn der jährliche Verlust an Silber wird auf rund
40 000 Mark berechnet, so daß ein guter Teil des
Silberschatzes immer wieder erneuert werden muß.
Sine hübsche Perspektive eröffnet uns auch die Tat ¬
sache, daß in diesem Hotel 7 Personen nichts anderes
zu tun haben als Austern zu öffnen, ja es gibt hier
einen befmtberen Austernchef, der ein Monatsgehalt
von 400 M. bezieht. Insgesamt werden an das
Personal monatlich ca. 260 000 Mk. gezahlt. Das
Tabakdepot, das einer elegant eingerichtete Bi ¬
bliothek ähnlich sieht, enthält ständig Waren im
Werte von 1 200 000 Mk. und die teuerste Zigarre
des Depots kostet 6 Mark. Der Weinkeller, welcher
28 Angestellte beschäftigt, umschließt Weine im
Werte von ca, 1 Million Mark.

Jeder Komfort ist in solch einem Hotel zu
finden: Marmorne Treppen, Kunstwerke aus aller
Welt, Korridore, die glänzender möbliert sind als
die Salons in unseren besten Wohnungen, Rauch ¬
zimmer, Bibliotheken, Privatarbeitszimmer, Kon ¬
zert- und Konversationsräume. Fast jeder Raum
hat fern Telephon, und die Agenturen des Hauses
bringen siedendheiß den Gästen die aus allen Welt-
gegenden eingehenden Nachrichten. Man berührt
einen Knopf — ein Bote erscheint, um die Be ¬
stellung auf eine Loge im Theater entgegenzu ¬
nehmen, und wehe ihm, wenn er nicht rechtzeitig
mit den Billets zur Stelle ist. Er kann den
doppelten, den dreifachen Preis bezahlen, aber ein
Donnerwetter holt ihn, wenn er mit leeren Händen
zurückkehrt.

Inmitten dieser feenhaften Szenerie des Luxus
und blendenden Reichtums, in diesem Meer von
Licht und Farben, in diesem aus Gemälden und
Statuen, Spiegeln, Palmen und Blumen gebildeten
glänzenden Rahmen glauben wir niemals einen un ¬

glücklichen von sorgen bedrückten Menschen zu
sehen. Die Kunst hat auch die Falten aus ihrer
Stirn entfernt, sie haben gelernt, mit Gleichmut
über die schwersten Stunden des Lebens hinwegzu-
tanzen. Und geht man durch das mit prächtigen
Skulpturen, Gemälden und seltenen Pflanzen ge ¬
schmückte Vestibül oder durch eines der Gesellschafts ¬
zimmer, so findet man immer eine größere ober
kleinere Schar von tadellos gekleideten Herren und
eleganten Damen der verschiedensten Nationalitäten,
die auf Polsterstühlen müßig herumsitzen, Zigaretten
rauchen, Thee schlürfen und die aus- und eingehen ¬
den Gäste durch das Lorgnon oder Monocle beob ¬
achten. Glückliche Welt! Und doch gibt es gewiß
viele unter diesen Leuten, die ehrlich genug sind,
sich zu gestehen, daß sie weit glücklicher wären, wenn
sie die heitere Maske abnehmen und im eigenen

. Heim ihren Neigungen leben könnten.
Aber das gibt es nicht! Den großen Ver ¬

pflichtungen, welche ihnen die vornehme Welt auf ¬
erlegt, vermögen sie nur zu entgehen, wenn sie sich
fortgesetzt aus Reisen befinden — auf einer ununter ¬
brochenen Rundreise durch die Hotelpaläste der Welt.

Bewährte Coilett-Hrtikel Ä
und Damen stets willkommene Geschenksgegenstände.
Es dürfte daher wohlangebracht sein, wenn wir alle jene,
die den Einkauf von Weihnackts-Geschenken zu besorgen
haben, aus Doering's hübsche Weihnachts-Kartons
aufmerksam machen. Diese Kartons enthalten 3 Stück der
berühmten in Damenkreisen so hochgeschätzten Doering's
Eulen-Seife u. sind überall ohne Preisausschlag erhältlich.

Unberechtigter Nachdruck verboten^

Der Herr Bankdirektor.
... Roman

■i von

Lothar Brenkendorf.

„Sie hätten dazu meiner Ansicht nach Zeit ge ¬
nug gehabt, Herr Kollege! Da man uns keine Be ¬
weist entgegenstellen kann, und die Lage des Pro ¬
zesses für uns deshalb die denkbar günstigste ist, sehe
ich in der Tat keinen Grund, die Entscheidung, die
nur nach unseren Wünschen ausfallen kann^ durch
irgendwelche Winkelzüge zu verzögern. Ich hoffe
vielmehr zuversichtlich, daß schon im nächsten Termin
das Urteil gesprochen werden wird.“

In Manuel bei Vascos Antlitz stieg die Zornes ¬
röte auf. „Sie glaube also, meiner nicht mehr zu
bedürfen und sich bereits über meine Wünsche hin ¬
wegsetzen zu können! Sie befinden sich da in einem
Irrtum, Sennor Martinez! Es könnte leicht ge--
schehM, daß gewisse Dokumente, die man jetzt für
verloren oder nie vorhanden gewesen Mt, plötzlich
und zu sehr ungelegener Stunde zum Vorschein
kommen, wenn — nun, wenn man mich zwänge,
etwas eifriger als bisher nach ihnen zu suchen.“

Auf dem hageren Gesicht des andern lag noch
immer das ironische Lächeln. „Wir Md unter vier
Augen, Don Manuel — weshalb sollten wir uns

also da eine Komödie vorspielen? Es war ein übler
Schachzug, daß, Sie Ihre Prozetzgegner an das
Vorhandensein jener Dokumente glauben machten
und sie dadurch bewogen, Ihnen für die Unter ¬
drückung derselben eine so bedeutende Belohnung
zuzusichern. Ich habe Ihnen das Spiel nicht ver ¬

dorben, denn wir Menschen sind darauf angewiesen,
uns gegenseitig gefällig zu sein. Aber ich muß darum
noch nicht naiv genug fein, auch für meine Person
an die Existenz dieser Quittungen zu glauben, die
allerdings jeden Anspruch meiner Mandanten hin ¬
fällig machen würden.“

„Und wenn ich Ihnen mein Ehrenwort dafür
verpfände, daß ich sie besitze?“ fragte bei Vasco,
indem er seine Stimme vorsichtig bis zu leisem
Flüstern dämpfte, „werden Sie auch dann noch
an der Wahrhaftigkeit meiner Worte zweifeln?“

„Ihr Ehrenwort, Don Manuel — ah, das ist
fveilich etwas anderes! Nach, einer solchen Ver ¬
sicherung nehme ich alles zurück und erkläre, daß
ich von dem Vorhandensein bet Schriftstücke mm-
mehr felsenfest überzeugt bin.“

Der Ausdruck seines Gesichts und der spöttische
Klang seiner Worte nmßten für bei Vaso den Wer:
dieser Erklärung allerdings einigermaßen beein ¬
trächtigen. Er gab sich indessen den Anschein, von
dem beleidigenden Gebärdenspiel nichts zu be ¬
merken, und fuhr hastig fort: „Lassen Sie uns zu
Ende kommen, denn ich kann nicht wünschen, daß
man mich mit einem politischen Gegner so fange
verhandeln sieht. Wir werden den Prozeß also
noch eine Weile hinziehen — etwa fünf bis sechs
Monate — sagen wir bis nach den Gerichtsferien!
Nur unter dieser Voraussetzung halte ich unser
übereinkommen aufrecht. Sind Sie damit einver ¬
standen?“

„Wenn dies nun wirklich das letzte Wort in
der Angelegenheit ist, meinetwegen! Aber ich
mache Sie darauf aufmerksam, Don Manuel, daß
wir uns zu einem weiteren Aufschub unter keiner
Bedinguna bewegen lassen werden.“

„Es wird dessen nicht bedürfen“, erklärte bei
Vasco kurz. „Und Sie verbürgen sich auch weiter ¬
hin für die Verschwiegenheit meiner Gegner?“

„Man pflegt solche Dinge nicht an die große
Glocke zu hängen, wenn man selbst irgendwie an

ihnen beteiligt ist,“ erwiderte Sennor Juan Mar ¬
tinez. „Und in der vorliegenden Angelegenheit
vollends dürfte wohl jeder von uns den andern so
ziemlich in der Hand haben.. Ich habe Sie immer
als einen vollkommen ebenbürtigen Gegner geschätzt
und bewundert, verehrter Herr Kollege!“

Sie reichten einander nicht die Hand zum
Abschied, aber als sie sich nun in die Augen sahen,
lächelten beide, und Sennor Manuel bei Vasco
atmete erleichtert auf, als er das Kongreßgebüude
verließ.

* * *

Drei Wochen waren bereits seit seiner Ankunft
in Buenos Aires verstrichen, und noch immer lebte
Rodewaldt dahin wie in einem schönen Traume.
Schien es doch, als ob sich in diesem herrlichen
Erdenwinkel alles auf eine geradezu wunderbare
Weise nach seinen Wünschen gestaltete. Er hatte er ¬

wartet, eine überaus schwierige und verdrießliche
Aufgabe vorzufinden, aber er war zu seiner ange ¬
nehmen Überraschung sehr bald imte geworden, daß
die Angelegenheiten der Bank in bester Ordnung
waren. Mit Gewissenhaftigkeit hatte er die Ver ¬
hältnisse geprüft, und es war ihm nicht gelungen,
irgend eine Unregelmäßigkeit oder Nachlässigkeit in
der GeschäftsfühMNg seines Vorgängers zu ent ¬
decken.

Freilich wäre er wohl kaum so schnell und so
sicher zu diesem günstigen Ergebnis gekommen,
wenn ihm nicht Henninger gründliche Sachkenntnis
und geschäftliche Erfahrung über die Schwierig ¬
keiten hinweggeholfen hätte, die sich ihm trotz seiner
eigenen kaufmännischen Tüchtigkeit hie und da ent ¬

gegenstellten. Täglich fand er aufs neue Gelegen ¬
heit, die ruhige Umsicht und den Scharfblick des
Prokuristen zu bewundern. Und wenn auch ihr
persönliches Verhältnis trotz des regen Verkehrs
bei der immer gleichen, höflich kühlen Zurückhal ¬
tung Henningers noch keine herzlichen Formen an ¬

genommen hatte, so hielt sich der junge Direktor
doch überzeugt, daß die beinahe instinktive Abnei ¬
gung, die er im Anfang gegen seinen Mitarbeiter
empfunden, nichts als ein höchst ungerechtes Vor ¬
urteil gewesen sei.

Seine Abende hatte er bisher stets in Sennor
bei Vascos Hause zugebracht, und «gerade diese
köstlichen Llbende waren es, die ihm Argentinien
noch immer wie ein Märchenland erscheinen ließen.
Die heitere, zwanglose, von allen lästigen konventio ¬
nellen Fesseln befreite Geselligkeit, wie sie in diesen
abendlichen Zusammenkünften gepflegt wurde, ent ¬
sprach seinen eigenen Neigungen viel mehr als die
zwar freigebige, doch steife und zeremoniöse Gastlich ¬
keit, an die er in Hamburg gewöhnt worden war.
Und Doktor Ios§ Vidal hatte nicht übertrieben,
wenn er den Portenno von Buenos Aires den
liebenswürdigsten und verbindlichsten Menschen der
Welt genannt hatte. Alle diese eleganten Herren,
die in Donna Marias Hause mit der Ungeniertheit
von Familienmitgliedern ein und aus gingen, be
handelten den neuen Ankömmling wie einen ver ¬

trauten Freund; sie wurden nicht müde, ihm ihre
Dienste anzubieten und sich ihm mit allem, was sie
besaßen und vermochten, zur Verfügung zu stellen.
Wohl mochte nach Rodewaldts Meinung das meiste
davon nur höfliche Form und artige Phrase sein,
aber der Verkehr mit diesen immer heiteren und
immer zuvorkommenden Menschen hatte doch etivas
sehr Angenehmes und Wohltuendes.

Das Geheimnis der unwiderstehlichen An ¬

ziehung, welche Donna Marias abeirdliche Emp ¬
fänge auf ihn ausübten, war durch feinWohlgefallen
an den neuenVekannten freilich noch nicht vollständig
erklärt. Den süßesten Reiz der trarrlichen Stunden,
die er nach rechtschaffen erfülltem Tagewerk ver ¬

brachte, bildete nicht das muntere Geplauder der
nach der neuesten Pariser Mode gekleideten Ca ¬
balleros, sondern Sennorita Isabelfas Persönlich.
Mt. An ihrer Seite ober doch in ihrer Nähe

in dem dämmerigen, von Blütenduft erfüllten
Patio zu fitzen, ihrer melodischen Stimme, ihrem
silberhellen Lachen zu lauschen und sich an dem An ¬
blick ihrer Schönheit zu erfreuen, bedeutete für
Rodewaldt ein täglich sich erneuendes Glück, nacb
dem er sich während des ganzen Tages sehnte, und
das in den Träumen der Nacht oft genug seine lieb ¬
liche Fortsetzung fand.

Und doch war er seltsamerweise heute nicht
mehr so fest wie an jenem ersten Abend davon
überzeugt, daß es wirklich Liebe sei, was er für
Jsabella bei Vascos fühlte — jene tiefe, echte, wahr ¬
haftige Liebe, die Not und Tod überdauert und
jede andere Empfindung in dem von ihr erfüllten
Herzen ausschließt.

Er bewunderte sie, wie man ein herrliches
Kunstwerk von Menschenhand bewundert, er fühlte
sein Herz in rascheren Schlägen klopfen, wenn im
vertraulichen Gespräch der warme Hauch ihres
Atems seine LLwge streifte, aber es regte sich nicht
mehr wie Eifersucht in ihm, wenn er wahrnahm,
daß dieselben Gunstbeweise, die sie ihm vergönnte,
auch anderen zuteil wurden, und mehr als einmal
schon hatte er sich auf dem Gedanken ertappt, daß
die in dieser schönen Hülle wohnende Seele doch
wohl nicht seinem Ideal entspreche. Nicht daß er

etwas Tadelnswertes cm ihr wahrgenommen
hätte. Aber er fühlte sich zuweilen von einem
leisen Mißtrauen beschlichen, daß nicht alles, was
ihn anfänglich an ihr entzückt hatte, echt und auf ¬
richtig gewesen sei. Irgend eine unbedachte Äußer ¬
ung, die ihr im tändelnden Geplauder mit einem
jungen Portenno entschlüpfte, verletzte mitunter sein
feines Empfinden und wurde ihm zum Beweise
einer Leichtfertigkeit und Oberflächlichkeit, die er

bis dahin nicht vermutet hatte. Wohl zeigte sie sich
ihm gegenüber noch immer voll warmherziger Be ¬
geisterung für alles Große und Schöne, voll feu ¬
riger Liebe für die Kunst und voll lebhaften In-
teresses selbst für die ernsthaftesten Fragen des
Lebens; aber er wurde bei alle seine. Arglosigkeit
und bei all seiner glühenden Bewunderung den
Verdacht nicht mehr los, daß ein gut Teil Schau ¬
spielerei bei dem allen sei, und so geschah es, daß
er in seinem Benehmen gegen sie eine beinahe
ängstliche Zurückhaltung beobachtete und sich nie ¬
mals die kleinste Freiheit gegen Jsabella gestattete,
wie groß und tote lockend oft auch die Versuchung
sein mochte.

^orttomg folgt!
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Kunst und Misten schuft.
Der Preis des Radiums. Aus London tckrd

berichtet: Das Ergebnis der neuesten Forschungen
über das Radium ist eine starke Nachfrage nach
diesem kostbaren Element; außer Ärzten und Ge ¬
lehrten kaufen es auch Privatleute. Die kleinste
käufliche Menge kostet 200 2J2f . Ein Mitglied der
Firma W. Harrison Marindale, die den Allein ¬
verkauf des Radiums in London hat, stellte fest,
daß in den letzten Tagen die Nachfrage ganz er ¬
staunlich war. Fm Vergleich mit Radium sind Gold
und Platin spottbillig. Bei einem Preise von 200
Mark für V» Gran (1 gr. ----- Q,064 g.) kostet das
Radium 13 824 000 Mk. das englische Pfund —

gegen 3 600 000 Mk., wie Sir William Crookes im
Mai schätzte- 1382 400 000 Mk. der Zentner und
27 648 000 000 Mk. eine Tonne. Um also eine
Tonne Radium zu kaufen, müssen Pierpont Mor ¬
gan, Carnegie und Rockefeller alle ihre Papiere zu
Geld machen und ihr Geld zusammenlegen. Selbst
dann müßten sie noch viele Millionen borgen. Diese
hohen Preise kommen, wie Sir William Ramsay
kürzlich ausführte, daher, daß Österreich eine Art
Ring auf dem Radiummarkt geschaffen und die
Ausfuhr der Erze, in denen es gefunden wird, ver ¬
boten hat. Eine Radiummenge für 200 Mk. wird
in einer kleinen Glasröhre aufbewahrt; der graua
Staub auf dem Boden der Röhre würde kaum
einen gewöhnlichen Kragenknopf bedecken. In
London befinden sich zur Zeit etwa 20 Gran Ra ¬
dium; wenn diese verkauft sind, wird es schwer
sein, mehr zu bekommen.

Fiir de« Weilsrmchtsbiichertisch.
* Dorfprinzeßchen. Eine Erzählung für junge

Mädchen von ©je Hofmann. Mit fünf Vollbildern
nach Originalen von Fritz Bergen. Verlag von Levy
u. Müller in Stuttgart. Preis eleg. geb. 4,50 Mark.
Drei Schwestern, die als Töchter eines reichen Fabrik ¬
besitzers in Hülle und Fülle aufwachsen, ohne etwas
Ordentliches ju lernen, sind nach dem Tode des Vaters
gezwungen, sich ihr Brot selber Zu verdienen. Die er ¬

greifende Schilderung der Schwierigkeiten, welche den
„Dorfprinzeßchen“ beim Ringen um eine Existenz ent ¬
gegentreten, dürften so manches junge Mädchen veran ¬
lassen, sich beizeiten die Waffen für einen etwaigen
Kampf ums Dasein zu schmieden. Trotz dieser zeit ¬
gemäßen, ernsten Tendenz enthält die Erzählung eine
Menge humorvoller Szenen, die um so drastischer
wirken, als sie in hochdramatische, erschütternde Si ¬
tuationen eingeslochten sind, und da die Geschichte außer ¬
dem auch noch bis Zur letzten Seite fesselnd geschrieben
ist, wird sie bald ein Lieblingsbuch der jungen Mädchen
werden.

* Weltgeschichte des Krieges. Von Leo Frobenius,
Oberstleutnant a. D. H. Frobenius und Korvetten ¬
kapitän a. D. E. Kohlhauer. 1. Buch: Urgeschichte des
Krieges. 2. Buch: Geschichte der Landkriege. 3. Buch:
Geschichte der Seekriege. Mit etwa 800 Illustrationen.
Preis 21 Mark. Verlag von Gebrüder Jänecke in Han ¬
nover. Ein reicher BÜderschmuck nach den besten Vor-

Zeschreibung, bei der man auf feil..
angewiesen ist, die ohne Darstellungen der Formen ufer ¬
los umherirren muß. Das Buch ist das, was es sein

ÄÄ Motoe ÄÄÄ
gegeben werden.

Konrad Widerholt, der Kommandant von Hohent ¬
wiel. Von Albrecht Thoma. Mit 8 Abbildungen nach
Originalzeichnungen von Maler Anton Hoffmann, 2
Karten und 1 Porträt nach Kupfern von Merlan. sLoh-
meyers vaterländische Jugendbücherei, Band 15). Mün ¬
chen 1903. I. F. Lehmanns Verlag. Preis in prächti ¬
gem Geschenkband gebunden 5 Mark. — Ein neuer
~ ' “ iÜ w

fietwl

schrrftsteller Thoma im vorliegenden Bande schildert,
hat tn deutschen Landen einen guten Klang. Der Fels,
durch dessen tapfere Verteidigung Widerholt sich für
alle Zeiten ein ruhmvolles Andenken gesichert, der
Hohentwiel, er ragt heute, wie vor Zeiten in die Lüste,
ein Wahrzeichen der Treue, die der wackere Komman ¬
dant seinem Landesherrn gehalten trotz aller Bedräng.
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fortgesetzte Schilderung von Kriegsgreueln
hervorzurufen, so können wir nichts besseres tun, als
Thomas „Konrad Widerholt“ zu wählen. Thoma ver ¬
steht es meisterhaft in Form emer fesselnden Erzählung
Geschichtsunterricht zu erteilen. Dieses Geschichtsbild
rst zum Greifen anschaulich; mögen es sich recht viele
anschauen und darnach greifen. — Um auch über Aus ¬
stattung und Preis noch ein Wort, zu verlieren, so ist

recht maßt
* G. Chr. Dieffenba

neues Büderbuch |ürherausgegeben von

Für unsere Kleinen.
Jiitber von 4—10 5

Mercator. Neunzehnter

neuer Band erscheint, ist bei der Kinderwelt so gut
angeschrieben und eingeführt, daß es einer besonderen
Empfehlung desselben kaum bedarf. Der vorliegende
neunzehnte Band ist der zweite, den Frau Berta Mer-

Herausgeberin in
delt, daß auch sie _

lese überaus billige und reich-
------ r- äußere Ausstattung ihrem in-
neren Werte voll entspricht, auf keinem Weihnachts ¬
tische fehlen.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Rittergutsbesitzer Leonhardt, Rucewko-Güldenhof. —

Generalagent Geyer, Posen. — Fabrikant Bund, War ¬
schau. — Leutnant Mieckc, Glogau. — Oberleutnant Ober ¬
förster Baer, Rosengrund. — Oberförster Brandt, Lasko-
witz. — Oekonomierat Aly u. Frau. Gr.-Klonia. — Direk ¬
tor Kronn, Grunewald. — Die Rittergutsbesitzer: Dr.
Konnerotvski. Wegener, Amsec — Stahr, Karlshof —

Hegelmann. Jordanowo — Günther u. Fran, Wtelno —

Westphal, Jnvwrazlaw — Joachims, Rübenan. - ArztDr. Lowitz, Krakau. — Baron von Schlichting. Wierz-
biczany. — Die Oberkriegsgerichtsräte: Schubert, Dr Selle,
Bormann, Stettin. — Präsident Havenstein. Berlin, —

Geheimer Oberfinanzrat Lottner. Berlin. — Fabrikant
I. Morgenstern it. Stoinski, Berlin. — Rittergutsbesitzer
Stübuer, Araenau. — Baumeister Lentz, Argenau — Kreis ¬
arzt Plitt. Schokken. — Die Land rate: von Peistel, Znin
— von Kries, Filehne. — Rittmeister Niengel u. Familie,
Elsenan. — Gutsbesitzer Pupke. Warmhof. — Leutnant
Dr. Leonhardt, Ziethen. — Kreisschuliuspektor Gutsche,
Zum. — Hauptmann Heydemaun, Berlin. —Oberlentnaut
Heydemcmn, Culm. — Rittmeister Strebe, Jnowrazlaw. —

Dre Kaufleute: Löwenftein, Casparius, Freyer, Hüttenheim,

Gruma, Breslau — Leopold Lippmann, Labischin - Rim ¬
bach. Thieme. Kruska. Leipzig — Ernst Müller. Schneide-
nmhl —- Mätzig. Königsberg — Storz, Croue a. B. —

Paul Mirller. Stern, Dresden — Schön, Halle — Robert
Krause, Langhamer — Fischer, Guttstadt — Hoffmann,
Jacoby, Posen - Plikat, Insterburg — Stetner, Rede-
penniug, Charlottenburg — Kohtz, Bremen — Hadler,
Magdeburg — Moldenhauer u. Frau, Danzig — Brückner,
Pforzheim — Eckert, Hamburg — Conitzer u. Frau, Schwetz
— Doppschal, Gera — Löwenthal, Köln — Schwarz,
Schneidemühl - Arndt. Vandsburg — Siebelt, Remscheid
— Aßmann, Lüdenscheid.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 1. Dezember. Weizen ruhig. Gehandelt ist
inländischer rotbunt 726 Gr. 156 M., bunt 724 Gr. 156
M., 740 und 750 Gr. 158 M., weiß 713 Gr. 156 M., 742
160 M., 761 Gr. 164 M., rot 756 Gr. 158 M.. 764 Gr.
159 M., leicht bezogen 764 Gr. 158 M., russischer zmn
Transit weiß — Bl. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 768 Gr. 123 M.. 738 Gr. bis 744
Gr. 124 M.. polnischer zum Transit — M. Alles per 714

Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in ¬
ländische große 662 Gr. 128 M., russische zum Transit
— M. per Tonne. - Hafer unverändert. Bezahlt ist in ¬
ländischer 118 und 122 M., russischer zum Tansit — M.
per Tonne. — Erbsen inländische weiße 130 M., Futter-
125 M.. russische zum Transit grüne 133 M. per Tonne
gehandelt. — Wetter: Regen. — Temperatur: 4- 3 Gr.
Reaumur. - Wind: SW.

Königsberg, 1. Dezember. Weizen unverändert, in ¬
ländischer hochbunter — M., bunter 749 Gr. 156 M.. roter
754 Gr. Sommer- besetzt 154 M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M.. über 738 Gr. mit l / 2 M. per Tonne
zn regulieren, 732 Gr. bis 750 Gr. 127,50 M., russischer
gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger mit l / 2 M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste kleine russische
von gestern 87,50 M. — Hafer flau, inländischer 110,
besserer 119, fein 122, 125 M. - Rübsen russische von
gestern 175 M. — Wetter: Regen. — Wind: O. — Ther ¬
mometer : + 3 (Sr. Reaumur.

fest
hau

Magdeburg, 1. Dezember. (Zuckerbericht.) * Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,10—8,27'^. Nacbprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,25—6,45. Stimmung: Ruhiger. — Brot»
’nffinnbc I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Meli« I. mit Sack 18,70. -

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Dezenlber 16,8o Gd.. 16,85 Br., —bez., per
Januar-März 17,40 Gd.. 17,45 Br., —bez., per Mai
17,70 Gd., 17,75 Br., bez.. per August 18,10 Gd.,
18.15 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,20 Gd.,
18,30 Br., —,— bez. — Matt.

Hamburg, 1. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner u. mecklenb. 149—160, Hard Winter Nr. 2
Dezbr.-Abladnng 136,00. — Roggen ruhig, fitbruff. still,
9 Pud 20/25 Dezbr.-Abladnng 102—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mars matt, Amerik. mixed Dezember-
Abl. —. — Hafer ruhig. — Gerste flau. — Rüböl
ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Dezember 21,00 Br., 20,00 Gd., per Dezember-Januar
21.00 Br., 20,00 Gd., per Januar - Februar 21,00 Br.,
20.00 Gd., per Februar - März 21,00 Br., 20,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Schnee.

Köln, 1. Dezember. (Prodnktenmartt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 1. Dezember. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,68 Gd., 7,69 Br., per Oktober 7.60 Gd.,
7,61 Br. — Roggen per April 6,64 Gd., 6,65 Br. —

Hafer per April 5,49 Gd., 5,50 Br. — Mais per Mai
5.15 Gd., 5,16 Br. — Raps per August 11,75 Gd., 11,85
Br. — Wetter: Mild, bewölkt, regendrohend.

Pari-, 1. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Dezember 20,55, per Januar 20,65,

Juni 20,75. -

Juni 14,00. -

. ... „ ... „anuar 28,15,
per Januar - April 28,15, per März - Juni 28,00. —

Rüböl ruhig, per Dezember 53,25, per Januar 53,25,
per Januar - April 53,25, per Mai - August 53,25. —

Spiritus fest, per Dezember 39,50, per Januar 39,25,
per Januar - April 39,50, per Mai - August 40,00. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 1. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
— Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste be-

auptet.
London, 1. Dezember. An der Küste — Weizcnladung

angeboten. — Wetter: Frost.
Liverpool, 1. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen

stetig, unverändert; Mehl fest, unverändert; Mais ruhig,
unverändert. — Wetter: Frost.

Hüll, 1. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Frost.

New - Bork, 30. November. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Uork 11,65, do. für Lieferung per De ¬
zember 11,41, do. für Lieferung per März 11,58. Baum-
wolleupreis in New-OrleauS ll 3 /t 6 .

— Petroleum Stand
white in New-York 9,50, do. do. in Philadelphia 9,45,
do. Nefined (in Cafes) 12,20, Credit Balances at Oil City
1,82. Schmalz WesternSteam 6,95, do.Rohe «.Brothers
7,20. — Mais per Dezember 49*/-*, do. per Mai
48 l /e, do. per Juli —. Roter Winterweizen loco 89 5 /g,
Weizen per Dezember 88 7 /e, do. per Januar —, do.
per Mai 84 7 / 8 , do. per Juli 81 1 /* Getreidefracht nach
Liverpool IV*. — Kaffee fair Rio 9Zr. 7 6 5 / 16 . Nr. 7 per
Dezbr. 5,85, do. do. per Februar 6,10. Mehl Spring-
Wheat clears 3,60. — Zucker 3V,.H— Zinn A5,75—26,00.
Kupfer 12,50. — Speck short Utax 6,00—6,12, Pork
per Januar 10,92V«'

New-York, 30. November. Visible Supply betrugen an

Weizen 30150 000 Bushels, do. an Mais 5 867000 Bushels.
NewIork, 1. Dezember.

Weizen per Mai — D. 84 5 /a C.
„ per Juli ° .

- D. 80 3 /s C.

Geldmarkt.
Berlin, 1. Dezember. Im Anschluß an die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen eröffnete die
Börse in fester Haltung, ungefähr auf dem gestern nach ¬
börslich eingenommenen Kursniveau für die hauptsäch ¬
lichsten Spekulationseffekten. Es bekundete sich aber nur

für wenige Papiere ein regeres Jntereffe, im allgemeinen
wurde eine abwartende Stellung eingenommen, die keine
sonderlich große Ausdehnung der Umsätze gestattete.

Von den österreichischen Arbitragepapieren ginge»
Kreditaktien wie Franzosen wenig um, Lombarden waren

billiger erhältlich.
Kurse im freien Berkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.

Oesterr. Kreditaktien 216,20—10 bez. Franzosen 145- 5,25
bez. Lombarden 17,30 bez. Spanier 90% bez. Türken ¬
lose 143,75—90 bez. Buenos-Aires 44,4o bez. Diskonto-
Kommandit 197,90—8—7,90 bez. Darmstädter Bank 148 bis
7,75-90 bez. Nationalbank 129,10—25—10 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 165,25bez. Deutsche Bank 223,20-10 bez.
Dresdner Bank 159,60 bez. Schaaffhausenscher Bankverein
149,90—80 bez. Gotthardbahn 190,25 bez. Transvaal 162,25
bez. Canada-Pacific 118,50—90 bez. Prince Henry 108,50
bis % bez. Große Berliner Straßenbahn 206—6,25—6 bez.
Hamburg-Amerika 108,50-60 bez. Norddeutscher Lloyd
105,40 bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozent. Reichs-
anleihe 91 Ve bez. Meridioual 136,25 bez. Mittelmeerbahn
90.75 bez. Lübeck-Büchen 165-5 , /a -5 Beg. - Tendenz:
schwankend.

Frankfurt a. M., 1. Dezember. (Sffekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 216,50, Franzosen —i Lombar-

chaaffhansenscher Bankverein 149,90, Darmstädter .Bank
147,80, Ottomanbank 120,10. — Still.

Wien, 1. Dezember. Ungarische Kreditaktien 768,50.
Oesterreichische Kreditaktien 686,75, Franzosen 676,25, Lo«-

519,50, Länderbank 437,50, Buschtier. Lit. B. —. Türkische
Lose 143,00, Brüxer —, Alpine Montan 410,60, 4proz.
ungarische Goldrente 118,60, Tabakaktieu 858,00. — Be ¬
hauptet.

Bari-, l. Dezember. Zprozentige Rente 98,2?Vr, Ita ¬
liener 104,15, 4proz. Portugiesen 65,20. Spanier äußere
Anleihe 90,60, iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk unific. Anl. 88,17'/°, Türkische Lose
139,00, Ottomanbank 604,00, Rio Tlnto 1214, Suez-
kanalaktien 4145. — Bekanntet.

W ollmarkt.
London, 1. Dezember. Wollauktion. Feinste Kreuz ¬

zuchten begehrt. Preise zu Gunsten der Verkäufer. Andere
stetig. —-

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektioNe
Berlin, 1. Dezember 1903.

leitet) p. '/a kg
indflersch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. .

Selch
““

schlecht. «eSSsel
Hühner alte. v. St. 0,70—2,20

59—64
80—83
65-68
48-53

0,30—0,43
0,38

0,30—0,55
2,50—3,00

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten i. p. St. .

Gänse j. p. St. .
'

^ k -

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg
Ha do.

mta ii

0,50—1,10
0,25-0,65
1 , 00 - 2,20
3,00—4,00
0,50-0,68

8,50-4,00
3,45-8,96

120-126
115 — 120

Durch das Verfahren des UniversttätSprofeflor Dr.
H. Thoms-Berlin D. R. P. Nr. 145 727 wird bei „Wendt'S
Patent-Zigarren“ eine bis dahin nirgends erreichte Vervoll ¬
kommnung der gesuudheitSdienlichen Wirkung erzielt. Die
Absorption der giftigen Rauchprodnkte erstreckt sich nun ¬

mehr nicht nur auf Nikotin und seine Spaltbasen, sondern
auch auf Schwefelwasserstoff und Ammoniak. Vollkommenster
Rauchgennß. Direkt zu haben von Wendt'S Zigarrenfabriken
Aktiengesellschaft Bremen in allen Preislagen, Größen,
Qualitäten und Quantitäten (auch Proben). Preisliste und
Brochüre gratis.

Taubheit X. de Moutöpins.
Der Tod des berühmten französischen Romanschrift ¬

stellers Lavier de Montöpin, eines jener populären Männer,
die der Welt angehören, erinnert an eine iutereffant«
Episode aus dem Leben des Autors.

Lavier de Msntöpin war taub .... Nachdem zu ¬

rr jedoch, daß er auf beiden Ohren taub war.

'gezeigt.
an den Direktor des Institut de la Surdite, 19, ree
de la Pepiniere, in Paris. Dieser sandte nun dem Autor,
welcher damals nicht in der Hauptstadt wohnte, die zur
Verbreitung dieser Entdeckung bestimmte medizinische Zeit ¬
schrift „La Mädecine des Sens“, sowie das zur briefliche«
Konsultation dienende fymptomatifcheFrageheft ««ent ¬
geltlich zu, und bat ihn, sich de« letzteren zur Schilderung
der die Taubheit charakterisierenden Symptome zu bedienen.

Nach regelmäßiger Anwendung deS Audipbon Bernard
schrieb Lavier de Montöpin einige Zeit darauf folgenden
interessanten Brief, der zu Jedermanns Ansicht im Institut
de la Surdite, Paris, ausgestellt ist:

Mein Gehör hat seine ganze Feinheit zurück ¬
erlangt; ich höre die leisesten Geräusche wieder. ES tft die«
ein Resultat, daS ich weder so schnell noch so vollständig
erhoffte. Ich bin glücklich darüber und gratuliere Ihnen.

gez. Lavier de Montäpin.“
Die Zahl der durch das Audiphon Bernard Geheilten

ist eine endlose, und alle Gehörleidenden, welche diese Zeilen
lesen, brauchen nur dem Beispiel Lavier de MonlSpinS zu
folgen, um ein gleiches Resultat zu erzielen, die Befreiung von
ihrem Uebel, die Wiederherstellung des natürlichen Gehör«!

SCHERINGS MALZEXTRAKT
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten « SL 75 Ps. u. 1.50 SR.

«ch-SxtriN mit Eilte
bei Blutarmut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. SB. 1 u. 2.

Mi-tztr«kt »it fiiit
iL unterstützt wesentlich die Kuochenhilduu, bei Kindern. Fl. M. 1,— u.

Schering's Grüne Apotheke, gtrli# -havffee.ztraße IS.
»iedeela,«« i« (-»tltcheu «»ot^eke» «. gwH>«w»i r,i,euH»udl»u,«»^

Berliner Börse, 1. Dezember IDOS. Umrechnungssitze: 1 Fr. 80 Pt | Oest 1 fl. SsiL 2,00, 1 Ku S5 P& | 1 fl.!,»«.: 1,70 |1 Ku
1 BbLi 2,16. 1 &L-m: 3,20 j 1 DolL 4,20 |1 LstzL 20,40 gDiso. Sb. 4, üb. 3, Feil

Disch- Fonds a. Staats-Pap. £

Di. Ktins.Srjxs.tL
Dt. Re>ic“ns.-A.

do nnk.b.l9u“-
do do.

Preuas. cons. A.
do. xxt'V- d-1865
do. do.

Brem AnL 188-
Hatnb amort 189

do do. i8S-“
Hess. St-A. 83-8

do. do. 1896
do. do. 1860

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-ObL
Pomm. Pot. -Anl.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl,
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Weetpr. Pr. - Anl.
Berliner Si-AnL

do. 1882-98
Bresl. 8t.-A.8v-S>
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Eee. St.AJV,V(98)
Hann. St-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. SVA v. 98

llagdebnrger . .

Mtndener Sl-A.
Statt Si.-A. n-o.

Berlin Pidbr.
do. do.
do. neue

v do. do.

1 Vem. Lndsch.
•« do. do
L de. do
e* Kur- n. Neum.

« do. do.
o Ostpreneeieoh.
S

*

do.
“ Pomm. l and.
2 do. do.

Posensche
do.

Sächsische
d*

lOO.lOQ
103 CIOG
103.000

91.006
101906
108.006

01.lOb
100.006
100.30 B

89.206
100.606

89.206
i 05.406
100.006

»9 806
«8.»OB
98.75b

88-OOb
98.906
89.256
99.756

105.256

98.806
10.‘$.7 5bG

99.80b
99.906
98.80V»
«8.506
88.756

103.2OB
103.4obB
102.256

98.908
09.756
99.00b
99.406

I 00.006
108.506

89.006
II 7.00M3
112.2558
103.206

»0.8056
89.8058

103.50B
99.806
88.2556

10 i .006
103.106
104.30«

99.006
99.50k
88.406

108.306
99.75b

. 99.90b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests .lndsch.

so. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
H.-.nnoTerscne

do.
Hess.-Kassan.

do.
Kur.- u.Nemn.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
2 Preussische
s QO

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch.20Th.L.
Cöln.-MindJPr.-A.
Hamb. SO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 6nld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

88.106

101.206
101.206
104.00o
102.806

98.908
< 01.805

88.306

103.406
100.006
103.5058

99.9 ObB

99.006

99.906
1O3.405B
100.006
103.406
lOS.OOb
100.306

100.006
145.25b
161.75b
144.80b

13 9.5 Ob
l 47.0Ob

31.2558

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 * Argennn. Anl.

do. innere
44 do. äussere

Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898

Griech. Anl. 61-84
00 . cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-AnL
do. abg.

Kam. arnort. alt
do. amort. 1898

Bau. Anüu 1302

92.1 Oüti
86.8056
85.756
91.006

104.30b
90.4OU
90.906
42.106
33.3<lbQ
44.756

IO 1.20b
102.75b
£01.106
101.106
156.7O0G

54.606
53.206
99 5056

87.7556
99,7508

Rnss. Goldrente
do. Staats'ente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A 95
Spanische Schuld
Thrk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

U ngar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84

BuenAiresSt.A.G.
do. do. Papier

Lissaboner St.-A.
Stockn. 85.-A. 84

». do. 87

99.40b

75.1058

37.25b
143.2560
lOO.tUn

98.756
99.256
95.8058
82.106
44.708
80.6058

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Brami8chweig.L4.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer
Oesterr .Staatb ahn

Südb. (Lb.)
Warschan-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Mariend.Behnd.Kl
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk.Finsterw. 10^

43.1056
127.2558

95.256
61.30b

118.75b
74 7558

145.00b
1 7.605B

91.25b
102.505«
162.10b

42.006
232.0058

Eisenbahn-Prior.-ObHgat.
ializ.Carl-L'naw. 4 AOtt Üttil
Oest.-Ung.Stb. alt 3

do. Nordwestb. 5
Södösterr. (Lomb.) 3

do. Obi. Gold S

Koslow-Woron . 4

Anat. Kiseno.-Obl. 5

do. Ereäni.-Netz 5
Gotthardbahn . . 3*
Ital. 5isb.-0.st f. r,.
Ital. Mittelmeer . 3

Centr.-Pac. (1949) 4
do. do. /1929) 3z

North.-Fac. P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Wladik.tmki. 1909 4

91.406
106.906

65.4O0G
106.00b

98.8058
102.9058
lOä.SObG

72.606
102.306

9tt.70bG

102.50bQ

99.206

Deutsch e Hvpoth.-Pfdbr.
i 11(1(1.^18
4 99.0068
S^j 94.306

Anh- Dtsa Pfbr.
BerlHp.Pf.80fabg

de. de.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XYH.

Dtsch. Grdcr. I
do. n.
do. VIIL
do. IX. u. Ha
de. Hp.-B. VIL
do. do. VIII.

Frkt.H.B.8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Prim.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. upk. 06
do. Gmndcbr.

NeneBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grnadcrei.
Pomm.Hyp.-Bank
PreussBodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.- 0 ,87 -91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d>, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bsnk
do. do. 190b
do. do. 190S
doIX.XXInk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 in
Rh«in.H.-Pr.88-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0

Bbein.-W.B.I,m
do.U4V.jak. 1904
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodeucr.

do. do. UL

4

f
4
3

f

I
a
4
94

8 7.9058
101 2<«bQ
l21.25bG
Uiö.SOoti

9 7.606
102,5058
lOü.oOoG

ÜS.OObQ
100.806
100-5058
lOO 6058
£ 97 006

99-006
9V 506

102.106
96.000
77-5068

97-0058
100.606

1OO.2O0G
97 OOfaG

101.506
100.7tlb

9 5.20 Dü
1000056

90.1058
114.100
115.106
»00.755

93.0068
96.2056

102.5068
99.4068

100.0056
94.0068
9 u.8868
95.505Q
96.0068
96.1068

101.75b
102.2566
102.7566
100.406B

97.006
101.1 «»58

99.7566
99.756

100.756
97.6058
98.006

100.5066
95.600
99.600

‘SfciSS

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 6 123.70b
Berc.-Märk. Bank 8 161.5066
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

de. Credit
de. Hyp.

Breei.Disc.-B.abg. l
»6.0056

164.75b
, 17.256
102.0ObG
«48.7506
112.2066

do. Wechsier-Bk. 5 «01.806
Dannatädter Bank 6 147.5056
Deutsche Bank . 11 222.4006

do. Genossensch. 4 100.2556
Disconte-Comm. . 8$ 197.25»
Dortmund. Bankv. 6 116.256
Dresdner Bank . 6 159.5006
Duisburg-Ruhr-B * 1 10.40
kseener Credit-? 8 163.00ÜB
Gothaer Gründer. 7 142.10»
Banneverecne Bk. « 127.0056
Hildesheim. Bank 7 139.00»
K«in.Weocuka.C^ 4 98.0056
Mein. Hypoth. .vO? 7 142.0056
Mittel dtsch .Boder. 4 »O.POb

do. Creditbk. 5* 116.1056
Nation albkf.D tsch 5 120.0056
Niederrh.Creditbs 52 t I 2.25.b6
Oenabrücker Baas 72 145.0056
Pr. Bod.-CredJlet.
do. CtrJBod.Cr.801

7
8

146.9056
189.90»

eo. Hypeth-Act-B.
Reichsnank . .

0
5.»

112.1056
153.00»

Rhein. Hypothek. 9

QO. Wests. Boder. 62 140.606
Scbaaffbaus. Bkv. 5 149.7556
Schles. Bank - V. 62 143.756
Südd. Bodencred. s 189.906
Westd.Bouencr.-B «2 186.1056
W esti äüscheßank 5 1 15.906

liidustrie-Paiiiere.
Accunmiatorenfb.. lu 170.00»
Adlerbrau. Düssld. 4

Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.

8 »18.9056
32 79.5056

AnnenerGtissst.cv 0 7 3.006
Aplerbeck Borgb. 4 129.0056
Arenbere do.
Beniner El ect.Wk.

35
9

784.00b
198.2556

Berl. Maschinenb. 10 »23.00»
Bielefelder Maseä. 17 «91.50»
Bismarckhütte . .

Bochum« Gosset
11 »52.00»

7 188.00b
Boca. ViCt - Brau. 5 117.5056
Braunschwg. Jute

do Maschin
12

0
176.39b

62.0»b
1 Brsanecbw .Kohln . S 162.506
1 Caseeler Federst . 12 204.506

Concordi* Bergb . 18 3dO.OOb
Consolidatiee . .27 444.90b

Dtach. Oasgl&hl.S 203.0066
do.Waff.a.Mnn jlO

“““

Differd. Dannenb. 5

bonnersmarckhtb
Dorten. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortend. Löwenbr.
Dortmunder Union

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trost .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.

do. «. Sk-Pr.

HarkortBrgb.PrJt
Harpener Bergba
Hasper Eisenvrk
Benes tenbg.Mach.
Hibemia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Höscn, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldscbinsky
Inowrazlaw.
Kaliwk-Aecherieb.
Hattewitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Keiner Bergw.-V.
Königs-n-Lanraht.
König Wilhelm cv

do. do. Pr.-A*
Laucbnamm. conv

Leopold-Grube
londoner Brauerei 18
Louise Tiefbau . 0

do. Pr.-A 0
LLöweACo. Mach 10
Massener Bergbau
Menden ASeh wert.
Nährn. Koch A Co.
Neue Bod.en-A.-G.
Nordstern
OberBchles.KiebB.

do. Eisen-lud.
OberschLPortL-C
0reust. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensog. Spinn.
KhiL-Wstf. Kalkw.
Bhein. Stahlwerk
Biobeck. llet-W.

209.0058

242 50-6
85.0058

141.006
11 l.OObB
162.5üoti
398.OO0B
117.906
299.009
214.20b
112.5068
128.906B
196756
316.006
3260066
318.006
102.40b

89.0066
206-8068
180.0066
126.1066
217.40b

132.0006
175.5066
389.75b
112.5066
115.506
1 02.00 b
217.0908
831.00b
437.'? 556
239.70bB
242.7568
320.5066
119.006
110.0068
290.0056

45.25b

BombacherHütten
Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Sehalker Gruben
SchlesJ&inkhütten
Scholz- Knaudt
Siemens A Halske
Stettiner Vulkan

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. So.
Wenderntti . . .

Westfaiia Cement
WeetfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstehl
Zeitzer Maschinen

„■ Aachen. Klub.
* Argo Dmpfsch.

Aiig.BerLOma
AllgJmiuLStb
Braunschwg. .

Bresl. BecL B.
do. Suasao.

Cassel.Strassb.
GrJJerLStrssb.
Hamb J’acketf.

do. Stresst».

1
2

10
10
16

l'
•
S
8
0
7
8

liX

18V.OO<»
163.7568
Sdu.OOjj128.5058
104.60*
125.^5*
s 59.0058
151/25flll.OOB
117.8066
175.1068
816.00ÖG

'-Norrüä. Lloyd

17350-6
147.0068
2 i 2 .OO 06
133.256
173.106
450.0006
365.50h
152.006
139.8066
221.80b
116.0056
210506

133*75b
152.006
102.006
126.0056
154.25b
191.60«
114.756

66.756
*59.0056
146.1058

lllÜObQ
153.5066

80.90b
205.2558
108.460
177.0038

35.256
,05.50-6

Wechsel-Korse.
Ameterd.&td. 8T.
Brist. u. Ant. 8T.

Kopenhagen. 8T.
Lenden . .

do.
8T.
SM.

Hew Iork . 5M.
Paris . . . 8T.

do. . . • 21L
Wien . . . 8T.

do. 2M.
ltaliMuPlätae 10 T.
Petereonrc . 8T.

S4I169 4S°6
3\ 8».108
“ 112.156

20.44b
20.245b0
4.285B

81.208
80.756
86.25b
84.706
81.25b

4^ 213.55b

Gold, Silber 0. Banknoten.
20-irancs-Stüeke .

Severereigns pro St.
Imperials, nette, p. 8t
Amerikanische Rote
Belgische Notee .

EngL Banknoten, ILst.
Franz. Banknot, 100t
Holland. Banknoten .

OestevT Noten. lOOKr.
Ross. Noten 100 Babel
Zcü-Ceapens, kleine.

16.23b
20.43b
16.235b
4.2175b
80.05b
20.455b
81.15b
169.40b

85.40b
2ie^0b
323.70b

SLMrttrr-A«sßchteilNKL
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für da« nordöstliche Deutschland.

3. Dezember. Abwechselnd, kühler.
Nebel, teil« sonnig.

4. Dezember. Metst bedeckt, milder,
feucht, windig.

5. Dezember. Bedeckt, milde. Nie ¬
derschlage, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewartei in Hamburg» 1. Dezbr

etatton« rt,

var.a.sL
u.d.Mee»
reefpieg.

reb.t.mm
Sink. Bitter Ü

Christiansund 756 WSW Schnee 0
Skagen 749 NO h. beb. — 1
Kopenhagen — —

Stockholm 750 NO bedeckt — 2
Haparanda 754 N wolkig —12
Borkum 745 NO bedeckt 8
Homburg 742 NNW bedeckt 1
Swinemünde 739 SSO bedeckt 1
Neufahrwaff. 741 Windst Regen 1
Memel 743 O bedeckt 9
Scilly 760 NNO Regen 6
Franks, a. M. 744 SW bedeckt 0
München 743 Windst bedeckt — 1
Chemnitz 743 SSW bedeckt 1
Berlin 740 SW Nebel 1
Hannover 743 Windst Schnee — 1
Breslau 7.9 NW Schnee 0

Frachtbriefe
mitLtempelderKönigl.Sise»ba-«-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ebw «atz

zweiseitig
Gruenauersche Buchdrurkerei

Cft tiE Grtmtvnül»



Offizier-V erein
des Landwehr - Bezirks

Bromberg.

Mittwoch, 8 A. Falstaff,
Friedrichstraße 45, I.

Stenographen-Verein
Stolze-Schrey.

Geschäftliche Sitzun-
am 3. d. Mts.

in der Bürgerschule, Schulstr. 7.

302) Der Vorstand.

Zabntechnisches Atelier

W. Matern,
Danzigerstr. 21,

• 1 Treppe
(im Neubau d.Herra Friseur __

Sikoreki). «273 W

Meine Wohnung ist jetzt

Kaseraeastr. 4,2 Tr
Frau HendziersKi,

Hebeamme. (1536
So schnell ich Antwort nicht geb.kann,
Wohn weit. — (So geschieht ein

Irrtum dann).
So laß Dein HerzDir's nun sagen—
Wer die Deine, von all bitt Fragern:
„Wohl lebe ich, doch frag nicht wie-

Jch denke Dein. noch spät wie früh!
So tatst Du mich vermissen?
Sag an, was willst Du wissen?“

Ä- tS- ^ Wur emmaCtge Anzeige. -&Q

Großer Ausverkauf
nicht zu verwechseln mit sog.

Gelegenheitskäufen

und

Ausnahmetagen O
Cjg von Artikeln meiner Branche, die zumteil ganz aufgebe, teils um damit vor der üblichen

Neujahrsinventur

zu räumen ]SgT $|C||[CiHU|Cn, »ttlllttUtpiig »>w. wj
0 wen bett 5. vis Nlittwsel», den 16. Dezember. 0

Zu Weihnachtsgeschenken
außerordentlich geeignet, da in allen Artikeln nur gute und beste Qualitäten führe.

Es sind in der Etage meiner Geschäftsräume übersichtlich ausgestellt und mit deutlich
lesbaren Preisen versehen:

O Kinderkleider, „«„ s 11 * e Aufgabe. I Handschuhe für Herren «. Damen 0
« , Molle, Seide, letztere, ^

in Zwirn, Glac6, Wildleder.

s Pani Kraege,
dS Bromberg, Friedrichstraße 52.

$ lar$ipn, 88 b
r

6 |e!iliit 8 « 8 tlrit H
W Prämiiert mit goldenen Medaillen. Fernsprecher 211. W

K Größte Weihaachts-Kusstellaag 1
/iv und billigste Preise. (302 d
M Marzipan-Früchte«. -Gemsep Pst ° M. G
G Theekonsekt und Kartoffeln». Pst. ». 1.00 «n. G
S krähte Auswahl i8 SonRtaren, Ehalaladeu, W
^ Pfefferkilche», $aitibc|(ing es».

Alpacca, Leinen,

Glaub' nur an alte Sagen.
Schreib'u.Ä.It.100hPstlin3 Tagen .

Quid aenigrmatis. R. ChH
Erb. Antw. (37
Hotelbesitzer (Witwer), 5() I.

alt, evangcl., kerngesund, welcher
ein gut gehendes Hotel besitzt,
wünscht sich mit einer Dame (auch
kinderl. Witwe) mit Verm. wied. zu

verheiraten.
Offerten unter H. R. 1001
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

wünschen sofort 3 Häusl.
yillM erzog.Dam. Verm.12000,
30000u.üb.300000Jl. Herren,a.ohn.
Verm., ab.m aut.Ruf, erh. Näheres
durch „Reell“, Berlin 8.0. 16.

heirat! fZoZ 'ÄS,
w., d.es anHerrenbek.f., sich in kurz
Zeit z. Verb. Herren,w.a.ohneVerm.,
ab. m.gut.Char., erf. Näh. d. Liebes ¬
glück (SHudo) ßerlinL.G.26. (Rückp.).

Mache hierdurch bekannt, daß
mich meine Frau und Kinder bös ¬
willig verlassen haben, und bitte
denselben nichts zu verabfolgen,
da ich für nichts aufkomme.

Andreas Plotkowski,
45) Obergärtner, Fröhnerstr.4.

/Sk SHttfßtt iu Waschstoffen, Wo!
L M rOUt f m 1.50 M. per Stück.

V Unterröcke *“*'

Cf Oberhemden, feine Qnalität, vor» zun.

Schließen, in Pique, glatt leinen, gesäumt re-,

LH gänzliche Aufgabe.

Diverse gezeichnete und fertige
lj Handarbeiten auf 8et»e» «»v

JaT gänzliche Aufgabe.
R Schürzen für Damen und Kinder,

seidene, von 75 Pfg. an.

A Kapotten für Damen «. Kinder.
V Schnlterkragen, M. per

Lein. Kragen und Manschetten
für Damen und Herren.

0 Schlipfe und Kravatten

£% Jabots, Fichns, Schleifen
v Korsetts.
&1 Tonnen- und Regenschirme.
v Taschentücher.

Spitzen und Besätze aller Arten.
Seidengazes zu Ballroben.
Elegante Ballkragen.
Kopfhüllen, Pompadours, Fächer.
Schw. «nd w. Chistonboas.
Jagdstrümpfe, Trikotagen.
Garnierte und «ngarnierte Hüte

für Damen und Kinder.

Trauerhüte.
Dekorationsblumen ) gäm= w

Seid. Dekorations-Shawls jf%
Gobelins I Aufgabe.

Seidenstoffreste z» Blusen geeignet. rh
Damenwäsche, etwas lle«s»»t.

Kragenfchoner.
Gestickte Hemdenträger

Madapolam von 50 Pfg. an.

Kiffeneinfätze «. v. a. m.

O
O
o
O
o
o

o
IO

Haketstftsffs so lange der genes reicht,
Schwänze Lachkamarsarne,

Satin». LhevlstS, Alilitantnche,
Trikot» «nd Vefatzitnchö

sowie sämtliche Zutaten und Schneiderarrikel kauft man am

billigsten in der (302

Zchneidrrbrtriebszenoffenscheft;ir Zromberg,
E. G. m. S. H. Kirchenstraße 2.

^ TafHenmtyer. seWenern^aye u. v. a. m. ^

V Streng feste Preise * Kein Mansch * Keine Sibnttmaräen v

Kar gegen bar
dafür bekannt gut* Wauen für Spsttpveise

(22

[toffschuhe #
\ selbstgefertigte, warme,
'

Nie kalte Fass e! Zu hab. bei
J.Schmechel,Priinenstr.29,HI.

Max Aronsohn,
cke Bärenstraste.

Meine

lmpii8t fiBS
auf gutem Atlas Stück 50 Pf.
Felice Jonge, Grünstr. 10,

vis-ä-vis Hotel Adler. (43

Legmtk 8 'SMl- 8 .Beilmei 8

p Bmllberg.

Vottplätze
in Bromberg oder Vororten

zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote erbeten

bis zum 15. Dezember zu
Handen des Herrn Oberland-
messers Ziegelasch, Boiestr. 7.

Bromberg, d. 2. Dezember 1903.

Der Borstand.

ShstemSinger.Ringschiff., Central,
spulen, Schwingschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

FchMr.PilMil'Liil-er-
mgen, Musikwerke, Badc-

81188 ( 8 , Xtitiltittrii ic.
H. Wille, Kromberg

Lnisenstraste 21. (275

Weihnachts-Ausstellung

bietet auch in diesem Jahre wieder eine große Auswahl in

Luxus, Galanterie- und Lederwaren,
rehenden Geschenk- and Gebrauchsartikel«.

Besonders empfehlenswert ist mein reichsortiertes

Spielwarenlager
aparte Neuheiten in den verschiedensten Genres. (302

Fritz Grünthal, Wilhelmstr. 14.
Mitglied des Lehrer-Wirtfchaftsverbandes.

Ohne gleichen
sind die notorisch unvergleich ¬
lichen Wirkungen f. d. Haut ¬
pflege und gegen alle Haut ¬
unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

OrlglBal-Tleerschwefel-SeliB
CaröoltleerscliwBrel-Seife

Marke : Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. bei (162
R. Assmnss, Drogerie.
W. Grawnnder, Drogerie.
H. HaflFler, Parfümerie,
E. üoack, Drogerie.
Arth. Wlllmann, Drogerie.

Gänzlicher Ausverkauf!
von

Ballläeliepai
| zu enorm herabgesetzten Preisen

'firnma 3)umas
lUTeue Pfarrstrasse STo. 3.1

Sanatorium Schreilierlian
kJ' Riesengebirg© kJ Bahnstation.
BW* Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Biät-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “HAB

Dirig. Arzt Dr. nied. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
'Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Eutwässerungskanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Gr und-
tvaffer, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen, Absenkn,igdesGrund-
wasserspiegels bei Fundamen ¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Koulante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.
Franz Butzen,

Hente Abend 6 Uhr:
Frische Leber-,

Blnt-n.GrnNwnrst
nebst gnt. Suppe. Paul Rosinski,
Fleischermeister, Viktoriastraße 12.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265

frische 2eber-,Blnt-
u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.
Jeden Donnerstag Abend

frischeWurst «gute
'Luppe u. täglich
fr. Ca ff. Nippspeer

empf( OarlRQeeIL,Friedrichstr.
Morgen Donnerstag abends 6 Uhr

frischeLeber-,Blut-
und Grützwurst

nebst bester Suppe.
Rudolf Sommer, D nzigerstr. 27.

Morgen Donnerstag
frische Blut-,Leber-
«. Grützwurst nebst

Suppe bei (270
Cl.StSckmann, Elisabethst.46.

Donnerstag

friste 6mWmß
bei (302) C. F. Thieme

Dieser Kho«»graptz,
laut spielend -M

mit 4$ Künstler-
walzen,

nur Mk. 7.95,
besserer Apparat

mit 10 Walzen nur

K.12.50, Porto 50H.
sämtliche Weihnachtslieder.

Elektrische Taschenlampe
Mk. 1.25—1.50. (142

Ersatz-Batterie 60Pf., Porto 20Pf.
Versandt per Nachnahme oder

gegen vorh. Einsend. b. Betr.
Hans Erbe, Rixdorfer

Phonographeu-Jndustrie
Rixdorf, B er gst r a ß e Nr. 73.

laut |

Verlag der Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm)

Bromberg.

Berlin €., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Bruvnenbauten, Erdboh,
rungen und Wafserleitungs-

anlagen.

Batten-
Mäuse-Tpd „Ackerion“. Bestes
Mittel! Kur echtPack.GOu.lOOPf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien,

TascMahrplE
für

die Ostprovinzen.
Umfang 100 Seiten.

Winterausgabe 1903.

Preis nnr 10 Pi.
Zu haben in denBuchhandl. |
sowie in der Geschäftsstelle

der Ostdeutschen Presse.

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Paketen von Vs und V* Kilo, per Vs Kilo
M. L69, 1.20, 1.50, 1.60,1.70,1.80,1.90,2.00.

Unübertrofien an Wohlgeschmack, Reinheit und Krall

Konservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromherg bei A. Buzalla. Emil Chaskel,
Job. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gust. Haemmer-

lein. Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul

Lotz, Gebr. Nubel, A. Pfrenger, Paul Wedell; in Exin bei

Jacob Cohn; in Labischin hei Ernst Handke, Ad, Wrze-

szinsky *, in Lobsens bei Edwin Falk. (138

Ert-agr.plißei.-Giiuselkb,
ft kovs.n gett.Rsr.-Triiff.
empfiehlt Emil HEazrar.

Bittbrenners 91 (|enrimt.
Heute Mittwoch, den 2. Dezbr.

Warst- ileit!
wozu freundlichst ein übet (301

Carl Bittbrenner.

Besondere Einladungen erg. nicht.

Krsmberger
Konzert-«ud Kereinshsks.
Donnerstag, d. 3. Dez. 03,

abends 8 Uhr:

Hinz’ Restaurant
4. Schleuse.

Donnerstag, d. 3 Dezember 03

Eisbein effen!
und Tünzkrölljchen,

wozu einladet Vorreau,

Wurst
und

Eisbein
Esten

8 litNllsMlli>I! 8 ttthgltlll!g
und folgendem

Tanzkrairzchen,
wozu ergebenst einladet (302

Carl Bartz, giliStrftr. 5 .

ScfeützesiSiaus.
In den Restanrationsräumen!!!

Donnerstag Abend bei

MiisikalWer UnttrloItBiig
und darauf folgendem (302

Familienkränzchen
Königsbergkr RinderßelK

und floßt
Gewählte Ipriftnkarte
Gut gepflegte Kirre re.

wozu freundl. einladet G. Koenig.

Restam. schäum. Kriher
Danzigerstr. 36.

Donnerstag, den 3. d. AUS :

Großes Warsteffea
(eigenes Fabrikat) (60

nebst musikalischer Abend ¬
unterhaltung, wozu freundlichst
einladet F. Borowsfti.

Restanrant Hobenzollern.
Donnerstag, d. 3. Dezember,

vormittags (302

rv-Hfl-rs-h.
Abends von 7 Uhr ab

fnisähe thut?ft.
Emil Gabriel.

H Müllers Keflauront
Dauzigerstraste 151.

»«riefe« Ä
wozu fremthl. einladet H. Müller.

m

Concordia.
Ab 1. Dezember 1903:

^F~B8ÖSliiMg!tt8e8|
GriiWsdt-Prezrml«.

16 Glanznummern «• n. i

Hermann leslrum.
Bevellons Trio
Weltmeisterschaflstnrner.

!Neu! Oesterreich. Nen!l
Damenorchefter Tauber.

Schlacht-«. V iehhof-
Restanrant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Mittwoch, 2.. Dezember 03:

Me Grstzss

Wn-Anjttl
der ganzen Kapelle b. 2. Pomm.
Feld.-Arl.-Negmts. Nr. 17 unter
Leitung ihres Stabstrompeters

Herrn Teichert
mit besonders gewählt.Programm.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

'Wiehert«
Fest-Säle.

Donnerstag, 3.Dezember:

Grstzss

Extra-ÄMli
von der ganzen Kapelle des
Grenadier.Regiments zu Prerde.
Direktion: Kgl. Mnsikdir.Karllpp.

Anfang abends 8 Uhr-
Eintrittspreis 30 Pfg. -MW

Stad t-The ater.
Mittwoch:

Zapfen streich.
Donnerstag:

Zapfen streich.
Freitag: Moser-Feier.

Prolog. — Hierauf:
Der Bibliothekar.

Anfang 7'h Uhr.
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